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Nach der grossen Rede von Rudolf Hess :

Deutscher Friedensappell im Wellecho
Engtand horcht auf. / Frankreich kommt in Verlegenheit.

Beginn der Londoner Besprechungen mit Barthon - Der Reichsstatthatter in Heidelberg .
Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz , hat

gestern in Königsberg eine Rede gehalten, die durch
alle deutsche» Sender verbreitet wurde, dadurch rasch
und in vollem Umfang auch dem Ausland bekannt ge-
worden ist. Hier die ersten Stimmen des Widerhalls
aus Paris und London. ( Die Rede selbst geben wir an
anderer Stelle dieses Blattes )

„Das Ereignis des Tages
nennt Times die Ketz -Rede .

8 . London, 9. Juli . ( Ctg. Drahtbericht der Badischen Presse.)
Die Königsderger Friedensrede des Stellvertreters des Führers mit
ihrem ausrichtigen Friedensappell ist im rechten Augenblick
gekommen . Seit vielea Wochen war eine öffentliche deutsche Kund-
getung fällig , um das Wirrsaal der Gerüchte über die innere Lage
des Reiches und die außenpolitischen Absichten Berlins zu zerstreuen.
Diese Ianq erwartete Aufklärung ist nun am Tage der Ankunft des
Pariser Partners Barthous erfolgt , und die englische Presse gibt
die Heß -Rede in langen Auszügen wieder . Kommentare fehlen
noch. Aber die Überschriften heben den Friedensappell des
Ministers an Frankreich hervor , dessen Austenminister ja seit gestern
abend in London weilt „Nationalsozialistische Aufforderung an die
ffroi

' tsoldaten der Welt " und „Friedensangebot an Frankreich"
nuten die Überschriften des „Daily Telegraph "

. — Die „Daily
Mail " meldet : „Herr Heß setzte sich energisch für eine Einigung mit
Frankreich ein , indem er sich auf die Tatsache berief , daß die Front -
soldaten aller Länder den Frieden wünschten " . Besonders beachtet
werden die Aeußerungen des Stellvertreters des Führers über
Deutschlands Verteidigungswillen gegen einen feindlichen Einfall ,
die als „Warnung an Frankreich" gedeutet werden. Die Blätter
heben den ungeheuren Beifall hervor , mit dem diese Worte wie auch
andererseits die Friedensaufforderung an Frankreich aufgenommen
wurden . — Die „Times " sagt , die Rede von Heß sei das E r e i g -
nis des Tages und widmet ihr zwei Spalten des Mittelblattes
unter der Ueberschrift „Die Soldaten und der Frieden "

. Das Blatt
hebt hervor , daß die Rede mit einem zündenden Appell für den
Frieden ende .

Das Echo in Paris .
Paris , 9 . Juli . Die Pariser Morgenpresse widmet der großen

Rede des Stellvertreters des Führers , Rudolf Heß , breitesten Raum
und unterstreicht dabei in erster Linie die Ausführungen , die direkt
an die Adresse Frankreichs gerichtet sind.

Der „ Matin " stellt dabei fest , daß Rudolf Heß zu den über-
legtesten Führern des neuen Deutschlands gehöre , der sich stets sehr
zurückgehalten habe. Wenn man ihn auch nicht als neuen Mann
hinstellen könne , so könne man ihn doch zum mindesten als einen
Mann bezeichnen , der geeignet sei , das Zeichen für die neue Aera
des Natioalsozialismus zu geben . Seine Ausführungen seien be-
deutsam, weil sie viele Gedanken enthielten , von denen man anneh-
men könne , daß sie vorher gründlich mit dem Führer durchgesprochen
worden seien . Die französische Oeffentlichkeit werde sicherlich über-
rascht sein , nach den Ereignissen vom 30 . Juni plötzlich den Be-
mühungen eines so vernünftigen außenpolitischen Aufbaues gegen -
überzustehen.

„Echo de Paris " behauptet , daß sich an den außenpolitischen For -
derungen des Reichskanzlers nichts geändert habe, unterstreicht aber
auch den Aufruf an alle ehemaligen Frontkämpfer und die besondere
Hervorhebung der französischen Kriegsteilnehmer .

„Quotidien " erklärt den Aufruf an die französischen Frontkämp -
fer als „verspäteten Pazifismus ".

Deutscher Schritt w der Memetsrage
Eine Noie an die Signatarmächle .

Berlin , 9. Juli . Die Reichsregierung hat im Hinblick auf die
Vorkommnisse im Btemelgebiet und die immer stärker hervorgetre-
tenen rechtlosen Zustände eine Note an die Signatar mächte
des Memelstatuts gerichtet.

Der rechtsstehende „Jour " warnt wieder einmal vor einem
„politischen Manöver " der deutschen Regierung . Das Blatt möchte
offenbar gern aus den Worten an die französischen Frontkämpfer

eine Spekulation auf die Gegensätze in der französischen Jnn -enpoli-
tik konstruieren. Weiter führt dann der Artikel aus :

Kein Franzose weigere sich , diese Worte anzuhören. Man
erkenne auch in Frankreich den moralischen Wert und die ge-
schichtliche Bedeutung an , die eine deutsch- französische Ber -

ständigung haben würde.
Man sei höchstens etwas enttäuscht, daß Heß den Wert und diese Be-
deutung zu einer Angelegenheit von Pfennigen und Sous mache, in -
dem er erklärte, daß jeder Franzose und jeder Deutsche aus einer
solchen Verständigung ein erhöhtes Einkommen ziehen würde . In
Deutschland werde immer wieder vergessen , daß man Frankreich nicht
von den Vorteilen einer Verständigung überzeugen müsse, sondern
davon, daß eine solche Verständigung möglich sei .

'
Deutschland müsse

das Vertrauen Frankreichs gewinnen . Heß sei das noch nicht ganz
gelungey.

„ Excelstor " oertritt die Ansicht , daß die Rede als Vorbote einer
Aenderung der Außenpolitik des Reiches angesehen werden müßte.
Man habe den Eindruck , als ob dieser erste Schritt , der in krassem
Gegensatz zu den letzten Angriffen gegen Frankreich stehe, als Auf-
takt für genauere Vorschläge anzusehen sei .

Brandkatastrophe in Mecklenburg :

Heber 2 Millionen Schaden.
Der größte Waldbrand Deutschlands / Schreckensszenen in einem Dorf.

m . Berlin , 9 . Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-
leitung . ) Am Samstag nachmittag ist bei Waren in M e ck l e n-
bürg ein Waldbrand ausgebrochen, der in seinen Ausmaßen und
Wirkungen mit der größte Brand sein dürfte , den wir auf diesem
Gebiet in Deutschland erlebt haben. Das ganze riesige Gebiet zwi-
schen den Städten Waren und Neustrelitz war ein einziges
Flammenmeer und erst am Montag morgen konnte man die
größte Gefahr als beseitigt ansehen , erst zu dieser Stunde konnten
die Löschmannschaften nach fast achtundvierzig Stunden angestreng-
ter Arbeit zum Teil wenigstens wieder abrücken . Sämtliche Feuer -
wehren der im Umkreis liegenden Ortschaften, Reichswehr und Po¬
lizei und nicht zuletzt starke Kommandos der SA und SS haben an
den umfangreichen Löjcharbeiten teilgenommen, die Reichsstatthalter
Hildebrandt persönlich leitete . Am Sonntag war der Löschdienst
soweit durchorganisiert, daß Dank der zahlreichen Brandwachen, die
aufgestellt worden waren und mit Hilfe der S p or t s l i eg e r , die
ebenfalls in beträchtlicher Zahl eingesetzt wurden , alle ausbrechen-
den Teilseuer in dem Waldgebiet sofort entdeckt und an Ort und
Stelle abgedämmt werden konnten .

Die Landespolizei aus Neustrelitz und Rostock sowie die Reichs-
wehr aus Güstrow, Schwerin und Rostock war alarmiert worden.

Die verschiedenen Kommandos waren zum Teil vom Samstag mor -
gen bis zum Sonntag abend ununterbrochen am Brandort tätig , bis

Aoberl Wagner in Keidelberg
Der Reichsstatthaller sprach zu den Slndenlen und Dozenlen.

p . Heidelberg, 9 . Juli . (Eigener Drahtbericht der Badischen
Presse.) Reichsstatthalter Robert Wagner sprach heute vormittag
hier vor einer großen Versammlung von Studenten und Dozenten
der Universität Heidelberg. Er wies in seiner langen und wich-
tigen Rede einleitend darauf hin . daß es in den zurückliegenden
Jahrhunderten nicht gelungen ist , Deutschland zu einer einheitlichen
Nation zusammenzuschweißen , da immer die dynastischen und an-
dere Sonderinteressen vorgingen , um dann weiter darauf einzu-
gehen , wie die nationalsozialistische Bewegung schon in einem Jahre
mit Erfolg daran gegangen ist . « ine nationale Einigung auf allen
Gebieten zu vollziehen. Selbst das Geld, das solange die Welt
regierte , diene im nationalsozialistischen Deutschland nur noch der
Nation .

'

Aber Wissenschast , Kultur und Kunst müssen eben-
falls innerhalb der Nation stehen.

Es wäre um Deutschland besser bestellt gewesen, wenn die Er -
gebnisse der deutschen Wissenschaft und Forschung in den legten
Jahrhunderten in erster Linie auch Deutschland selbst und nicht
der ganzen Welt zugute gekommen wären . Ebensowenig aber
dars die Kirche außerhalb des Staatslebens und Staatsintereises
sieben. Ueber Theologen , die sich dem nicht anpassen können
und wollen und die sich ans die Dauer gegen die Begriffe Bl .it
und Rasse wenden , wird die Zeit hinweggehen und sie werden
ihre Anhänaerschast verlieren . Den besten Beweis für die Aich-
tigkeit der Theorie von Blut und Rasse haben uns die Juden
gegeben , die zwei Jahrtausende lang zwischen den Böllern in
aller Welt lebten und sich doch nicht mit ihnen verwischten , weil
sie die Wichtigen des « la ' es und o . r Raise erkannten Die
Revolution ist zwar nach außen hin zu Ende . Aber nicht zu

Ende ist die geistige Revolution . Die Ewiggestrigen , die
sich dagegen stemmen , weil sie nun selbst ihre Bedeutung ver-
loren haben , können uns nicht mehr Helsen . Sie haben das
Boll früher ins Unglück geführt und würden es auch jetzt wie-
der ins Unglück bringen . Das Rad der Geschichte wird nicht
zurückgedreht . Wir kennen auch nicht die Frage Monarchie
oder Republik , kennen Nicht den Begriff Katholik oder Prote -
stand, sondern wir Nationalsozialisten wollen allein Deutsche
sein und sonst nichts.

Der akademischen Jugend heiligste Ausgabe
aber ist es , sich bei dieser Umgestaltung unserer Zeit mit einzuschalten
und in der Front des deutschen Volkes wie bisher -in der Spitze zu
bleiben , daneben aber auch in der Kampffront der » .ttion .tlscyia-
listischen Bewegung weiter mit an erster Stelle zu stehen .

Wir wollen , sö schloß der Reichsstatthalter , e>n« i Menschen ge -
stalten , der die Vergangenheit überwunden hat und nicht mehr von
dieser Vergangenheit schwärmt und träumt , d-:r vielmehr seinen
Blick und seinen Willen geradeaus in die Zukuaft richtet und nur
noch das eine kennt : über sentimentale Schwärmerei und Gesuhls-
duselei hinweg der deutschen Ration eine glückliche« Zukunft zu
verschaffen und seinem Volk das wiederzugeben, was ihm in den
letzten Jahrhunderten ein hartes Schicksal vorenthalten hat : Die
Freiheit und die Ehre , damit aber auch den Wiederaufstieg
in kultureller , politischer , wirtschaftlicher und ' Nec anderen Hinsicht .

Die Rede wurde oft von begeistertem Beifall unterbrochen und
erntete auch am Schluß langanhaltenden BeifUl .

Studentenführer Scheel dankte dem Reichsstatthaller und
schloß die eindrucksvolle Versammlung mit einem S ' - as' ^ l aus Volk
und Führer .

sie dann durch die Abteilungen der SA und SS abgelöst werden
konnten . Reichsstatlhalter Hildebrandt hatte am Sonntag die Anord-
nung getroffen, daß das brennende Waldgebiet systematisch abge -
dämmt wurde.

Ungeheuer aber ist der Schaden, der durch dieses Riesenseuer
angerichtet wurde. Nur zum Teil läßt er sich jetzt schon über-
sehen , nach den vorsichtigen Schätzungen dürfte aber die Summe

von 2 Millionen RM . überschritten sein.
Ganz besonders aber sind auch die Einwohner des Dorfes

Speck betroffen worden . Das Dorf war ringsumher von bren-
nendcm Wald eingeschlossen und so von der Außenwelt fast völlig
abgeschnitten.

Entsetzliche Szeuen
spielten sich bort am Samstag nachmittag ab , als die Gefahr für
die Bewohner tatsächlich am höchsten war . Sämtliche Männer
waren an den Löscharbeiten beteiligt . Die Frauen und Kinder
hatte man in dem alten Schloß des Dorses untergebracht . Sie
sollten später in Kähnen über den Speckensee gebracht werden ,
um so dem Flammentod zu entgehen . Aber näher kam das
Feuer , immer näher rückten die Flammen , und schon hatte der
Zaun des Fischerhauses drunten am See Feuer gefangen .

Da brach unter den Frauen und Kindern eine Panik aus .
Die Frauen begannen laut zu schreien, die Kinder jammerte » ,
und ein großer Teil der Frauen sank betend in die Knie . Wie
durch ein Wunder sprang im letzten Augenblick der Wind um
und so war das Dorf gerettet , und auch das wunderbar schöne
Schloß entging der Vernichtung durch die Flammen . Insgesamt
ist ein Gebiet von vielleicht acht Kilometer Länge und etwa drei
Kilometer Tiefe völlig vernichtet worden . Nach einer andere »
Schätzung wurden rund 100 Quadratkilometer Wald durch den
Brand in Mitleidenschaft gezogen.

Wegen fahrlässiger Brandstiftung wurde der mit
dem Hüt en von Schafen betraute 85 Jahre alte Arbeiter Joers
ans Eharlottenhof dem Warener Amtsgerichtsgefängnis zu
gefülirt . Er hatte seine noch brennende Pfeife ans einer na '
am Walde gelegenen ausgedörrten Grasfläche entleert .

Waldbrand bei Forchheim
14 Kektar Jungwald dem Feuer zum Opfer gefalle

! . Forchheim , 9 . Juli . (Eigener Drahtbericht . f Heute ,
kurz nach > Uhr , entdeckte man im Tabakforfchnngsinstitut Förch -
heim , daß im etwa 2 Kilometer entfernt liegende » Förch -
he im e r Gemeindewald , an der Grenze des M örsche r
Gemeindewalds , ein Waldbrand ausgebrochen
war . Die Direktion des TabaksorschnngSinstitntes alarmierte
sofort die Karlsruher Feuerwehr , die sofort mit dreißig
Mann ausrückte und binnen kurzer Zeit an der Brandstelle ein -
traf . Gleichzeitia kamen anch eine Hundertschaft der Po -
lizei unter Leitung von Polizeimajor Schmidt sowie 8 9
Mann des A r b e i t s d i e n st e s Ettlingen , duren ver -
einten Bemühungen es gelang , das Feuer nach anderthalb -
ftnndiger Bekämpfung einzudämmen . Dem Brand zum Opfer
fielen etwa 1t Hektar Jnngwald . Die Brandnrsache
konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden . Die Untersuchung
ist im Gange . Eine Brandwache blieb zur Beobachtung der noch
schwelenden Glut zurück.

Riesenwaldbrand bei Berlin.
Auch in der Nähe Berlins war am Sonntag nachmittag

einRiefenwaldbrand im Grunewald ausgebrochen. Die Ber -
lmer Wehren wurden in die zehnte Alarmstufe versetzt , da eine
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unmittelbar Gefahr bestand - Die Feuerwehren von Wilmersdorf ,
Spandau , Zehlendorf und Charlottenburg wurden nach dem Brand -
gebiet in Marsch gesetzt. Bis die Wehren an Ort und Stelle ein-
getroffen waren , standen bereits Hundete von Quadratmetern in
Flammen .

Die zahlreichen Sonntagsausfliigler flüchteten in wilde» Hast
vor den Flammen.

Wie überall machten sich bei den Löscharbeiten besonders die Wasser -
knappheit bemerkbar. Auf dem Wannsee wurde ein Feuerlöschboot
in Alarm gesetzt, das mit riesigen Wassermengen dem Brand zu
Leibe ging. Kommandos der Schutzpolizei sperrten in weitem Um -
sang dAs Gebiet, während die Löschmannschaften angebrannte Bäume
fällten und große Sanddämme gegen ein Umsichgreifen des ^ euers
aufwarfen . Aber erst gegen Abend war das Feuer nach angk? reng-
tefter Löscharbeit einigermaßen gedämmt.

Der abgebrannte Waldabfchnitt gehört zu den schönsten und
mächtigsten Wild gebieten des Grunewaldes . Wahrscheinlich ist das
Feuer durch eine achtlos weggeworfene Zigarette entstanden.

Eine Unmenge von Unterholz und Taufende schöner Bäume
sind durch die Flammen vernichtet »orden.

Auch in anderen Vororten Berlins sind zahlreiche Waldbrände aus -
gebrochen , die zum Teil sehr wertvollen Baumbestand vernichtet
haben. So brach im nördlichen Waldstück der deutschen Kampfbahn
ein großes Schadenfeuer aus . Hier wurden zwei Frauen verhaftet ,
die aller Wahrscheinlichkeit nach durch ein achtlos weggeworfenes
Streichholz den Brand zu verantworten haben.

Waldbrand bei Finslerwalde .
— Finsterwalde . 9 . Juli . Aus bisher noch unge-

klärte? Ursache brach am Tagebau der Grube „Hansa" ein
großer Waldbrand aus . Das Feuer ariff durch den starken
Westwind angefacht, mit ungeheurer Geschwindigkeit um sich.
Die qesamten Wehren der Umgebung sowie der Freiw . Arbeits -
dienst aus Finsterwalde waren schnellstens zur Stelle . TrotzdM
dehnte sich das Feuer bis an die Bahnstrecke Halle—Kottbus
aus . Eine in der Nähe liegende Glashütte mußte von den
Wehren dauernd unter Wasser gehalten werden . Starke Rauch-
entwicklung und große Hitze erschwerten die Löscharbeiten. Es
gelang aber mit vereinten Kräften die Flammen an der Glas -

Silttc
zum Halten zu bringen . Das Feuer dürfte etwa 200

is 230 Morgen Mald vernichtet haben . Erst in den späten
Abendstunden konnten die Wehrleuie wieder abrücken , nach¬
dem Brandwachen zurückgelassen worden waren .

Unruhen auch in Rotterdam.
Die Straheukämpfe gehen Weiler. / Die politischen Äin ?ergründe.

DNB . Amsterdam , 8 . Juli . Wie aus amtlichen Kreisen
aus dem Haag verlautet , sind bei der Regierung zur Zeit Er -
wägungen über ein Verbot der l i n k s r a d i k a l e n P a r -
t e l e n im Gange . Man weist darauf hin . das, die tiefere Ur -
sache für die ernsten Straßentumulte in Amsterdam und an
anderen Plätzen unzweifelhaft in der systematisch seit länge -
rer Zeit betriebenen Hetze dieser Parteien gesucht werden muß .

Die bereits am Samstag erkennbar gewordenen Anzeichen
dafür , daß die Straßentumulte nicht auf Amsterdam beschränkt
bleiben würden , haben sich inzwischen bestärkt . So gelang es
kommunistischen Hetzern , sowohl in Rotterdam wie auch in
H a r l e m , der Hafenstadt Imuiden und im Industrieort
Krommenie Zusammenstöße zwischen unzufriedenen Ele -
menten und der Polizei zu provozieren . Besonders in Rot -
terdam kam es im Anschluß an das Verbot zweier , von der
kommunistischen Partei und der revolutionär -sozialistischen
Partei einberufenen Versammlungen zu ähnlichen Tumulten
wie in Amsterdam . In der Breedestrat sowie in den umlie -
genden Straßenzügen haben spät abends am Samstaa starke
Zusammenrottungen stattgefunden . Die Straßenbeleuchtungen
wurden zertrümmert und an zahlreichen Stellen wurden Barri -
laden aufgeworfen .

Die Polizei war hier gezymnaen . sehr starke Kräfte
einzusetzen und andauernd Salven gegen die Menge

abzugeben.
Nach Mitternacht dauerten die Unruhen noch fort , um erst
am Sonntagmorgen etwas abzuflauen . Bisher ist die Polizei
nicht durch Militär verstärkt worden .

Auch in Amsterdam kam es in der verflossenen Nacht in
den ersten Morgenstunden im sogen , indischen Quartier
wiederum zu einem ernsten Zusammenstoß Dort wurden Po -
lizeipatrouillen von Aufrührern mit einem Steinhagel emp-
fangen . Die Polizei machte von der Schußwaffe Gebrauch ,
wobei ein junaer Mann erschossen und eine Frau durch einen
Halsschuß schwer verletzt wurde . Es wurden am Sonntag
morgen Haussuchungen vorgenommen , wobei eine Anzahl Ver -

Die Londoner Gespräche
zwischen Barthou und den Engländern haben begonnen .

8 . London , 9 . Juli . (Eigener Drahtbericht der „Bad. Presse"
.)

Di« Leitartikel aller englischen Blätter galten dem Besuch des
französischen Ministerpräsidenten Barthou . Selten ist wohl einem
fremden Minister mit solchem Nachdruck klar gemacht worden, was
er von seinem Besuch erwarten darf . Nachdem die führenden Staats --
männer Englands , als letzter von ihnen Schatzkanzler Chamber -
l a i n . erklärt haben, daß keine englisch -französische Alli -
anz möglich wäre , versichern das heute die Leitartikel der großen
britischen Presse nochmals ausdrücklich , nachdem sie das in der ver -
gangenen Woche sast jeden Tag bereits getan haben. Man erklärt
dem Franzosen , dag sein Besuch sehr nett sei und daß er eine höchst
begrüßenswerte Gelegenheit zu einer friedlichen Unterhaltung
darstelle.

Besonders gespannt ist man darauf , was Barthou über sein
russisches Abenteuer zu berichten hat . Denn in diesem
Punkt ist Großbritanien ebenso hellhörig wie empfindlich. Barthou
hofst zwar nicht mehr aus einen Beitritt Englands zu dem Ostlocar-
noplan , aber er wünscht Englands Billigung desselben und dessen
Zustimmung zu Rußlands Eintritt in den Völkerbund. Der Hin-
tergedanke dabei ist offenbar der , dann „mit Unterstützung der gan«
zen Welt" einen Druck auf Deutschland auszuüben , um
es in das neue Netz hineinzubringen , das Barthou und Litwinow
in Genf gesponnen haben.

Ob die britische Regierung auch nur diesen „bescheidenen"
Wunsch der Pariser Regierung erfüllen wird , ist zu bezweifeln .
Der ihr nahestehende „Daily Telegraph " spricht für heute von
der „P a k t o m a n i e "

, die der Schwächung des Völkerbundes
gefolgt sei und bisher keineswegs versucht hat , jenes Gefühl
der Sicherheit zu erzeugen , das als Rechtfertigung für jeden
neuen Pakt in den Vordergrund gestellt wirb . Der diplomatische
Korrespondent des gleichen Blattes weist darauf hin , daß der
Reichskanzler seinerseits allen Nachbarn Deutschlands zehnjährige
Nichtangriffspakte augeboten habe . Recht interessant ist folgende
Bemerkung der „Morning Post " die bei ihrem Eifer für die
französischen Freunde die Katze manchmal etwas vorzeitig aus
dem Sack läßt . Man hofft hier , so schreibt der Pariser Kor -
refpondent , baß die jüngsten Ereignisse in Deutschland dazu ge-
führt haben , das englische Verständnis für den französischen
« tandpunkt zu sördern . Monsieur Barthou soll möglichst viel
daraus machen.

Im übrigen liegt die ganze britische Presse auf der gleichen
Linie . Sie ist wieder einmal prompt den amtlichen Weisungen
gefolgt , die diesmal allerdings von wirklich verantwortlicher
Zeite kommen und nicht aus den Hinterstuben von Downing -
street . Sticht einmal die „Daily Mail " wagt heute ihr Stecken-
pferd eines englisch -französischen Dessensiv - Bündnisses zu reiten ,
und aus der anderen Teite stellt der „Daily Herald " seinen Ver -
dacht gegen den britischen Generalstab wenigstens vorläufig
zurück.

Barthou ist gestern abend gegen 23 Uhr in Begleitung des
Marineministers P i e t r i , das Staatssekretärs Leger und des
Direktors Massigli vom Quai d 'Orsay aus dem Viktoria -
Bahnhof eingetroffen und von Außenminister Simon und
Staatssekretär von Vansittard empfangen morden .

Pressevertretern gegenüber erklärte Barthou bei seiner
Ankunft , er sei nur zu einem Höflichkeitsbesuch nach
London gekommen .

Die erste Besprechung begann heute vormittag im Foreign
Onice . Englischerseits nehmen Sir John Simon . Lordsigel -
bewahrer Eben und der stellvertretende Ministerpräsident Bald -
win teil .

Wie verlautet , hat man sich zunächst mit der allgemeinen Lage
der Abrüstung befaßt . Sowohl der englische wie der französische
Standpunkt wurden erörtert .

DieForderungen der sranzösischenFrontkämpfer
Paris , g . Juli . Die am Samstag begonnene Tagung des

Nationalrates der Spitzenorganisation der Kriegsteilnehmerver -
bände wurde am Sonntag abend abgeschlossen , ohne daß eine ver
beiden hauptsächlichen Fragen in klarer Form entschieden worden
ist - Es handelte sich ursprünglich darum , festzustellen , ob ver Pen -
sionsminister . der Vertreter der Kriegsteilnehmer im Ministerium ,
in der Regieruno bleiben solle oder nicht Letzterer Beichluß hatte
automatisch ein Mitztrauensvotum für die Regierung nach sich ge-
Z»gen . Nach langatmiger Aussprache wurde aber weder der eine
noch der andere Beschluß gefaßt , sondern man einigte sich aus eine
neutrale Formel , in der vem Pensionsminister das volle Vertrauen
der Kriegsteilnehmer ausgesprochen wird ohne die Frage seines
Verbleibens in der Regierung überhaupt zu berühren .

Die ehemaligen Kriegsteilnehmer haben ferner eine Entschlie-
ßung angenommen , in der sie feststellen , daß die Regierung ihre
Versprechen nicht eingelöst habe. Gleichzeitig wird der

Hoffnung Ausdruck gegeben, daß das Versäumte unverzüglich nach-
geholt werde

Im übrigen lassen sich die Ansichten der aus den verschiedensten
Lagern kommenden Kriegsteilnehmer schwer unter einen Hut
bringen .

Die Kundgebung der F e u e r k r e u z l e r , d . h . des scharf rechts
gerichteten Kriegsteilnehmerverbandes , ist am Sonntag abend ohne
Zwischensälle verlausen . Etwa 8000 Kriegsteilnehmer begaben sich
in geschlossenem Zuge zum Triumphbogen , um die Flamme am
Grabe des Unbekannten Soldaten . zu entfachen. Auch die Auflö-
sung der Kundgebung vollzog sich in voller Ordnung .

Marquei darf bleiben .
DNB . Paris , 9 . Juli . Der Zentralrat der sozialistischen

Partei Frankreichs , d . h . der Neusozialisten , hielt am Sonntag
eine Sitzung ab . die insofern eine gewisse Ähnlichkeit mit der

1 Tagung der Kriegsteilnehmerverbände hatte , als es sich auch
hier darum handelte , festzustellen , ob die Mitarbeit des Ar -
beitsministers Marguet in der Regierung unter den aegenwär -
tigen Umständen wünschenswert sei oder nicht . Mit großer
Stimmenmehrheit wurde eine Entschließung angenommen , in
der der anwesende Minister beglückwünscht und ihm für seine
Tätigkeit das Vertrauen ausgesprochen wurde . Gleichzeitig
stellte der Zentralrat aber auch fest , daß die Unabhängigkeit
der Neusozialisten niemals in Frage gestellt worden sei und
daß die Beteiligung Marguets an der Regierung die Ver -
antwortlichkeit für die Finanzpolitik der Regierung nicht be-
rühre .

Haftungen vorgenommen wurden . Da am Sonntagvormittag
die Lage ziemlich befriedigend erschien, wurde das Militär
großenteils zurückgezogen und der Straßendienst fast völlig
der Polizei überlassen . Diesen Zustand machten sich in den
ersten Nachmittagsstunden im nördlichen Stadtteil aufrühre -
rische Elemente zunutze , um erneut Barrikaden aufzuwerfen .
Infolgedessen mußten in aller Eile Uebersallautos an die be-
drohten Punkte herangeführt werden .

Zur Zeit sind umfangreiche Nachforschungen nach einem
geheimen kommunistischen Rundfunksender im Gange ,
der sich selbst mit der Bezeichnuna „Hier Rot Amster-
dam" ankündigte und alarmierende Berichte über die

Lage in Amsterdam in den Weltraum sandte.
Die Zahl der bisher bei den Unruhen in Amsterdam zu

Schaden gekommenen Personen ist auf sechs Tote und
etwa2l ) Schwer - undüber1l ) l1Leichtverletzte ge-
stiegen . Es handelt sich hierbei jedoch nur um die Fälle , die in
Kränkenhäusern gemeldet wurden . In militärischen Kreisen
wird jedoch als sicher angenommen , daß die Zahl der Ver «
letzten in die Hunderte gehen dürfte , daß jedoch viele Ver -
wundete von den Aufrührern selbst in Sicherheit gebracht
wurden .

Der Hauptherd des Aufruhrs liegt in dem Arbeiterviertel Jor -
( « an . Die Bewohner des Jordaan bilden den ärmsten Teil der
Amsterdamer Bevölkerung . Es ist kein Wunder , daß die kommu -
„« stische Propaganda bei ihnen auf besonders fruchtbaren Boden fällt .
Sie sind fast hundertprozentig Anhänger der 3 . Internationale , und
es wird daher verschiedentlich die Vermutung geäußert , daß die
Komintern bei den Unruhen ihre Hand im Spiele hat . Nimmt man
hinzu, daß in der letzten Zeit die Kommunisten auch in anderen
Ländern , wie z- B . in Frankreich, der Tschechoslowakei, in England
und Amerika, besonders aktiv gewesen sind , so kann man sich nicht
des Eindrucks erwehren , daß Moskau allen gegenteiligen Behaup -
tungen zum Trotz ganz und gar nicht auf seine Bestrebungen zur
Entfachung der Weltrevolution verzichtet hat . sondern daß es viel-
mehr die Gelegenheit zu verstärkter kommunistischer Agitation in der
Welt augenblicklich für besonders günstig hält -

In Holland haben die Geschehnisse naturgemäß stärksten Eindruck
hervorgerufen . Ziemlich einheitlich wird die Auffassung vertreten ,
daß man es nicht mit einer spontanen Auflehnung der Arbeitslosen
gegen die Herabsetzung der Arbeitslosenunterstützung , sondern mit
einer

planmäßig vorbereiteten kommunistischen Erhebung
zu tun hat . In den Leitartikeln der bürgerlichen Presse wird daher
gefordert , daß der Staatsautorität rücksichtslos Geltung verschafft
werden müsse. Demgegenüber ruft die kommunistische Presse die Ar-
beiterschaft zu einem geschlossenen Protestschritt auf.

Es ist für die Entwicklung von großer Bedeutung , daß sich die
schon lange geäußerten Prophezeihungen der holländischen National -
sozialisten über beoorstehende revolutionäre Aktionen der Kommu-
nisten nunmehr vollauf erfüllt haben- Da diese Warnungen von der
bürgerlichen Presse und von der Regierung bisher meist in den
Wind geschlagen wurden läßt sich voraussagen , daß die Sympathien
des ordnungsliebenden Teiles der Bevölkerung für die national -
sozialisti-sche Bewegung stark zugenommen haben- In dieser Tatsache
liegt « ine weitere bedeutsame Perspektive für die innerholländische
Entwicklung eingeschlossen.

Verbot schweizerischerZeitungen auf 6 Monate.
— Berlin , 8 . Juli . Obwohl die Reichsregierung am 2 .

Juli amtlich erklärt hatte , daß die Aktion gegen die Hochver-
räter zum Abschluß gebracht worden ist . haben schweize -
rische Blätter in den letzten Tagen geradezu ungeheuer -
liche Lügenmeldungen über die Lage in Deutschland und die
Niederschlagung des hochverräterischen Anschlages verbreitet .
( Siehe unsern Leitartikel in der letzten Nummer . Red .} Ueber-
dies sind drei deutsche Zeitungen , ohne daß ihr Inhalt in
irgendeiner Weise beanstandet worden ist . in der Schweiz ver -
boten worden . Die Reichsregierung hat sich daher gezwungen
gesehen , die schweizerischen Zeitungen , die die übelste Hetze be-
trieben haben , nämlich die .. .N eue Züricher Zeitun a",
die . .Baseler Nationalzeituna " und den . .Bern er
Bund " für das deutsche Reichsaebiet auf d4e Dauer von
sechs Monaten zu verbieten .

Kundgebungen für den Führer .
DNB . München . 8. Juli . Auf seiner Fahrt von Berch -

tesgaden nach München wurden dem Führer am Sonntaa über-
all und aus allen Kreisen der Bevölkerung außerordentliche
Kundqebungen bereitet , in denen der Dank des Volkes für
das tatkräftige . Staat und Volk rettende Handeln des Führers
am 30. Juni überzeugend und rührend zum Ausdruck kam .

Verurteilung des Fiihrers des NSDFV Eutin .
Kiel. g . Juli . Die Pressestelle der Regierung teilt mit : Der

kommissarische Kreisgruppenfiihrer des NSDFB . Westphal. in
Eutin , der am 25 . Mai wegen Beleidigung des Reichsministers Dr .
Goebbels und der nationalsozialistischen Bewegung in Schutzhaft ge-
nommen war . ist in der am 5 . Juli vom Sondergericht in Eutin
wegen Vngehens gegen die Verordnung des Reichspräsidenten vom
21 . März 133Z zu einer Gefängnisstrafe von vier Monaten verur -
teilt worden.

Swrmführer Malzahn
seinen Verletzungen elegen .

DNB Stettin , 9 . Juli . Der nach der Sonnwendseier am 23 .
Juni in Quetzin von einem Stahlhelmer angegrifsene und schwer
verletzte SA -Sturmführer Malzahn ist heute nacht innen Verletzun-
gen erlegen.

Zweifacher Raubmörder verhaftet.
Thale , 9. Juli . Die Kriminalpolizei verhaftete nach längeren

Ermittelungen den hier ansässigen Polen Joseph Mosch , der vor
einiger Zeit kurz hintereinander eine Krankenschwester "US Magde¬
burg namens Jngeborg Rackwitz und ein junges Mädchen aus
Schlesien an einsamer Stelle überfallen , ermordet und beraubt !>at.
Die Leichen der beiden Unglücklichen sind gesunden worden . Der
Mörder hat bereits ein Geständnis abgelegt.

Schweres Autounglück bei Bonn.
Bonn , 9. Juli . Aus der Autostraße Köln—Bonn in der Nähe

der Bonner Stadtgrenze stieß ein mit snns Personen besetzter
» rastwagen mit einem Lastkrastivagen zusammen . Die fünf
Insassen des Personenkraftwagens wurden schwer verletzt , einer
von ihnen , der Krastwagenführer , ist knrz nach der Einliesernng
in die Klinik gestorben . Auch der Fahrer und der Begleiter
des Lastkraftwagens trugen erhebliche Verletzungen davon .

Zugentgleisung bei Bordeaux.
Paris , 7 Juli . Auf der Strecke Bordeaux—Lacanan entgleiste

ein Personenzug Der Lokomotivführer wurde auf der Stelle ge-
tötet . Der Heizer und ver Zugführer sind schwer verletzt . Die
wenigen Reisenden des Zuges trugen nur leichte Verletzungen da -
von . Der Verkehr auf der Strecke ist unterbrochen.

0 0 0 0

Der Reichsinnenminister an die Polizei . Reichsinnenminister
Dr . F r i ck hat an die Landesregierungen zur Bekanntgabe an die
Polizeibeamten folgenden Erlaß gerichtet: Bei ',er Niederschlagung
der Revolte meuternder SA -Führer hat die Polizei im Reich in all
ihren Sparten die von ihr erwarteten Ausgaben pflichtgemäß er-
füllt . Sie hat damit zum ersten Male in aller Oeffenrlichkeit be¬
wiesen , daß sie in Verbundenheit zum Volt di« Befehle des Führers
cver der von ihm Beauftragten ruckhaltlos im nationalsozialistischen
Sinne zu erfüllen bereit und in der Lage ist . Ich >pre,he de: Vo -
lizei im Reich hierfür meine volle Anerkennung aus .

Die Ordenssrage . Um Zweifeln zu begegnen, gibt das Reichs -
Ministerium des Innern bekannt , daß zu den zugelassenen Orden
auch die in der Nachkriegszeit rechtmäßig nit Besitzzengnis ver-
liehenen Orden für Verdienste im Weltkriege - d .rs $ K 1 und 2
sowie das Verdienstkreuz für Kriegshilfe — gehören und daher nach
wie vor getragen werden dürfen .

Der König von Siam besucht eine deutsche Zugendherberge . Das
siamesische Königspaar besichtigte am Samstag die größte märkische
Jugendherberge Brunoldhaus in Altenhos ( Schorsheide ) . Der Kö--
nig sprach seine Bewunderung über die schöne Lage des Hauses aus
und freute sich sehr , als er von frischen Zungen des Zungvolks und
Mädels des BDM . stürmisch begrüßt wurde.

Zusammenkunft Mussolini-Dollfuß am 29. Juli ? In Wiener
politischen Kreisen verlautet , daß die vereinbarte Zusammenkunft
zwischen Mussolini und Dollfuß in Riccione am 29. Juli stattfinden
werde. Der Bundeskanzler beabsichtigt , sich am 27. oder 28 . Juli
mit seiner Familie nach Italien zu begeben .

Prinz Kaya in Warschau. Am gestrigen Sonntag abend ist in
Warschau das japanische Prinzenpaar Kaya ;n B !gleitung einiger
Offiziere und Hofdamen eingetroffen.

Großfeuer in Chemischer Fabrik . Auf dem Grundstück der Che-
mischen Fabrik Dollbergen in Dollbergen im Kreise Burgdorf ent-
stand Feuer , das rasch große Ausdehnung gewann . Auf dem neben
dem Eisenbahndamm gelegenen Fabrikgrundstiick brannte ein etwa
30mal 12 Meter großer Schuppen nieder , in dem leicht brennbare
Stoffe zur Herstellung von Naphtalin lagerten . Außerdem wurde
ein Oeltankwagen vernichtet.

Drei Bergarbeiter verschüttet . Aus der der Berg - u . Hütten -
iverksgeselischaft gehörigen Grube „Fortschritt " in PeterSwald
wurden bei Sprengarbeiten drei Arbeiter verschüttet . Die Ret -
tnngsabteiliingen konnten nach längeren Belebungen nur noch
die Leicht n berge » .

Ein ganzes Dorf eingeäschert . In der Sonntagnacht brach in
dem Dorf Fion bei Thonon in Frankreich ein Brand aus . der sich ,
vom Winde begünstigt , rasch aus alle 20 Wohnhäuser der Ortschaft
ausdehnte . Die Feuerwehr stand dem Brand machtlos gegenüber.
Die Pewnhner mußten unter Mitnahme des .onvendigsten Eigen«
tums flüchten . Es ist noch nicht bekannt , ob Opfer zu beklagen [IuD.
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Der Schwabe in
Wir waren in Landsberg am Lech zuerst oberhalb der Stadt in

der Jesuitenkirche gewesen und hatten jenes seltsame Fresko be -
trachtet , auf dem die Kreuzigung der Jesuiten in Japan dargestellt
ist . Die Japaner hat der Maler nicht anders gemalt , als man auf
den niederländischen Bildern die Römer darstellt « : als Orientalen
mit Turban und wallenden Barten . Die gekreuzigten Väter dir
Gesellschaft Jesu tragen lange schwarze Röcke , auch sie sind bärtig .
Die Frau des Mesners , eine kleine ledhafte Mutter , die uns von
ihrem studierenden Sohn erzählte , wußte uns dieses Bild mit weni -
gen und doch klaren Worten zu deuten .

Von der Jesuitenkirch « begaben wir uns in die helle weihe
Stadtkirche . Ernst und dunkel saßen die Menschen in den Bänken .
Von der Orgel herab flutet wie Licht das verklingende Segenslied .

Dann gingen wir langsam um den schönen Stadtplatz herum
und traten durch das prächtige Bayerntor wieder aus der Stadt .

Ich erklärte meinen Freunden , warum ich in jeder Stadt , in
die ich komme , zuerst einmal in alle Kirchen gehe : man erfahre dort
das Wichigste ohne viel zu fragen . Man übersehe die Geschichte der
Stadt , ihre Bindungen und

'
Verbindungen , man fühle den Ernst

oder die Heiterkeit , die Freude oder die Trauer , man spüre den
Raum , der sich dann draußen , in allen Straßen , in so mannigfacher
Weife gestalte , in den Kirchen zusammengehalten und geformt . Nicht
anders wird es in den Straßen sein als es in den Kirchen war .
Wenn man noch auf den Friedhof gehe , die Namen auf den Grä¬
ben lese und einen Augenblick vor der Auslage des Photographen
verweile , dann wisse man fürs erste genug .

Indem wir so s-prachen , kamen wir an einem alten Hauise neben
dem einstigen Stadtgraben vorbei . Dieses Haus unterschied sich von
den andern Häusern nicht in der Bauart , wohl aber im Ausdruck .
Ich konnte mir das nicht erklären und trat an das Gartengatter . Da
sah ich etwas Seltsames :

Im Garten standen , Stange neben Stange , ansteigend nach der
Größe , Starkasten neben Starkasten , auf eine hohe Linde zuschrei¬
tend , an der sich auch einige dieser Nistkästchen befanden . Hoch
oben , im Gipfel , schwankte der oberste . Auf der andern Seite des
mächtigen Baumes nun senkten sich die Starkästen wieder mit all -
mählich kleiner werdenden Stangen hernieder .

Das war , nach allem , was ich gesehen hatte , in den Kirchen , auf
dem Platze , in den ernsten Gesichtern der Menschen , so unerwartet ,
daß ich es mir nicht versagen konnte , zu erfragen , wem dieses Haus
denn gehöre .

Ein kleiner Mann mit einer Brille zeigte sich unter der Tür :
ihm gehöre es , sagte er nicht ohne Stolz .

Da habe er sich aber eine schöne Orgel mit lebenden Pfeifen
aufgebaut , meinte ich, nach den vielen Starhäuschen blickend.

Der Mann schmunzelt « : „Aber wenn die erst singe !"

Ob er ein Schwabe sei , fragte ich , dem Klang seiner Worte nach-
sinnend .

Ja , er war ein Schwabe . Und 'ein Schuhmacher dazu . Er lud
mich ein , einmal im Mai wiederzukommen . Dann könne man hier
abends und morgens stundenlang sitzen und den Orgelpfeifen
lauschen .

Ich bedankt « mich für die Einladung und ging .
Soviel Stämme sind wir , sagte ich zu meinen Freunden , und

jeder wahrt sich sein Eigenstes , auch wenn er unter andern wohnt .
Einmal sei ich , fügte ich noch hinzu , mit einem Maler aus Franken ,
in Kärnten , am Ufer eines Sees , in einem Gärtchen gewesen . Der
Maler habe den Kopf geschüttelt : seltsam , seltsam , immer glaube
ich heute , daß ich daheim in Franken bin . Er konnte es sich nicht
erklären , er meinte , es müsse am Kärtchen liegen . Als dann die
Frau kam , der dieser Garten gehörte , da erfuhren wir . daß sie nicht
weit von der Vaterstadt des Malers geboren und erst später hier -
her geheiratet hatte . Dann gingen wir die Blumen und Sträucher
einzeln durch , die sie gepflanzt hatte . Es waren die Blumen aus
de» Heimat des Malers .

König von Amea.
Das seltsame Schicksal Iranz Heseles ,

eines schwäbischen Schuhmachers .
In San Franziska ist ein sonderbarer Herr eingetroffen , der

sich Mister Frank Hevell nennt , ein rüstiger Sechziger mit meliertem
Haar , Schnurrbart und Hornbrille , flankiert von zwei halbnackten ,
herkulischen Männern : der rechtmäßig ^ König von Umea , einet Süd -
seeinsel , begleitet von seinen zwei Ministern . Cr kann den Ruhm
für sich in Anspruch nehmen daß er wohl der einzige Deutsche ist,
der heute noch regierend aus einem Königsthron sitzt . Majestät ge-
ruhten freundlicherweise neugierigen Aussragern Auskunft über sein
seltsames Schicksal zu geben .

„Wir Deutschen "
, erklärte der König von Umea „sind ja alle

sehr wanderlustig und die Schwaben besonders " . Und dann berichtete
er seine Familiengeschichte .

Großvater Hefele , der in einem schwäbischen Dörfchen ansässig
war , wanderte aus Deutschland aus in den fruchtbaren Banat , die
Kornkammer Südungarns , die jetzt zu Rumänien gehört . In emem
deutschen Dorf in der Nähe von Temesvar ließen sich Hefeles nieder .
Aber auch dort hielt es sie nicht allzu lange . Der Sohn des Aus -
wanderers , der Vater des heutigen Königs von Umea , zog im Jahre
1865 weiter bis nach Südamerika und übte dort das Schuhmacher -
Handwerk aus . Damals war Franz Hefele zwei Jahre all . Vater
Hefele nannte sich drüben Hevell , und aus dem kleinen Franz wurde
Frank . Auch er lernte das Handwerk seines Vaters , und da sie
beide Meister in ihrem Fach waren , brachten sie es zu Ansehen und
Vermögen . 1920 war Frank Hevell so reich , daß es ihm genug
dünkte , er legte Schusterahle und Pfriem beiseite und machte sich
daran , die Sehnsucht seines Lebens zu erfüllen . Und die hieß : reisen .

Aber der junge Äkann verschmähte trotz seines Geldes die ein -
fachen Methoden . Er nahm erst einmal ein volles Jahr lang Unter -
richt bei einem alten Kapitän , und als er von dem alten Seebären
in alle Geheimnisse der Seefahrt eingeweiht war , ließ sich Frank
ein kleines Segelschiff bauen . Fünfzehn Meter lang und vier Meter
breit . „Dragon "

, der Drache , wurde es getauft , und am 14 . Oktober
1321 fuhr Frank Hevell von Long Beach ab . Er selbst steuerte sein
Boot und weinte den zahlreichen eleganten Besuchern , die ihm zum
Abschied nachwinkten , keine Träne nach . Er kreuzte im Stillen Ozean
hin und her , lief die Sandwichinseln an und machte dann mit seinem
kleinen Drachen die Südsee unsicher . Nach vielen Wochen kam er
auch auf die Insel Umea , die südlich des Aequators rund acht-
hundert Kilometer von den Eilbertinseln entfernt liegt .

Viel Schönes hatte Frank Hevell inzwischen gesehen , war an
vielen Orten gewesen , die zum längeren Verweilen einluden , aber
Umea dünkte ihn das Paradies . Klimatisch und landschaftlich er -
füllte es alles , was ein Mensch sich wünschen kann , und auch mit den
Eingeborenen kam der schwäbische Schuhmacher glänzend aus . Die
braunen Menschen dort waren prachtvoll gewachsene Gestalten , große ,
gutmütige , sanfte und hilfsbereite Kinder , die den fremden Mann
mit dem Schnurrbart und der Hornbrille zuerst verwundert be-
trachteten , ihn dann freundlich aufnahmen und so gut mit ihm aus -
kamen , daß der Weltenbummler seine schönsten Reisepläne aufgab ,

Bayern / Von Bruno Brehm .

sein Segelboot an Land zog und beschloß, bis auf weiteres in Umea
zu bleiben .

Diese paradiesische Insel ist zwar britisches Einflußgebiet , sonst
aber unabhängig und hat einen eigenen König , der von den Eng »
ländern anerkannt wird , und der friedlich über seine 1800 Unter -
tanen herrscht . Frank Hevell wurde nun bald die rechte Hand des
Königs , der ein hochbetagter Herr war . Und als der greise Herrscher
an Altersschwäche starb und die 1800 Inselbewohner zur Wahl eines
Nachfolgers schritten , wurde der Schuhmacher Frank
Hevell zum König gewählt .

Hevell nahm die Wahl an unv ist nun schon einige Jahre König
von Umea . Die Welt hat bislang noch nichts von ihm gehört , da

er wenig Wert auf diplomatische Vertretungen und ständige Be -
Ziehungen mit anderen Ländern legt . Das bißchen , was man in
Umea braucht , um glücklich zu sein , das liefert die Insel sehr frei «

6iebig
. Allmählich aber trat Mangel an Werkzeugen ein . So ent »

hloß sich König Frank I. mit seinen beiden braunen Ministern ,
der „zivilisierten Welt einen Besuch abzustatten und fuhr mit ihnen
nach » an Franziska , um die notwendigen Einkäufe zu erledigen .

„Hat nicht ein bißchen auch die große Welt gelockt, die Großstadt
und all die Errungenschaften der Neuzeit , die es auf Ihrer Insel
nicht gibt ?" fragte man ihn . Frank Hevell schüttelt den Kopf : „Nein ,
bestimmt nicht . Wer nicht dort gelebt hat , wird es nicht verstehen
können . Uns fehlt dort nichts . Es ist ein Paradies , und wir sind
alle glücklich. Was ihr hier habt , das gehört nicht dazu , um glücklich
sein zu können . Es gehört sehr wenig dazu . Und das will ich nicht
verraten " .

Es hat schon manchen deutschen Schuhmacher gegeben , der nicht
bei seinem Leisten blieb . Franz Hefele aber ist bestimmt der einzige
aus dieser Zunft , der — König wurde .

Soldat derfieberten Weltmacht
Abenteuer eines deutschen Berichterstatters in Amerika. / Von Karl Ey.

will
»Muckraklug ".

Meine Erinnerungen auS Blackwell Island erschienen groß
und machten ungeheures Aufsehen in Neioyork .

Sie brachten mir einen Händedruck meines damit sehr spar »
samen Verlegers ein : denn Herr Hearst sieht -seine journalistische
Mission in erster Linie darin , die Macht seiner Presse für jene
Leute einzulegen , die sich nicht selbst verteidigen können . Sie
machten mich aber auch zu einem Namen in der großen Schar
der Newyorker Zeitungsreporter . Meine drei Artikel waren
„gezeichnet " . Das heißt , unter den Schlagzeilen stand zu lesen
„By Key " ( von Key ) und dieses bedeutet im namenlosen ame -
rikauischen Zeitungsfeld ungesähr dasselbe , als wenn in elek -
irischen Buchstaben der Name eines Darstellers über dem Thea -
ter ober dem Kino erstrahlt .

Ich war also „ Muckraker " geworden . Eigentlich müßte
dieses Wort wohl „mud raker " heißen , denn es bedeutet im
krassen Deutsch : „Dreckharker "

, also ein Mann , der mit einer
Harke im Dreck wühlt und den Kompost säuberlich siebt .

Und Newyork liebte seine Muckraker . Zwar hat jeder , der
auch nur einige Monate in Newyork wohnt , eine heiße Liebe zu
dieser steinernen Riesin im Herzen , aber er wünscht auch , hin
und wieder den Unrat seiner Stadt serviert zu bekommen . Viel -
leicht bringt das ihm seine Stadt „menschlich näher " . Jedenfalls
aber findet der Muckraker immer genug Kompost in der Mil -
lionenstadt , um seine Harke ansetzen zu können . Es ist eigent -
lich ein übles Geschäft , aber leider auch ein notwendiges . Not -
wendig , weil sonst die Unrathausen die ganze Stadt verpesten
würden . Und für die Zeitungen auch deshalb notwendig , weil .
sich der Leser niemals so wohl fühlt , als wenn man diese Skan -
dale vor ihm ausbreitet .

Es riecht zwar wenig schön , aber der Newyorker ist darin
ein Kind , er spielt gerne mal in Schlamm und Dreck , wenn er
dann nur die Seite umzuschlagen braucht , um sich an dem Par -
fnmgeruch der Gesellschaftsrubrik zu ergötzen .

Mooney schrieb zu meinen Enthüllungen aus Blackwell Js »
land ein „Editorial " einen Leitartikel in fingerdicken Lettern .
Er prägte darin den Satz , der mir heute noch manchmal durch
den Schädel brummt . Er sagte nämlich , die Zustände im Ar -
bettshaus hätten gezeigt , daß Amerika keine Kultur , sondern
nur eine Zivilisation habe .

„Kultur " schrieb Mooney , „bedeutet nämlich Nächstenliebe ,
Schutz des Schwachen und Verantwortungsgefühl für den Mit -
menschen . Zivilisation dagegen Wolkenkratzer , Wasserklosett ,
Nacht,gericht und Blackwell Island . .

Natürlich hielt Mooney sein Versprechen . Ich bekam meine
vier Wochen Ferien mit Gehalt . Aber da ich dennoch kaum
mehr hatte , als ich zum Leben brauchte , denn der Lohn des
amerikanischen Zeitungsmannes ist die Befriedigung und nicht
das Gold , so verschaffte er mir auch noch eine Monatsvertretung
an einem kleinen Tageblatt in Oklahoma . . .

Fahrgeld brauchte ich nicht zu zahlen . Die amerikanischen
Eisenbahnen sind sämtlich Privatgesellschaften , und es ist üblich ,
daß sie den Zeitungsleuten freie Fahrt gewähren .

Mit leichtem Gepäck fuhr ich aus der Pennsylvania - Station
ab . Jetzt war ich wieder frei und hatte dabei einen Sträflings -
köpf,' denn bei dem Entlausungsverfahren nach meinem Gast -
spiel auf Blackwell Island war auch mein Haar gefallen .

Ich muß recht verboten ausgesehen haben . Auch am Hals
juckten mir noch immer die Nack,wehen der Wanzenstiche , so daß
ich ohne Kratzen nicht ganz auskam . Das hatte aber auch wie -
der seinen Vorteil : denn in dem übersüllten Expreß nach dem
Westen hatte ich eine ganze Polstersitzbank für mich allein . . .

Der . .Arizona Kicker " in Oel.
In Mittelwesten , zwischen dem Ozarkgebirge und dem Rocky

Mountains dehnt sich der jüngste Staat der Union über fetten
Feldern aus . Oklahoma schwimmt buchstäblich in seinem Fett ,
und dieses Fett ist das Erdöl , das Petroleum , das ununter -
brochen aus tausend Bohrtürmen quillt und einen großen Teil
seines Ertrages in die Hände der Indianer rollen laßt , die bis -
her noch sast 100 000 Köpse stark sind und einst diese Oelländer
besaßen .

Oklahoma ist der jüngste Staat der Union . Erst IM wurde
er mit dem Jndianergebiet vereinigt und erhielt souveräne
Rechte .

Und heute merkt man noch an allen Ecken und Kanten , daß
dieser reiche , lebenslustige und unfertige Staat immer noch tief
in den Kinderschuhen steckt . Welch ein Kasperliheater ist doch
die Politik in Oklahoma , wo sich zwei Gouverneurskandidaten
besehbeten , von denen der eine ein Vollblutindianer und der
andere ein früherer Eisenbabnräuber war . Der Eisenbahn -
räuber machte das Rennen . Aber er zeigte sein . .großes , weißes ,
westliches Herz " dadurch , daß er den Bollblutindianer zum Ge -
ueralstaatsanwalt erhob . . .

In Oklahoma amtieren Richter , die die Strafjustiz am eige -
nen Leibe gespürt haben , predigen Pastoren , die auch eine ein -
gehende Kenntnis von den Künsten des Bankraubes haben , gibt
es frische und stolze junge Gesellschaftsdebütantinnen , deren
Väter schon einmal im Schatten des Galten standen .

Oklahoma ist ein Staat gebesserter Tunichtgute , reich ge -
wordener Biehdiebe und ehrlicher Ansiedler , denen der Erdöl -
segen allein ein Scheckbuch in die Tasche zauberte . Faul und
reich hängen in den Reservationen die Indianer an ihren Ra -
dios und probieren sich jede Woche einen neuen Anzug aus dem
Versandhaus von Sears & Roebeck in Chikago an . Die Kin -
der freilich bleiben nicht alle im Wigwam . Manche besuchen die
Universität und werden Aerzte und Anwälte , die Töchter be-
suchen die guten und teuren Colleges , die ihnen ein gutes Be¬

nehmen und eine schlechte Halbbildung vermitteln ? denn der
Indianer gilt in den USA . nicht als farbig . Er steht turmhoch
über dem Reger . Ja , ein reicher Jndianerjüngling gilt sogar
als gute Partie für die jungen Damen aus Boston , deren Vor -
elteru bekanntlich „alle " in der „Mayflower " alö erster Siedler
in dieses gelobte Land kamen und die deshalb sich selbst zur
Oberschicht der bodenständigen Aristokratie zählen .

»vlowser City Observer ".
In Blowser City , jener kleinen neuen Stadt zwischen Tulsa

und Oklahoma City , die das Einfallstor zu der riesigen In -
dianerreservation bildet , mußte ich sofort umlernen , als ich mich
bei Mr . Luck, dem Herausgeber des „Observer " , vorstellte . Es
war nur ein kleines Blättchen , das einmal am Tag mit vier
Seiten erschien und eine souveräne Verachtung für alles an den
Tag legte , das sich außerhalb der Stadt — und der Staats -
grenzen zutrüg .

Die allgemeinen Nachrichten kriegten wir fertig zum Ans -
guß aus Kansas City . Aber die lokalen Meldungen muhten
wir uns selbst besorgen ober uns ins Haus bringen lassen . Und
diese waren hochwichtig ? denn jeder Leser der Zeitung wollte
wenigstens einmal im Monat in seinem Blatte erwähnt werden .

Und so kam es denn , baß diese Zeitung in dem kleinen
Städtchen auf der weiten Oelsteppe , die dicht neben dem In -
dianerreich blühte und reich wurde , die aber doch vor wenigen
Jahren Banditen und Eisenbahnräuber beherbergte und in deren
Straßen die Schüsse betrunkener Abenteurer geballert hatten ,
heute den lokalen Teil mit Notizen dieser Art ausfüllte :

Mr . Hastings Dennis hat sich ein neues Auto gekauft ,ein Willy .-Kuight . Schicke Karre , sagen wir , he, Hastings ?
Mrs . Trudley gab gestern einen Damenkaffee . Alle lob -

ten den selbstgebackenen Kuchen . Ilona , die nette Tochter deS
Hauses , sang .

Der Drogenladen von Humbert & Sack hat einen neuen
Anstrich erhalten . Meister Brandis führte die Arbeit mit
sicherem Pinselstrich aus . Ein Plus für unsere ausblühende
Stadt !

Konstabler Cork hat von seiner lieben Gattin das dritte
Kind , einen zukünftigen Präsidenten , geschenkt erhalten . Alle
guten Dinge sind drei , eh , Konstabler ?

Die Nähstnnbe der Damengilde in der Baptistenkirche war
von einer Sammlung für die Jndianermission begleitet .

Dollar . Ein seines Ergebnis . Bravo , meine Damen !
Ein junger Mann stellt oft ' seinen Wagen vor die Tür

einer jungen Dame . Wir wollen nichts sagen , aber wann ist
denn die Hochzeit , Hank Davia ?

So sah die Zeitung äußerlich aus ? in der Redaktion freilich ,
die ich zwar allein führte , aber doch oft von dem Herausgeber
meine Direktiven erhielt , kam mir das Geschäft nicht immer
so niedlich und harmlos vor . Zwar brauchten wir keine Re -
volver auf unsern Schreibtischen liegen zu haben und auch kein
Knude kam , der sich beleidigt glaubte und sich mit uns prügeln
wollte , aber dennoch schien Mr . Luck noch fest auf die Methoden
des seligen „ Arizona Kicker " zu schwören .

Der »sauste Druck ".
Es widerstrebt mir . davon zu reden , aber ich glaube bestimmt ,

der Herausgeber des „Observer " konnte nur deshalb das größte
Haus des Ortes bewohnen und war nur deshalb Friedensrichter
und Bürgermeister geworden , weil er sehr viel von dem „sanften
Druck" hielt , den man aber ohne Beschönigung „Erpressung " nennr .

Mir konnte das ja im Grunde einerlei sein . Ich brauchte nichts
zu bemerken , sondern nur meine Redaktionsarbeit machen und nach
vier Wochen wieder nach Newyork zurückfahren .

Aber manchmal wurden auf der einen Setzmaschine Artikel
gesetzt und dann abgezogen , die nicht aus der Redaktion kamen ,
sondern direkt aus dem Büro des Chefs , und mit denen man sehr
geheimnisvoll tat . Ich las zufälligerweise in der Setzerei einen
dieser Artikel und mußte mir doch bedenklich den Kopf kratzen . Der
Bericht griff in geradezu tollkühner Weise einen Oelmagnaten in
der Nähe von Tulsa an und beschuldigte ihn einer Reihe von
Finanzverbrechen , die kaum aus den Fingern gesogen zu sein schienen ;
dönn die waren durch allerlei Einzelheiten belegt .

Dieser Oelmagnat war nun nicht etwa nur ein Irgendwer ,
sondern sein Name hatte auch in Newyork seinen Klang und Ein -
fluß in der Gesellschaft und an der Börse .

Was wollte Luck damit bezwecken? Wollte sich der Herausgeber
denn unbedingt die Finger verbrennen ? Freilich , wenn die An -
klagen stimmten , wie es fast den Anschein hatte , dann hatte wohl
der „Observer " die verdammte Pflicht , diesen Saustall von Be -
stechung und Börsenschwindel rücksichtslos aufzudecken ! Dann war
ich sogar bereit , die Einzelheiten an Mooney in Newyork zu tele -
phonieren .

Aber Luck sagte nichts . Er nahm schweigend den Bürstenabzug
an sich und begab sich in fein Zimmer . Er schien einen anderen
Plan zu haben . . .

Unser Blatt , das nur über eine Setzmaschine verfügte , hatte
dagegen eine Rotationspresse , die sich sehen lassen konnte ! Sie
konnte als Höchstleistung jede Stunde hunderttausend der vier -
fettigen Zeitungen herauswerfen aber meistens betrug die Auflage
ja nicht mehr als einige Tausend und der ganze Druck war In
wenigen Minuten besorgt . Warum also die gewaltige Druckvor »
richtung ?

Das waren also die Fragen , die mir nach zwei Wochen am
..Observer " nicht mehr aus dem Kopf gehen wollten und auf dl *
ich brennend gerne die Antwort gefunden hätte .

(Fortsetzung folgt .)



Seit « 4. Nr . 308. Bad ! sche Presse Montag , den 9. Z« lt 1ÖS4.

4 852000 ftUKOPUNKTEUNEHMEft

Badisches Staatstheater :

Ausklang der Spielzeil .
Ein Kerl , der spekulier !.
. . . Dietrich Eckart , der lange verkannte Dichter und Vor -
rampfer der nationalsozialistischen Bewegung , lernte eines
Abends wahrend seiner Berliner Zeit , wo er oft nicht wußte ,wovon er leben und wo er sein Haupt zur Ruhe legen sollte , in
einem Kellerlokal einen Gast kennen , der es sich bei Speise undTrank wohl sein liest. Im Laufe der Unterhaltung stellte sichheraus , daß er es hier mit einem „Wohltäter der Menschheit "' u tun hatte , denn er war Fabrikant von Gichtwaffer . Um die-es an den Mann zu bringen , suchte er nach einer zugkräftigenReklame. Dietrich Eckart überlegte nicht lange und ging sofortan die Arbeit . Auf der Toilette dichtete er einen Vierzeiler aufdie Gute des Eichtwassers , unterbreitete ihn dem Fabrikantenmit einer Forderung von tausend Mark und — erhielt sie.An dieses Erlebnis mag Dietrich Eckart gedacht haben , alser daran ging , seine Komödie , „Ein Kerl , der spekuliert "

, zu
schreiben . Er erinnerte sich dabei auch der Worte des Mephistomi ^ aust , denen er an einem handfesten Beispiel wirksamesBuhnenleben einflößen wollte :

„Ich sag es dir : ein Kerl , der spekuliert .Ist wie ein Tier auf dürrer Heide ,Von einem bösen Geist herumgeführt ,Und rings umher liegt schöne grüne Weide ."
Der Kerl , der spekuliert , nämlich auf die Dummheit derer ,die nicht alle werden , ist der von Eckart so famos gezeichneteLukas Pranke , der Inhaber der chemischen Fabrik Excelsior . die

sich mit der Herstellung von Gichtwasser abgibt . Es ist einer
lener „Neureichen "

, die gewissenlos immer nur an ihren Ge-
winn denken und immer nur darauf spekulieren , wie sie andere
ordentlich hereinlegen können , um für sich selbst daraus Kapital
zu schlagen. Aber der gerissenste Gauner fällt auch einmal
selbst herein . So auch hier . In seiner Eitelkeit und Reklame -
sucht geht der gute Pranke einem noch Schlaueren auf den
Leim , einem Hochstapler , der die Gutgläubigkeit der Menschen
ordentlich ausnutzt und ihn nach allen Regeln der Kunst be-
trügt . So entstand eine ergötzliche Hockstavlerkomödie . der mandie Lust am Spiel an den zahlreichen trefflich vom Dichter ge -
sehenen und karikierten Gestalten immer wieder anmerkt , und
die doch im Grunde genommen nichts anderes ist als ein gutesStück Lebenserfahrung .

Die vielen dankbaren Rollen wurden unter der Leitung
von Ulrich von der T r e n ck . der dem Werke ein getreuer Hel-
fer war . ausnahmslos vorzüglich dargestellt . Paul Rudolf
Schulze als überlisteter Gauner , der nach der Erkenntnis
seines Reinfalls mit seiner ganzen Umgebung abrechnet und
sie hinauswirft und znauterletzt bei seiner sonst von ihm gar
nicht so verwöhnten Ehefrau in seiner gicktiaen Hilflosigkeit
seine letzte Hoffnung sieht und der sich schließlich sogar zu dem
Versprechen verleiten läßt . sein Leben zu ändern und es nun
einmal mit Treu und Redlichkeit zu versuchen , war so viel¬

$

seitig und lebendig in der Ruancierung des Spieles , daß dieser
Gauner glaubhafte Gestalt annahm . Auch Alfons Kloeble
war in seinem Element , unübertrefflich als . .Baron von Henne -
berg "

, jener zweite , noch grös>ereGauner , der den in einer gewissen
Plumpheit befangenen Pranke durch Gerissenheit übertölpelt
und als Kavalier selbstverständlich auch bei dem schönen Ge-
schlecht erfolgreich ist . Zwerchfellerschütternd Paul Müller als
der ewig in Geldnöten schwebende „Syndikus " des Unterneh -
mens , der den Zitatenschatz der Weltliteratur auswendig ge -
lernt hat und sich bei jeder passenden und unpassenden Gelegen -
heit mit fremden Gedern schmückt. Ganz hervorragend und köst-
lich in der Gestaltung Marie G e n t e r als ältere Angestellte —
„die Fürstin " nannte man sie im Geschäft — die nichts Besseres
u tun weift , als für Frauenehre einzutreten und dabei ihren
Lhef ständig anhimmelt und umschmust, auf der anderen Seite

aber als die Spionin des Hauses gilt . Eine kleine Nebenfigur
nur , aber ein schlagender Beweis für die dichterische Gestal -
tungskrast Dietrich Eckarts und die Darstellungskunst Marie
Genters , Joachim Ernst , Karl Mehner . Friedrick V r ü-
t e r , Paul G e m m e ck e . Karl Mathias und Heinrich
Kühne und von den Damen Marie Frauendorfer . Lore
Petersen und Käte G e b e l e i n truaen an ihrem Platz da -
zu bei . eine heitere Stimmung zu schaffen, die sich in einem
herzlichen Beifall äußerte . ml.

Scheidende Künstler .
Opersänger Carsten O e r n e r verläßt mit Ende dieser

Spielzeit das Badische Staatstheater , italienischen Opern -
abend , in der „Sizilianischen Bauernehre " und im „Bajazzo "
trat er nochmals hervor , man möchte wünschen , nicht zum letz-
ten Male , und sana den Alfio und den Tonio . sang den be -
rühmten Prolog und wurde mit rauschendem Beifall bedankt ,und zum Schlüsse des Abends konnte er neben den herzlich-
sten Dankesbezeugungen auch eine ftülle Blumen entgegenneh¬
men und immer wieder vor dem Vorhang erscheinen . Dieser
Künstler gehörte ein halbes Jahrzehnt dem Verbände des
Staatstheaters an . Er war nicht nur Sänger , er war auch ein
geistvoller , lebendiger und temperamentvoller Darsteller . Er
vereinigte Singe - und Schausvielkunst in glücklichster Weise .Sein Graf Almaviva , sein Kothner , sein Escamillo . seine Kur -
venal und besonders glücklich gefaßt sein Iaao und Amonasro ,sein Faninal und Scarpia . vor allem aber sein Riaoletto und
Don Giovanni waren durchaus persönlich gesehene , durchdachte
und überzeugende Gestaltungen . Man wird Carsten Oerner in
dankbarer Erinnerung behalten .

Auch Emmy S e i b e r l i ch verläßt das Staatstheater .
Diese junge , immer bereite Sängerin hat sich in der Over und
Operette in gleicher Weise bewährt . Es mögen bald sechs
Jahre her sein , als sie erstmals in einer größeren Rolle in der
„Ariadne auf Naxos " von Richard Strauß hervortrat , ftleiß

und Begabung ebneten ihr den Weg zu weiteren großen Par «
tien . Es seien genannt der Cherubin in Mozarts „Figaros
Hochzeit" , der Hansel in Humperdinks Oper , das Euchen in
Wagners „Meistersinger "

, die Margarete in Gounods gleich-
namiger Oper , die Lola in der „Sizilianischen Bauernehre "

, der
Oktavian im „Rosenkavalier " und aus dem Reiche der Operette
der Prinz Orlowsky und Boccaccio . Die besten Wünsche beglei -
ten die jun ^ e Künstlerin in ihren neuen Wirkungskreis am
Stadttheater Plauen .
Die Opernklasse der Thealer -Akademie .

Ein buntes und abwechslungsreiches Programm hatte
Oberregisseur Victor P r u s ch a für die am Sonntag vormit »
tag angesetzte Schlußprüfung der Opernklasse der Theater »
Akademie aufgestellt , ein Programm , das mit Arien und Sze -
nen bekannter und beliebter Opern der talentierten Jugend
reich Gelegenheit gab . ihr Können zu zeigen . Natürlich waren
einige der Vorträge durch begreifliche Erregung beengt und da«
durch die Führung der Stimme etwas unruhig , die Bildung des
Tones flackernd und die Darstellung noch nicht locker und
natürlich genug . Diese kleinen Vorbehalte werden bei weite -
rer Beschäftigung und Studium von selbst schwinden . Erfreulich
bleibt die Feststellung , daß diese angehenden Bühnensängerin -
nen und -sänger durchweg genügend Stimmaterial besitzen und
in Einzelheiten auch viel Sinn für Darstellung erkennen lassen.
Der reiche Beifall und die Blumenspenden werden dieser auf -
strebenden Jugend ein Ansporn sein .

Da sind Julia Müller mit der ausdrucksvoll geführten
Aida -Arie , Anna Ella und Willy K l a u e r mit dem Car -
men -Duett , Maria Beck , die zwei Tage zuvor die Santuzza
sana , mit der sehr musikalisch gesungenen Amelia -Arie , dann
Erna Seedorf und Ludwig Scheide ! mit einem Duett von
Leoncavallo . Aene T h o m a . die für Koloratur begabt ist.
Walter S t e i n ö l und die bereits genannte Julia Müller mit
Szenen aus Verdis „Rigoletto ".

Im zweiten Teile der Vortragsfolge traten hervor Ruth
Krüger , die einen klangvollen Sopran ihr eigen nennt .
Edith Gemünder , eine angehende Opernsoubrette . Meta
W e n n e r , Fritz F e tz n e r mit auffallend schönem und wei -
chem Tenor . Edgar G u h l und der bereits in kleinen Partien
hervorgetretene Bassist Eugen F a tz l e r . der neben einer sicher
geführten Stimme auch eine Begabung für das Buffofach hat .
Das O r ch e st e r musizierte unter den jungen Kapellmeistern
Walter Born . Wilhelm S a u t t e r und Hans T r i p p e l
sehr klangvoll .

Gastspiel Viklor Kospach.
Mozarts „Z a u b e r f l ö te " wurde am Sonntag abend

vor einem fast ausverkauften Hause aufgeführt . Anlaß zn
einer Besprechung gibt das Gastsviel Viktor Hosvach, dessen
künstlerische Tätigkeit am Staatstheater unvergessen ist . Er
sang , obwohl eigentlich kein tiefer und dunkler Baß . den Sarastro
mit weicher und warmer , vor allem ruhig und präzis gebildeter
Stimme , er sana ihn in einer Art des Vortrages , die dem Stil
Mozartscher Musik entgegenkam , Man wird Viktor Nospach
auch in der kommenden Spielzeit als Gast aerne wieder be-
grüßen , dann aber in einer Partie , die auch seine darstelle -
rischen Kräfte besser zur Geltung kommen läßt . he.

Wirtschastsbelebung und Mverkehr.
Ein Vergleich des Postverkehrs im ersten Vierteljahr 1934 mit dem des ersten

Vierteljahres 1933 zeigt in allen Zweigen eine starke Zunahme .
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20 . deutsches Bundesschieben in Leipzig.
Unser Bild gibt «inen Ausschnitt ans dem Festznge der Schütze« vom Sonntag wieder.

Für die Sieger der Nürnberger KamMiele .
Die Sieger -Plakette für die deutschenKampfspiele in Nürnberg vom 28 bis 29. Juli 1934.

Links die Vorderseite , rechts die Rückseite. Von dieser Plakette erhält jeder Sieger in den ein-
zelnen Wettbewerben ein Stück , und zwar der erste eine vergoldete Plakette , der zweite eine
versilberte , und der dritte eine bronzene . Der Entwurf stammt von Obersturmbannführer

Glöckler.

Die Kommunisten -Unruhen in Amsterdam .
. Man sieht eine vsn den Kommunisten aufgerissene Straße und die Ueberreste

einer Barrikade .

Die destei derien Leistun gen der Reichspost
aETftlES&EROEB .MISSE -tVIERTEUAHRIStS* GEGENÜBER I .VIEftTgtMHR

MiU .

vom EssFs .
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Die noröbaö . Amtswalter tagten in Mannheim.
Grobe Kundgebung im Nibelungensaal . - Fritz Plattner über die neuen Aufgaben der Arbeitsfront .

Mannheim , 8 . Juli .
Am Sonntag trafen stch die nordbadischen Amtswal -

t « r der NEBO , NS -Hago und der Deutschen Arbeitsfront zu einer
gemeinsamen Tagung in Mannheim . Der Tag wurde eingeleitet
durch Einzel tagungen , aus denen die Amtswalter über
Organisation und Propaganda . Kassenwesen , Schulung , Jugend -
fragen und die Belange der NS -Gemeinschast „Kraft durch Freude "
unterrichtet und Mittel und Weg « zur weiteren günstigen Gestal -
tung ^ besprochen wurden .

Im Mittelpunkt der nordbadischen Amtswaltertagung stand die
große Kundgebung im Nibelungensaal des Rosengartens ,
auf der der Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront Fritz Platt -
ne r-Karlsruhe zu den aus dem ganzen nördlichen Baden ver -
sammelten politischen Leitern sprach.

Nach dem Aufmarsch der Fahnen , die auf dem Podium Auf -
stellung nahmen , begrüßte Kreisbetriebszellen -Obmann Döring -
Mannheim die Parteigenossen und Träger der Deutschen Arbeits -
front . Ganz besonders hieß er den Redner des Tages , Pg . Platt -
ner , willkommen , der dann das Wort zu einer großangelegten , rich¬
tungweisenden Rede ergriff , durch die sich, von vielfachem zustim -
mendem Beisall wiederholt unterbrochen , wie ein roten Faden das
Bekenntnis der Treue zum Führer und zur Volksge -
meinschaft hinzog .

Fritz Plattner
betonte eingangs , dag es sich heute nicht um eine ausschließliche
Tagung der NTBO -Amtswalter handele , sondern um eine Tagung
der Amtswalter allgemein , die in den politischen Unterorganisa -
tionen der Partei und der Verbände , also in der Arbeitsfront tätig
sind . Seit Mai vorigen Jahres , so sagte der Redner u . a . , ist aus
organisatorischem Gebiet eine Umwälzung in Deutschland vorge¬
nommen worden . Aus den Verbänden wurde eine Organisation ,und es wurde wahr , für was die NSDAP kämpfte ,

daß es keine Standesorganisation mehr gibt ,
fondern nur noch Organisationen der schafsenden Menschen .

Die NSBO wurde durch den Führer im Jahre 1930/31 gebildet .
Der Redner dankte den Kämpfern in den Betrieben für ihre in den
letzten Jahren geleistete Arbeit . Es gibt keine Sonderorganisa -
tionen , sondern nur llnterorganisationen der Partei , also national -
sozialistische Kampfeinheiten , die ein bestimmtes Arbeitsgeviet zuge-
teilt bekommen und dieses Aufgabengebiet auch zu lösen und zu
erfüllen haben mit dem einen Ziel :

Ich diene der Bewegung Adolf Hitlers , ich diene dem
deutschen Volke und damit dem Vaterland .

Wer dieses Motto sich in seinem Tun und Lassen stets voranstellt ,
kann sich nicht als Führer einer Sonderorganisation fühlen , sondern
sich immer nur als der Soldat der Bewegung Adolf Hitlers betrach -
ten . Wie der SA -Mann in schweren Tagen seinen Dienst tat , wie
er zugleich als Sturmführer , politischer Leiter , Propagandawari ,
Zettewerteiler usw . immer in vorderster Linie stand , bis der Sieg
endlich errungen wurde , bis Liberalismus und Marxismus am
Boden lagen , so muß auch der Amtswalter der Deutschen Arbeits -
sront stets sich seiner Pflichten bewußt sein . Der Marxismus ver -
stand es durch seine zahlreichen Organisationen , die Betriebe in
seine Hand zu bekommen . Der Führer erkannte klar und sicher ,
daß er hier einsetzen mußte . Und so wurde die NSBO ins Leben
gerufen , um der Idee des Führers in den Betrieben den Weg zu
ebnen . Damals war die Aufgabe der NSBO im Kampf gegen
Standesdünkel und Klassenhaß zu sehen und in der Werbung für
die Volksgemeinschaft . Sozialismus ist Kameradschaft ,
so sagt Dr . Ley in seinem Organisationsplan . Und für diesen
Sozialismus setzen wir uns ein . Bei uns stand im Gegensatz zu
den anderen im Vordergrund die Idee , und aus der Idee heraus
löste sich alles andere von selbst. Haben wir der Idee zum Durch -
bruch verholfen , dann wird auch die materielle Seite gelöst werden .
Wir organisierten in den Betrieben nicht nach Arbeitern und An -
gestellten , sondern wir rufen : Bist Du überhaupt anbei «

tender Mensch , dann gehörst Du in unsere Reihen ,dann hast Du im Gleichschritt zu marschieren .
Der Bezirksleiter sprach dann den zahlreichen braven Amts -

waltern seinen Dank aus , da sie in den Tagen nach der Gleichschaltung
der Gewerkschaften bis heute treu ihre Pflicht erfüllten . Der Mensch
hat in der Arbeit nicht einen Fluch , sondern einen Segen zu sehen.
Die NSBO kämpft für den neuen Typ des deutschen Arbeitertums .

Dem Nationalsozialismus ist es gelungen , auch hier etwas
Neues zu schaffen . Jeder Mensch , der innerhalb uiyerer Bewegung
ein Amt inne hat , ist im Grunde genommen ein Führer der
arbeitenden Menschen . Aber nicht nur der ist ein Arbeiter , der Ar -
beit gegen Lohn oder Gehalt verrichtet , nein , Arbeiter ist je -
der , der durch seiner Hände oder seines Geistes
Werk leinen Unterhalt verdient . Deshalb ist auch der
sogenannte Arbeitgeber 'ein Arbeiter , denn er muß dafür sorgen , daß
lern Betrieb ordentlich läuft , muß sich um eine zufriedene Arbeiter -
schaft kümmern , kurzum . Geschäfte aller Art tätigen .

Das Wort Arbeiter ist ein Ehrentitel ,
wer sich diesen Titel nicht zulegen will , stellt sich außerhalb der
Volksgemeinschaft , denn der hat den Satz nicht ersaßt : Sozialismus
ist Kameradschaft . Auch der Mi t t e l st ä n d l er gehört in die Front
der Arbeitenden , denn er ist ja der Mittler zwischen Konsument und
Produzent . So haben wir heute die NS - Hago , die wir in der
Partei als Unterorganisation haben . Auch in der NS - Hago gab
es Menschen , die marxistisch dachten , die annahmen , daß die

'
Tarif -

vertrage außer Krast gesetzt würden , damit sie mit der Arbeitskraft

schalten -und walten könnten , wie sie wollten . Die NS - Hago hat
genau dieselben Aufgaben wie die NSBO , nämlich , den
deutschen Menschen in den Betrieben vom marxi -
stischen Denken freizumachen und zu wirklichen National -
sozialisten zu erziehen . Darum hat auch der NS -Hago - Amtswalter
das Recht , die Uniform , das Kleid des politischen Amtswalters . zu
tragen , weil er der Partei , der Bewegung des Führers gegenüber
einen Treueid geleistet hat . Darum möchte ich alle Amtswalter
bitten , sich zum Vorsatz zu nehmen , m der ersten Reihe zu stehen,
wenn es gilt , das Wort durchzuführen :

Sozialismus ist Kameradschaft .
Den Nationalsozialisten erkennt man an seinem Handeln und Tun .denn Nationalsozialismus ist ein Herzensbekenntnis und kein Lip -
penbekenntnis ! Der Geschäftsmann und der Arbeiter dürfen nicht
glauben , daß das nationalsozialistsche Programm nicht restlos durch¬
geführt wird , aber der Führer hat sich vier Jahre ausbedung .' n ; er
hat in der kurzen Zeit seiner Regierung über zwei Millionen Volks -
genossen wieder in Arbeit und Brot gebracht , das mußte auch die
Internationale Konferenz in Genf anerkennen . Unser Kamps gegen
die Arbeitslosigkeit geht weiter , bis der letzte Mann wieder feiner
Tätigkeit nachgehen kann .

Auch an die Arbeitgeber richtete der Redner einige Worte . Wie
die anderen Verbände verschwanden , so geschah das auch mit den
Arbeitgeberoerbänden . Auch der Arbeitgeber könne sich in der Deut -
schen Arbeitsfront betätigen , damit auch er . wo es noch fehl «, den
wahren Geist d« r Volksgemeinschaft verspüre .

Mit dem Appell an die Amtswalter , sich draußen so zu führen ,
daß sie der Bewegung Ehre machten und einem Treuebekenntnis zum
Führer schloß Fritz Plattner seine Worte , für die Kreisbetriebs -
zellen -Obmann Döring den Dank aller Amtswalter zum Ausdruck
brachte . Gemeinsam gesungenes Deutschland - und Horst - Wessel -Lied
beendeten die Tagung , dem sich ein Kameradschaftsabend
mit buntem Programm und Tanz anschloß .

Student und Arbeiter.
sPraktische Gemeinschaftsarbeit zwischen NSBO und Studentenschaft in Freiburg .

Freiburq i . Br ., 8 . Juli . Die Deutsche Burschenschaft
an der Universität Freiburg hat den Gedanken einer enge -

enschast in einem K a m e r a d s ch a fts ab e nd prak -
isch v e r w i r k l i cht , der auf dem Teutonenhaus am Sams -

ren Fühlungnahme zwischen NSBO . und S t u d e n
ten '
t
tag stattfand und zu dem auch der Gaubetriebszellenleiter
Südwest , Reichstagsabgeordneter Fritz P l a t t n e r . und der
Rektor Professor Kern erschienen waren . Es sollte hier , wie
der Sprecher der Burschenschaft ausführte , die für das nächste
Semester beabsichtigte Zusammenarbeit von NSBO .
und Studentenschaft vorbereitet und den Angehörigen der Ar -
beiter - und Angestelltenschaft schon fetzt Gelegenheit gegeben
werden , selbst festzustellen , daß das Bild des aufgeblasenen
Bierstudenten eine Art Greuelvropaganda ist . die nur dazu
beiträgt , Volksgenossen zu entfremden , die durch ihre qe -
meinfame Tätigkeit in SA . . SS . und Arbeitsdienstlager schon
die Vorbedingungen für das Verständnis füreinander gefun -
den haben . Wenn die Studentenschaft eine Reihe eigener Sit -
ten und Gebräuche hat und an ihnen festhält , so tut sie nur das ,
was mit Recht seder Handwerker tut . so daß es abwegig ist ,
solche traditionellen Gebräuche auf das Konto irgendeines
Standesdünkels zu schreiben .

Der Zusammenhang zwischen Arbeiter und Studenten habe
seinen Ursprung in dem Erlebnis von Langemarck und
setzte sich fort , wie im Lause des Abends der Redner der Bur -
schenschaft ausführte , in den Kämpfen um den Sieg des
Nationalsozialismus . Da gab es keine trennenden Probleme ,
sondern das Ringen um das gemeinsame Ziel schuf eine selbst -
verständliche Kameradschaft , die in dem Glauben an den Fllh -
rer auch weiterhin eine feste Stütze findet . Die Deutsche Bur -
schenschaft . dieser stärkste studentische Verband , dessen Wahl -
spruch „Ehre , Freiheit , Vaterland " das Ziel Nationalsozialist ; -
schen Wollens umfaßt , macht mit Recht auf Grund ihrer Ee -

Einweihung der BdSR -Schute in Rastatt
Gebietsführer Kemper spricht zur Jugend .

Rastatt . 8 . Juli - In Anwesenheit des Gebietsführers der H2 -,
Friedhelm Kemper , und vieler Untergauführerinnen aus ganz
Baden , sowie von Vertretern verschiedener Behörden der Stadt Ra -
statt , darunter Bürgermeister Dr . F e e s , fand am Sonntag nach-
mittag die feierliche Einweihung und Eröffnung der neuen Gau -
schule des Bundes deutscher Mädel statt .

Der Gebietsführer betonte in seiner Ansprache die gro -
hen Aufgaben , welche der jungen deutschen Generation harren und
welche die Notwendigkeit , immer neue Schulen in allen Teilen des
Reiches aufzuziehen , erklären . Mit diesen Schulen sollen die weiteren
Voraussetzungen geschaffen werden , auf Grund deren stch der neue
Mensch im Dritten Reich entwickeln müsse- Es ginge heute darum ,
daß der im Dritten Reich geschaffene Typ der deutschen Jungen
oder Mädel sich restlos durchsetze. Dieser Typ müsse in Fühlen und
Denken in der Idee der Volksverbundenheit und des Gemeinschafts -
sinnes verwurzelt sein . Der Menschentyp , welchen wir erstreben , und
in der Jugend heranreifen sehen , müsse dem Führer und seiner Idee
rückhaltlos in Treue verbunden sein . Hier sollen Menschen auf ihre
Mission vorbereitet werden , welche wissen , was sie wollen , was der
Führer von ihnen erwartet und welche nur das eine Ziel sehen : Ihr
Volk . Diese neue Schule als ein weiteres Unterpfand für die Erfül¬
lung unserer Ideale und Ziele soll den jungen Führerinnen die Rich-
tung weisen , in der ihre Arbeit am Volksganzen zu gehen habe . Im
Geiste der Treue , Schlichtheit und Einsachheit , im Geiste des Führers
And der großen volksverwurzelten Aufbauarbeit möge sie geleistet
werden .

Bürgermeister Dr . F e e s begrüßte sodann herzlich die Erschie -
nenen und gab seinem Wunsche Ausdruck , daß die aufgezeichneten
Ziele erreicht werden mögen -

Dem gleichen Sinn waren die zeitnahen Ausführungen der Ober -
gauführerin Herta G r o t r i a n - Karlsruhe gewidmet Mit frohem
Mut und tiefem Glauben gingen die Mädel an die Arbeit : denn
sie wüßten , daß ste die Kraft und die Fähigkeit hätten , ihre Mission

restlos zu erfüllen . Es werde hier eine unvergängliche kameradschaft -
liehe Verbundenheit zwischen denen , welche helfen führen sollen , ge-
schaffen werd «n . Die Führerin schloß mit den Worten : Wir glauben ,
daß das Licht und die Kraft siegen werden , wir grüßen den Führer .

Sodann wurden die beiden Fahnen am Mast gehißt , begleitet
von sinnvollen Sprüchen und dem Fahnenlied der HJ . Während
die Fahnen im Winde flatterten , übergab die Obergauführerin die
Schule der Leiterin und Gauführerin Else Walter .

Die Feier schloß mit einer Besichtigung der Schule und ihrer
Räumlichkeiten .

vi « neue BdM .-Fiilirerinneiiscliule in Rastatt .

schichte den Anspruch . Mitvorkämpserin der Nationalsozialist ! -
schen Idee gewesen zu sein und betrachtet sich als Wegbereiter
nationalsozialistischen Studententums .

Der Rektor . Prof . Kern , begrüßte in herzlichen Aus -
führungen die Gelegenheit , den neuen Lebensstil der Studen -
tenschaft kennen zu lernen . Das Fortbestehen der Korpora -
tionen hänge von ihnen selbst ab und es sei durchaus nicht jede
Korporation gleich der anderen und nicht feder Verband mit
aleichem Maße zu messen . Wenn er heute den Eindruck habe ,daß die Burschenschaft diesen neuen Lebensstil mit dem Herzen
suche, so sei er frohen Mutes über das Schicksal dieses Ver -
bandes .

Diesen Eindruck bestätigte auch Fritz Plattner in
einer längeren , oft von Beifall unterbrochenen temperament -
vollen Rede , in der er die hohe Bedeutung der Tatsache wür -
digte . daß Arbeiter der Stirn und der Faust in einem Kor -
porationshause zusammensäßen , dessen letzter Zweck sei . deut -
schen Volksgenossen nationalsozialistisches Handeln und Fühlen
zu vermitteln . Auch Plattner betonte , daß es durchaus fehl
sei , zu behaupten , daß der Student , weil er Band und Mütze
trage , anders fühle , wie der Arbeiter der Faust , und er verwies
auf das in einer Führerbefprechunq gefallene Wort eines
Parteigenossen , daß es nicht nur für den Studenten , sondern
auch für den Arbeiter nötig sei , einen E h r b e g r i f f zu haben
und daß leider zu lange der Marxismus den Arbeiter zum nie -
driaen Proleten ohne diesen Begriff gestempelt habe . Geist und
Faust , Student und Arbeiter Ha5 ? n eine gemeinsame Aufgabe
und dürften sich deshalb nicht trennen , zumal der Arbeiter -
söhn oder Enkel selbst vielleicht sich als Akademiker betätigen
würde und der Nachkomme des Akdemikers als Handarbeiter .

Was für den Studenten MützeundBand sind , sind für
den Arbeiter sein Arbeitskittel und die Schwielen
an seiner Hand . „ Ehre , Freiheit . Vaterland "

, dieser
Wahlspruch , den der Bursch auf seinem Band trägt , und den
man dem Arbeiter früher verächtlich zu machen versucht hat .
müsse gemeinsames Gut aller Volksgenossen
werden .

Als Plattner dann am Schlüsse seiner Ausführungen ,
deren starke Innerlichkeit auf die Zuhörer einen tiefen l? in -
druck machte , als äußeres Zeichen der Verbundenheit Zwischen
Arbeiter und Studenten dem Sprecher der Burschenschaft die
Hand reichte , empfanden alle , daß hier zwischen Volksgenossen
Fäden gefnüpft wurden , die zum Besten der Volksgesamtheit
sich bald auswirken werden im Sinne des Liedes , das auch
an diesem Abend erklang : „ Immer werden wir siegen , wenn
wir zusammenstehen " .

Englischer Parlamentarier in Freiburg »
Freibnrg i . Br . . 7. Juli . Nachdem der bekannte englische

Konservative und Abgeordnete im Unterhaus , Sir Arnold W i l -
s o n , bereits im Mai 1V34 das neue Deutschland mit verstand -
nisvoller Aufgeschlossenheit bereist hat und in England im Ge -
gensatz zur deutschfeindlichen Presse durch Radiovorträge , Zei -
tungsaussätze usw . Verstehen für das Deutschland unserer Tage
erweckt hat , beweist er gegenwärtig durch eine zweite
Deutschlandreise ein gesteigertes Interesse für die Pro -
bleme unserer Tage und des Nationalsozialismus . Nachdem er
im Mai in einem längeren Gespräch mit Reichskanzler Adolf
Hitler in Berlin uud iu Unterhaltungen mit Berliner SA -
Leuten , Arbeitsdienstlern , Segelfliegern etc . Wesen und Wollen
des deutschen Vvlkes kennenzulernen bestrebt war , führte ihn
seine zweite Deutschlandsahrt auch nach Freiburg , wo er auf
Bitten der im englisch - amerikanischen Klub der Universität Frei -
bürg i . Br . vereinigten angelsächsischen uud deutschen Studenten
über „ Charakter und Lebensanschauung des englischen Volkes "
sprach . Das Ende des Vortrages und die erwähnte anschlie -
ßende Diskussion im kleineu Kreise galt hauptsächlich dem Pro -
blem des e n g l i s ch - d e n t s ch e n V e r st ä n d n i s s e s . In
diesem Sinne galt dem Redner der aufrichtige Beisall seines
großen Auditoriums und der Dank von Universitätsprvsessor
Dr . F . Brie und Lektor Fleming .

Sir Arnold besuchte auch das Arbeitslager in Staufen ,
das ihm ausgezeichnet gefiel und einige Freiburger Schulen , in
denen er auch dem Unterricht beiwohnte . Von Freiburg aus
begab er sich nach Stuttgart , wo er im wesentlichen dem
landwirtschaftlichen seine Aufmerksamkeit widmen wird .
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Motorrad von Omnibus überfahren.
Schulknabe getötet . — Zwei Schwerverletzte .

Stockach, g . Juli . Auf der Straße Ludwigshafen —Stockach , wo
sich erst in letzter Woche ein schweres Verkehrsunglück ereignet hat ,erfolgte am Sonntag abend zwischen 8 und 9 Uhr ein Zusam¬
menstoß zwischen einem mit drei Personen besetztenMotorrad und einem P o st u m n i b u s . Der Führer des Mo -
torrades , August Bauer aus Stockach, erlitt einen schweren Ober -
schenkelbruch und sonstige Verletzungen . Seine Mutter Io -
sepha Bauer wurde lebensgefährlich verletzt . Der Schüler Rock -
holz aus Stockach, der sich auf dem Benzintank des Motorrades
befand , wurde sofort getötet . Das Motorrad ist zertrüm -
m e r t . Es wird angenommen , daß der Motorradfahrer durch die
untergehende Sonne geblendet wurde und die lleberficht über die
Straß « verlor .

Vom Scheunenboden gestürzt.
-V . .

"7- Willstiidt , 8. Juli . Der 58 Jahre alte WägermeisterFritz Schabt stürzte in der Scheune ab und wurde so schwerverletzt , das er ins Kehler Krankenhaus verbracht werden
mußte , wo er seinen Verletzungen erlegen ist.

Zwei Opfer beim Baden im Bodensee.
,

~ Konstanz , 8 . Juli . Der nasse Tod hat am Sonntagunter den Tausenden , die in der Umgebung von Konstanz imBodensee Erfrischung suchten, zwei Todesopfer gefor -oert . Am Vormittag ertrank in der Nähe von Stromeyers¬dorf ein es . 20 Jahre alter Angehöriger des hiesigen fifuiw .Arbeitsdienstes . Seine Leiche konnte trotz langen Suchens bis -her noch nicht gefunden werden, . Am Sonntag nachmittag4 Uhr ertrank ,m Freibad Horn ein 22jähriger auswärtigerMetzgergeselle , der bei einem Konstanzer Metzgermeister in
Stellung war .

Auf eine Kiesbank aufgefahren .
- r 3st *in , 8 . Juli . Dieser Tage fuhr auf dem Oberrheinein mit Kohlen beladener 1500-Tonnen - Kahn auf der Höhevon Ichenheim auf eine K i e s b a n k auf und wurde l e ck.Nur mit Hilfe mehrerer Pumpen gelang es . den Kahn bisBasel über Wasser zu halten , dort mußte er dann versenktwerden .

Sine Mutter gehl mil ihrem Kind ins Waffer .
Mannheim , 7 . Juli . In der Absicht, sich das Leiben zu nehmen ,stürzte sich gestern abend eine auf dem Lindenhof wohnende Fraumit ihrem 13 Monate alten Kind in den Altrhein . Einemin der Nähz befindlichen Manne gelang es , beide z u retten .Die Lebensmüde und ihr Kind wurden in das Allgemeine Kranken -

haus gebracht . Beide befinden sich außer Lebensgefahr . Der Grund
zur Tat ist noch unbekannt .

Wohnhaus und Scheuer niedergebrannt .
Mosbach , 8 . Juli . In Unterschefflenz brannten aus nochunbekannter Ursache Wohnhaus und Scheuer des Landwirts Kennab . Die Autospritze von Mosbach wurde zur Hilfe herbeigerufen .

U2er-Regimenlstag in Rastall .
Rastatt , 8 . Juli . Unter Anteilnahme der gesamten Einwohner »

schast wurde der Sonntag in der fahnenqeschmückten alten Festung ?-
stadt ein Fest der Kameradschaft und Wiedzrsehensfreude . Degen3000 eheinalige 112er waren zum Teil in Extrazügen ausdem badischen Ober - und Unterland eingetroffen . Zum einleitenden
Begrüßungsabend hatten sich bereits viele Ehrengäste in der Fest -
Halle eingefunden , fern - r Vertreter von Staat und Stadt , SA undSS und den sonstigen Verbänden . Den Begrüßungsworten des
Führers des Landesverbandes der IILer - Vereine Bad :ns , Major a .D . K r a pp , lag der Gedanke des ewigen Frontfoldatentums zu-
gründe . In diesem Geiste Hab - der Führer das deutsche Volk aus
seiner tiefen Versklavung herausgerissen , und unter der Fahne dieses
Geistes versprechen alle alten Frontsoldaten , treue Stützm Adolf
Kitlers zu fein . Bürgermeister Dr . F e ß - Rastatt begrüßte dann die
Gäste , worauf das Deutschland - und das Horst -Wessel -Lied gesungenwurden .

Der Sonntag stand ganz im Zeichen der Festesfrende ; seltenwar das Stadtbild so belebt . Gegen Mittag zog ein großer Fest -
ug durch tk Stadt nach dem Ehrenhof des Schlosses . Auf dem
- chloßbalkon sah man u . a . Markgraf Berthold von Baden . Exzel¬

lenz von Scheuch . Generalleutnant und Kriegsminister
'

a . D .,Berlin , sowie andere Angehörige des Ehrenausschusses . Exzellenzvon Scheuch sprach ^u den alten Soldaten von den ehrenvollen
Kämpfen des Weltkrieges und richtete heiße Dankesworte an unse -
v ' n Führer Adolf Hitler und an seinen getreuen Mitarbeiter und
Angehörigen des Regiments 112 , Ministerpräsident Göring . der zudem Fest ein Telegramm gesandt hatte .
Walldürn erhäll ein weibliches Arbeilsdienfllager .

Walldürn , 8. Juli . Bürgermeister Kiefer ist es gelungen ,ein größeres weibliches Arbeitsdienstlager hierher zu
bekommen . Der Gemeinderat hat zu diesem Zwecke dem Kauf dcs
Fabrikanwesens Geis (ehemals Weberei ) zugestimmt und die
erforderlichen Mittel für den Umbau des Anwesens bewilligt . Von
ganz Baden und darüber hinaus werden junge Mädels sich in einem
i>monatlichen Arbeitsdienst hier Kenntnisse für das spätere Leben
holen .

Dillingen bekommt wieder einen Flughafen .
Billingen , 8 . Juli . Der vor einigen Jahren wegen des hohen

Zuschußbedqrfes fallen gelassene Villinger Flughafen wird wie -
der erstehen . Im kommenden Jahr wird die Deutsche Lufthansa den
Villinger Flugplatz wieder anfliegen . Außerdem werden vom
Flugplatz aus Rundflüge über den Schwarzwald veranstaltet
werden .

m . Hainstadt (Amt Buchen ) . 9 . Juli . (Besuch.) Die frü -
here Eroßherzogin Hilda stattete dieser Tage der Freifrau
Sibylla Rüdt von Callenberg einen Besuch ab .
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Schwere Unglücksfall mit Todesfolge.
— Plankstadt bei Schwetzingen , 7 . Juli . Samstag nacht

stürzte der 56 Jahre alte Bäckermeister August Treiber in
der Wilhelmstraße vom zweiten Stockwerk seines im Umbau
befindlichen Anwesens in den Keller und erlitt schwereVer -l e tz u n g e n . In bewußtlosem Zustande wurde der Verun -
glückte in die chirurgische Klinik nach Heidelberg überführt . Die
sofort vorgenommene Operation hat ergeben , daß die S ch ä-
deldecke zertrümmert war und die Knochensplitter in
das Gehirn eingedrungen sind , so daß keine Rettung mehr mög-
lich war . Der Verunglückte ist während der Operation ver -
storben .

Wespe verursacht Autounfall .
Eschelbronn (bei Sinsheim ) , 7 . Juli . Einem Autofahrer , der

mit seinem Wagen durch die hiesige Gegend kam , setzte sich während
der Fahrt eine Wespe auf die Rase . Er schlug nach der Wespe , ver -
lor dabei die Gewalt über den Wagen und landete im nächsten
Augenblick im Straßengraben . Der Wagen wurde ordentlich
beschädigt , der Fahrer zum Glück nur leicht verletzt .

Zwei Iungens verunglückt .
Pforzheim , 7 . Juli . Freitag nachmittag stürzte ein 8 Jahre

alter Junge aus der Oberen Au bei der „Wachtel " auf das Nagold -
vorland hinunter , als er an der Eisenleiter am Wachtelsteg herum -
kletterte . Er brach den rechten Oberschenkel . Ein 14jähriger
Junge aus der Siedlung beim Hochwald fuhr Freitag vormittag
mit seinem Fahrrad die steile Hermann - Göriiw -Allee hinunter . Da -
bei stürzte er , anscheinend , weil er durch das Mitführen eines Korbes
und eines Eimers die Herrschaft über das Rad verloren hatte . Er
erlitt eine Gehirnerschütterung .

464 Arbeitssuchende weniger.
Bruchsal , S. Juli . ( (Ein erfreuliches Zeichen.) Die Zahl de«

Arbeitsuchenden wie auch der Arbeitslosen hat im Arbeitsamtsbe --
zirt Bruchsal im Juni eine weitere Verminderung ersah -
ren . Ende Juni wurden nämlich 4676 männliche und 1145 weibliche
Arbeitssuchende gezählt (insgesamt 5821) gegenüber 6285 am 31 .
Mai 1934. Die Abnahme der Arbeitssuchenden gegen -
über dem Vormonat beträgt 4 6 4 . Gegenüber dem Vergleichsmonat
des Vorjahres beträgt die Abnahme 2151. Da sich die Zahl der
bei Notstandsarbeiten beschäftigten Personen um 248 gesenkt hat ,
kann eine Mehrbsschäftigung von 52 2 Personen in der freien
Wirtschaft festgestellt werden . Die Zigarrenindustrie hat
eine starke Belebung erfahren . Mehrere Eroßsirmen haben neue
Filialbetriebe errichtet , fodaß Nachfrage nach jüngeren , vor allem
weiblichen Arbeitskräften bestand . Die Zahl der Arbeitslosen in
der Zigarrenindustrie ist stark zurückgegangen .

Der Abschluß der Braunen Messe in Freiburg .
Freiburg i . Br . , 6. Juli . Die Braune Messe Freiburg hat nach

12tägiger Dauer ihre Pforten wieder geschlossen. Mit dem Resul¬
tat ist man sehr zufrieden , waren doch in den 12 Tagen annähernd
30000 Besucher zu verzeichnen . Die größte Besucherzahl
brachte der zweite Messesonntag . Ihm folgte der erste sowie Peter
und Paul , der auf dem Lande als Feiertag gilt und so viele Land¬
besucher zur Braunen Messe brachte . Auch die Aussteller selbst find
zum größten Teil mit dem Erfolg der Messe zufrieden .

— Leibertingen (Amt Meßkirch ) . 7 . Juli . (Kindersegen .)
Unserem Mitbürger Taver Mattes wurde am Donnerstag
das 16. Kind geboren . Der Mutter und dem Sprößling geht
es gut .

Nachrichten aus dem Lande.
fcd. Oestringen , 4 - Juli . (Besserung in der Zigarrenindustrie .)

Trotz Eingehens einiger seitheriger Zigarrenbetriebe kann die ein -
heimische Industrie durch die Eröffnung zweier größerer
Filialbetriebe eine erfreuliche Belebung erfahren . Vor
einigen Tagen hat die Heidelberger Zigarrenfabrik Liebhold die
Sieserersche Fabrik übernommen und eine stattliche Arbeiterzahl ein -
gestellt . Nun ist in diesen Tagen eine Vereinbarung mit der Firma
Flegenheimer & Co . , Heidelberg - Kirchheim getroffen worden , welche
nunmehr das große GEG -Anwesen übernimmt und eine größere Ve«
legschast (ca . 200 Arbeiter ) einstellt .

Mannheim , 7 . Juli . (Ein Messerheld .) In Sandhofen kam
es nach vorausgegangenem Wortwechsel zwischen zwei Männern
zu Tätlichkeiten , wobei einer derselben durch Messerstiche erheblich
verletzt wurde . Der Verletzte wurde nach Anlegung eines Notver -
bandes in das Allgemeine Krankenhaus gebracht , während der Täter
in das Bezirksgesänanis eingeliefert würde .

Mannheim , 8 . Juli . (Gelandete Leiche.) Im Rhein in der
Nähe des Marineheims Worms wurde eine männliche Leiche gelän -
det , die als die Person des 66jährigen Konrad Z l e g l e r . zuletztin Mannheim wohnhaft , festgestellt werden konnte . Nach dem hin -
terlassenen Schreiben hat ein längeres Herzleiden den Mann in
den Tod getrieben .

Heidelberg , 8 . Juli . (Direktor Lohmeyer zurückgetreten.) Der
Direktor des Heidelberger Kurpfälzischen Museums , Karl Loh -
meyer , ist aus gesundheitlichen Rücksichten von seinem Amte
zurückgetreten . Direktor Lohmeyer hat sich um das Kur -
pfälzische Museum große Verdienste erworben .

Ketsch , 8 . Juli . (Der Reichsprästd .Nt als Ehrenpate .) Für das
13. Kind des Posthelfers Sebastian P ist er hat der Reichspräsi -
dent die Ehrenpatenschaft übernommen . Ein entsprechendes Geld -
geschenk wurde dcm glücklichen Vater überwiesen . Eigentlich hättedie Familie nun schon lg Kinder , doch sind nur noch 13 von ihnen
am Leben , von denen das jüngste der sechste Knabe ist .— Kehl , 8 . Juli . (Aufgegriffen .) Ein Junge aus Donau -
eschingen . der sich unerlaubt von zu Hause entfernt hatte , ist
hier aufgegriffen und seinen Eltern wieder zugeführtworden .

gk . Kehl , 7. Juli . (Wiederausgefunden .) Der seit dem 2g . Juni
als vermißt gemeldete Pensionär Eroßmann wurde von einer
hiesigen Polizeistreife aufgefunden und in seine Wohnung verbracht .

— Kehl . 7 . Juli . (Motorraduufall . ) Auf der neuen Kin -
zigbrücke fuhr abends ein von Neumühl kommender Motorrad -
fahrer gegen einen Fußgänger , der ein Fahrrad mit sich führte .Beide kamen zu Fall und trugen Verletzungen davon , der Mo -
torradfahrer so erhebliche , daß er ins Krankenhaus einge -
liefert werden mußte .

Freiburg i . Br . , 8 . Juli . (Seinen Verletzungen erlegen .) Der
dieser Tage in der Talstraße bei Dachreparaturen abgestürzte Blech -
ner ist in der chirurgischen Klinik seinen schweren Verletzungen er -
legen .

Freiburg . 5 . Juli . (Von der Universität .) Der a . o . Professor
Dr . Georg Stieler hat einen Ruf auf den Lehrstuhl für Psycho -
logie und Pädagogik an der Freiburger Universität erhalten .

s . Zhringen a . K ., 7. Juli . (Der verbrannte Lieferwagen .)
Auf der Straße Ihringen - Eündlingen verbrannte ein Lie -
ferkrastwagen . der von Ihringen auf dem Wege nachdem Freiburaer Wochenmarkt war . Dem Wagenführer ge-
lang es . das Auto beim Ausbruch des Brandes anzuhalten , er
und zwei mitfahrende Frauen vermochten auch die aus Obst
und Gemüse bestehende Ladung bis auf einige Körbe dem
Feuer zu entreißen .

». Denzlingen , 7> Juli . ( Vom Krühkartoffelbau .) Der An -
bau von Frühkartoffeln in der Gemarkung Denzlingen gewinnt
von Jahr zu Jahr mehr und mehr an Boden . Die diesjährige
Anbaufläche belief sich auf ungefähr zwei Hektar . Bei normalen
Witterungsverhältnissen hätte man auf einen Ertrag von 200
Zentnern rechnen dürfen, ' die Trockenheit und Dürre hat jedoch
die Ernte erheblich verringert , ihr Ergebnis waren nur etwa
achtzig ^ entn - r .

s . Riegel (Amt Emmendingen ) . S . Juli . (Trage Fluhläufe ) Ein
Abbild des regenarmen Frühsommers boten in letzter Zeit die bei

Breisach wird Wassersportschule
der badischen KI.

Freibnrg i. Br ., 7. Juli . Das kann für dieses altehrwürdige
Städtchen und für das ganze Oberrheingebiet von erheblicher
Bedeutung werden . Nahezu 200 000 Hitlerjungen umfaßtdas Gebiet Baden . Und wenn jetzt erst einmal der Gedanke
des W a s s e r w a n d e r n s in der HI Wurzel gesaßt hat , ist es
von der Gebiets -Wassersportschiite nur noch ein Schritt bis zur
Reichs - Wassersportschule . Dafür sind alle Zorans -
setzungen gegeben : Die ausgedehnten Altrheinarme für den An -
sänger und der offene , reißende Rhein mit all seinen nicht un -
gefährlichen Hindernissen für den Fortgeschrittenen . Ein ideales
Uebungsgelände , wie es jedenfalls kein anderer Ort im ganzen
deutschen Lande in dieser Vollkomn ' enheit besitzt . Dazu den um -
sangreichen Bootspark , Dutzende von Uebnngsbooten und große
Fahrlenboote , die es auch dem ärmsten Jungarbeiter und Lehr -
ling künftig ermöglichen werden , seine Freizeit und Ferien in
Licht , Luft und Wasser , im Kamps mit Wetter und Strom zu
verbringen .

Breisach und Freiburg bringen aber für die Paddelschu .' e
noch mehr mit : Tradition ! Auch das ist nötig ! Zuverlässiges ,
verantwortungsbewußtes Lehrpersonal , das auf eine mehr als
zehnjährige Erfahrung gerade aus dem Gebiete des

volkstümlichen Wasserwanderns zurückblicken kann . Wir wissen
ja , Paddeln auf unfern deutschen Strömen und Seen ist nicht
ungefährlich . Wir wissen aber auch , daß es für einen guten
Schwimmer und for .zsältig geschulten Wassersportler dabei keine
Gefahr mehr gibt , die er nicht meistern oder doch mindestens um -
gehen kann .

Eine letzte Voraussetzung für einen ganz großzügigen Schu -
lungsbetrteb harrt in Breisach allerdings noch der Erfüllung :
Es fehlt die Wassersport - Jugendherberge , die
das Heim abgeben soll für Schüler und Lehrer , um in dieser
Schule nicht nur all das zu lernen , was ein zünftiger Fluß -
wanderer braucht , sondern in der auch nationalsozialistischer
Geist , Einfachheit und Sozialismus , mit einem Wort : Kamerad -
schast gelehrt und auch gelebt werden soll .

Diese Wassersport -Jugendherberge muß und wird kommen .
Hitlerjugend , Jugendherbergsverband und nicht zuletzt Brei -
sachs neuer Bürgermeister sitid mit Hochdruck an der Arbeit , um
auch die letzten Hindernisse zu nehmen . Biel wird schon von
dem erstmaligen Austreten der Gebiets - Wassersportschule ab -
hängen . Am 1ö. Juli , beim großen kulturellen Treffen der
15 000 Hitlerjungen in Kehl , kann schon die Entscheidung fallen .

Unsere 250 HJ - Paddler und BD M - Paddlerin¬
nen brennen darauf , ihrem Gebietsführer , Friedhelm Kem -
per und dem Reichsjugendführer , Baldur von Schi räch , an
diesem Tage zeigen zu können , was sie in den wenigen Som -
mermonaten schon gelernt haben .

Riegel zusammenkommenden Flüsse Dreisam , Glatter und Elz . Nicht
in der gewohnten Lebhaftigkeit , sondern in träger Gangart bewegt
sich das spärlicher fließende Wasser vorwärts . An der Einmündung der
Glotter und Dreisam in die Elz ragten — ein ungewohnter Anblick
— Sandbänke aus dem Flußbett . Bei der Abzweigung der alten Elz
wird die Mauer im reckten Ufer erneuert , eine Arbeit , die sich bei
niedrigem Wasserstand leichter ausführen läßt , als bei durchschnitt -
licher Wasserhöhe .

Billingen , 6 . Juli . (Neuer Kreisleiter .) Auf Anordnung des
Gauleiters und Reichsstatthalters übernimmt mit sofortiger Wir -
kung Kreisschulrat S ch u p p e l - Villingen als Kreisleiter den
Kreis Villingen , den er vor sechs Jahren gegründet hatte . Der
bisherige Kreisleiter , Bürgermeister E t t w e i n - St . Georgen , wird
nunmehr beruflich stark in Anspruch genommen . Er hatte den Kreis
Villingen seit 1S31 geleitet .

Lörrach, 5 . Juli . (Wegen Diebstahls verurteilt .) Der Gärt -
ner G . L . aus Wyhlen hatte vor einiger Zeit auf dem Friedhof
Blumen zu einem Hochzeitsstrauß entwendet und war
deswegen zu sechs Monaten Gefängnis bedingt verurteilt worden .In der Zwischenzeit hielt er sich aber nicht ehrlich , sondern brachbei einer chemischen Fabrik in Grenzach ein , wo er einige Arbeits «
anzöge , Zigarettenetui , Füllfederhalter und andere Kleinigkeiten
entwendete . Unter Einrechnung der alten Gefängnisstrafe wurde
er nun zu insgesam einem Jahr und drei Monaten verurteilt .

Brombach (bei Lörrach) , 7 . Juli . (Eine seltene Verletzung )
zog sich eine hiesige Frau am Mittwoch zu . Als sie , -che sie sich aufeine Ruhebank setzen wollte , den Schmutz ans derselben mit der
Hand wegwischen wollte , geriet eine Nadel in ihre Hand . Sie
begab sich sofort zum Arzt , jedoch konnte dieser die N ^del nicht ent -
fernen . Die Frau mußte ins Lörrach « ! Krankenhaus verbracht
werden . Doch auch hier wurde die Nadel trotz operativer Eingriffe
nicht gefunden , man nimmt an , daß sich dieselbe im Arm immer
weiter schafft .

— Steinen i . W . , 8 . Juli . (Ernster Autounfall .) Am
Sonntag nachmittag geriet bei der Wiesebrücke in Steinen ein
Hamburger Auto ins Schleudern und wäre um ein Haar durchdas Geländer hindurch in die ' Wiese gestürzt . Sämtliche drei
Insassen erlitten ernste Verletzungen , sodaß sie alle drei ins
Lörracher Krankenhaus überführt werden mußten .

Schmerzen ( Kreis Waldshut ) , 7 . Juli . (Auf den Tennenboden
gestürzt.) Bei der Ausführung von Dacharbeiten stürzte der
Landwirt O . Herrmann aus beträchtlicher Höhe aus den Ten -
nenboden . Er erlitt schwere Verletzungen .

— Pfullendorf . 9 . Juli . (Unfall .) Iii der unteren Kurve
der Straße nach dem Iunghof kam der L ast w a nen der Spe -
ditionsfirma Schafzeule -Radolfzell , der von dem Sohn des Be -
sitzers aesteuert wurde , ins Schleudern und raste gegeneinen Baum . Der Wagen wurde schwer beschädigt und die
Gegenstände ^ die sich auf ihm befanden , weit umhergeschleudert .
Die Insassen dagegen kamen wie durch ein Wunder ohne
ernstere Verletzungen davon . Nur der Bealeiter kam ins hie -
siqe Spital , während der Lenker des Wagens mit dem
Schrecken davonkam .

— Radolfzell . 7 . Juli . (Sturz mit dem Motorrad .) Mit
dem Motorrad verunglückte am Freitagmorgen Architekt
H ü g l e. Er wollte einem Auto , das von der Bahnhofstraße
kam . ausweichen und fuhr mit seinem Motorrad gegen die Ecke
des österreichischen Schlößchens . Durch den Sturz trug er eine
klaffende Kopfwunde davon . Das Motorrad wurde stark
beschädigt .

— Radolfzell . 7 . Juli . (Verunglückt .) Ein hiesiger Rei -
sender verunglückte durch einen Autozusammenstoß in der
Nähe von Pfullendorf . Der Verunglückte wurde in das Kran -
kenhaus nach Singen verbracht , wo ihm ein Finger a m p u-
tiert werden mußte .

Meldungen vom Montag , den 9. Juli , vormittags 8 .30 Uhr.
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Keine Aendernng des Witlerungscharaklers .
Die Druckvertsilung hat sich nicht wesentlich geändert . Hohem

Druck über West - und Mitteleuropa besindet sich über dem Val -
tikum ein von Zeit zu Zeit immer neu auflebendes Gebiet tiefen
Druckes gegenüber . Süddeutschland unterliegt zur Zeit noch ganz
dem Hochdruckeinfluß . Absinkende Luftmassen haben heitere und
sehr warme Witterung zur Folge . Da jedoch über Norddeutschland
zeitweise etwas feuchte Luft herangeführt wird , und sich gleichzeitig
über Südfrankreich kleinere Teilstorun <?en ausbilden , kann es auch
bei uns zeitweise zu Bewölkung und höchstens zu Gewitterbildungen
kommen . Im Ganzen genommen ist eine wesentliche Aenderung des
WitterunMcharakters nicht zu erwarten .

Wetteraussichten sür Dienstag , den 10 . Juli : Vorwiegend hiäter ,
warm , später höchstens vereinzelte Gewitterbildungen .

Rheiuwaflersiände von 6 Uhr morgens :
« »HI 272 cm lgestern —1« cm >,Maxau 414 cm lgestern —5 cm >,Mannheim 290 cm («eitern —6 cm ) ,Ca»» 170 cm (fleftein —8 cm) .
Walserwärme des Rhein «! ' 20 Grad ? im Badvbeckcn itt Strand ,baies Nappenwört 21 Grad .
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Friedensappell an Alle!
Die Aufgabe der Frontkämpfer in der Well / Deutschlands Verfländigungsbereitfchast.

Königsberg , g . Juli . 2m Rahmen des ostpreußischen Gaupartei¬
tages sprach am Sonntag nachmittag im gros,« !? Schlageterhaus
auif dem Gaulkongreß der Politischen Leiter , HI -Führer und Führer
des NS -Arbeitsdieitstes der Stellvertreter des Führers ,

Rudolf Hetz .
dessen Rede Wer alle deutschen Sender verbreitet wurde.

Er begann mit einer Darstellung der mit der Revolte vom
30 . Juni zusammenhängenden Ereignisse und Probleme .

Der Tod der Rädelsführer hat den Kampf von Volks -
genossen mit Volks genauen verhindert . Der Führer
war noch größer als die Kröge der Gefahr .

Mit der geplanten Revolte hatte der Stamm der alten SA -
Männer , durch deren Opfer und Mut die nationalsozialistische Be-
wegung groß geworden ist. überhaupt nichts zu tun . Der alte SA -
Mann wird seinen Dienst weiter unantastbar und treu für Führer
und Volk leisten , wie bisher ! Und ich warne ^itt derselben Schärfe,
mit der ich mit meiner Kölner Rede die nunmehr beseitigten Spie -
ler mit dem Gedanken einer zweiten Revolution gewarnt habe, alle
diejenigen , die glauben , sie könnten heute die SA diffamieren !

Es gibt nur einen Maßstab für die Wertung aller , die für
Deutschland und di« NSDAP Dienst tun . — Das ist die Hin -
gab « , mit der der Einzelne feine Pflicht in Treue und Disziplin
erfüllt . Der besondere Dank der Bewegung gebührt in diesen Ta -
gen der SS , die gemäß ihrem Wahlispruch : Unsere Ehre heißt Treue !
bandelte in vorbildlicher Erfüllung ihrer Pflicht . Ich gedenke der
Politischen Organisation , die im ganzen Reiche alz älteste und neuer-
dings weiter gefest igte Organisationsform der Bewegung deren welt-
anschauliches Rückgrat darstellt , — und auch in diesen schweren Ta -
gen so fest stand , wie es jeder alt« Kämpfer ils Selbstverständlich-
keit erwartete . Ich brauche die übrigen Organisationen einzeln nicht
zu erwähnen — alle st an den und stehen stebeim Führer
in unwandelbarer Treue und Pflichterfüllung .

In wenigen Stunden eines einzigen Tages befreite der Führer
das Volk von dem Druck, den « in Teil der Meuterer : eine amora -
li'sche krankhafte Männersekte ausübte — er gab ein spontan ent-
standenes seelisches und politisches Aufbauprogramm für di« in Ee-
fahr geraten« SA , der die Bewegung mit ihre Existenz verdankt —
«r gab den Frauen d«n Glauben

'
an die Reinheit der Ideal « zurück,

für die ihre Kinder und Männer unter feiner Filbrung leben und
streiten. Er gab einem großen Volk einen gewaltigen neuen
Impuls unv er gab der Liebe dieses großen Volkes sich selbst von
neuem zum Zielpunkt in dem verantwortungsjchweren und verpflich-
t« nden Wissen , daß von seinem Tun allein Glück und Glücksgefühl ,
Hoffnung und Wille der Deutschen abhängt .

Nachdem er in München und Wiessee Männer als treulose
Verschwörer hatte verhaften müssen, die er zum Teil einst mit
besonderein Vertrauen ausgezeichnet hatte — nachdem er mit
einem furchtbaren Spruch über ihr Leben hatte entscheiden müf -
sen — da fand er die Kraft : Nicht stehen zu bleibe » bei der Ver¬
nichtung der Staatsfeinde , sondern in neuen Entschlüssen einer
großartigen Zielsetzung' sofort dem ganzen Volk das Gefühl der
Ruhe und Treue , der Befreiung und der Geborgenheit im Na -
tionalfozialismus wiederzugeben .

Dann schildert Rudolf Heß den 80. Juni auch in seinen
Einzelheiten : „Morgens ums 2 Uhr verlieh ein Flugzeug mit
dem Kanzler au Bord den Flughafen Hangelaar bei Bonn —
abends um 10 Uhr landete dieselbe Maschine in Berlin . Da »
zwischen lag ein Stück Weltgeschichte !"

In den Stunden , da es um Sein oder Nichtsein des beut -
schen Volkes ging , durfte über die Größe der Schuld des Ein -
zelnen nicht gerechtet werden . Bei aller Härte hat es einen tie -
sen Sinn , wen » bisher Meutereien , bei Soldaten dadurch ge»
sühnt wurden , daß jeden 10. Mann , ohne die geringste Frage
nach schuldig oder unschuldig die Kugel traf . So wenig die SA
irgend etwas mit einer militärischen Trnpep zu tun hat — so
sehr müssen doch bei ihr als Massenorganisation soldatisch -
harte Prinzipien hinsichtlich der Disziplin in Anwendung
gebracht werden , soll nicht aus einem Segen für das Bolk ein
Fluch werden .

In wenigen Wochen jährt zum 20. Male der Tag , der der
Beginn war für den großen Heldenkamps des deutschen Soldaten .
Hier in Ostpreußen war es , wo der große Soldat Hindenburg
Euer Land rettete — der gleiche Soldat , der heute als Reichs -
Präsident eiu Garant des Friedens ist . Weil Ihr den Krieg auf
Eurem eigenen Boden kennen gelernt habt , spreche ich gerade
von Ostpreußen aus Worte welche es mich längst drängte , Deutsch-
land und vor allem auch der übrigen Welt zu sagen .

Unser Volk hat das Glück, heute vorwiegend von Front -
kämpfern geführt zu sein, von Frontkämpfern , welche die Tugen -
den der Front übertragen anf die Staatssührung . Die den Neu -
bau des Reiches errichten ans dem Geiste der Front heraus .
Denn der Geist der Front war es , der den Nationalsozia -
lismus schuf. In der Front brachen angesichts des Alle bedrv -
heuden Todes Begriffe wie Standesdünkel und Klassenbewußt -
sein zusammen . In der Front erwuchs in gemeinsamer Frende
und in gemeinsamem Leid vor dem niegekannte Kameradschaft
von Volksgenossen zu Volksgenossen . In der Front stieg die
über jedem Einzelschicksal stehende Schicksalsge meinschaft
riesengroß vor aller Augen aus . Aber noch eins stieg aus in
dem Frontkämpfer , bei aller Erbitterung und aller Rücksicht ? -
losigkeit des Kampfes : Das Gefühl einer gewissen inneren Ver -
bnndenheit mit dem Frontkämpfer drüben jenseits des Nie -
mandslandes , der gleiches Leid trug , im gleichen Schlamm stand,
vom gleichen Tod bedroht wurde .

Es ist kein Zufall , daß die Staaten , welche allein von
Frontkämpfern maßgeblich geführt werden , Deutsch«
land und Italien , sich am stärksten bemühen , den

Frieden der Welt zu fördern .
Und es ist kein Zufall , daß bei dem Zusammentreffen der

Froutkämpser Hitler und Mussolini schnell ein herzliches per -
sönliches Verhältnis herbeigeführt wurde .

Mit unserem polnischen Nachbarn haben wir einen , dem
Frieden dienenden Vertragsznstand herbeigestthrt und auch dort
leitet ein Soldat — Marschall Pilsndski — die Politik .

Ebenso war auch in Frankreich die stärkste Resonanz aus
Hitlers Bemühungen , eine Verständigung mit den westlichen
Nachbarn herbeizuführen , bei den Frontkämpsern dieses Landes
feststellbar«

Gememsamsarbeil aller Frontkämpfer
Wir Frontkämpfer wollen nicht, daß wieder eine ««fähige

Diplomatie uns in eine Katastrophe hineinstolpern läßt , deren
Leidtragende wiederum Frontkämpfer sind. Wir Soldaten aus
allen Seiten fühlen uns frei von der Verantwortung süir den
letzten Krieg . Wir wollen gemeinsam kämpfen , eine neue Kata¬
strophe zu verhindern . Wir , die wir gemeinsam im Kriege zer -
störten , wollen gemeinsam bauen am Frieden : ES ist
höchste Zeit , daß endlich eine wirkliche Verständigung zwischen
den Völkern erzielt wird . Eine Verständigung , die ans gegen-
seitiger Achtung fußt , weil sie allein von Dauer sein kann — anf
einer Achtung, wie sie ehemalige Frontsoldaten untereinander
auszeichnet .

Wer am Weltkrieg teilnahm , hat eine Vorstellung von dem , was
ein moderner Krieg heute mit >einen vervollkommneten Waffen
bedeuten würde .

Und ich wende mich an die Kameraden des Weltkrie -
ges hüben und drüben :

Seid ehrlich ! Gewiß, wir standen einst draußen im stolzen
Gefühl , wahrhaste Männer zu sein — Soldaten , Kämpfer , losgelöst
von der Alltäglichkeit des früheren Lebens . Wir empfanden zeit -
weise vielleicht Freude an einem Dasein , das in schroffem Gegensatz
stand zur Verweichlichung, die die moderne Kultur und Ueber-
kultur mit sich bringt . Wir fühlten uns als hochwertige Menschen
als die , welche fern von den Fronten nichts zu tun hatten mit dem
Schicksal der Fronten . Wir fühlten uns als die Verteidiger des
Lebens unserer Nationen , als die Träger ihrer Zukunft . Wir ge-
nofsen manchmal auch frohe und heitere Stunden , wir versuchten
jede Minute uns geschenkten Lebens doppelt zu leben. Keiner von
uns wollte btc Zeit an den Fronten in seiner Erinnerung missen .

Aber seid ehrlich . Wir haben das Grauen vor dem
Tode gespürt. Wir haben den Tod furchtbarer und geballter gesehen ,als wohl je Menschen vor uns . Wir haben in Unterständen gehocktund uns gekrümmt in Erwartung des zermalmenden Einschlags.
Wir hielten im Entsetzen den Atem an , wenn unser geschultes Ohrdie Granaten auf uns zufauchen hörte , wenn die Minen uns ent-
gcgenschleuderten. Uns schlug das Herz bis zum Zersprinaen . wennwir vergeblich nach Deckung suchten vor den peitschenden Maschinen-
gewehrgarben . Wir glaubten unter unseren Masken inmitten der
Easschwaden zu ersticken. Wir torkelten durch wassergefüllte Grä -
ben . Wir durchwachten fröstelnd Nächte im Schlamm der Eranal -
trichter . Wir ließen Tage und Wochen das Grauen des Großkampfesüber uns ergehen. Wir froren und hungerten und waren oft der
Verzweiflung nahe . Uns klangen die Schreie der Schwerverwun-
deten in den Ohren , wir sahen im Gas Erstickende sich winden . Wir
begegneten da 'iintorkelnden Erblindeten , wir borten das RöchelnSterbender . Inmitten der Leichenhiigel unserer Kameraden schwand
uns die letzte Hoffnung auf Leben. Wir snhen da ? Elend der
Flüchtlinge hinter uns . Wir sahen die Wiiwen und Waisen , die
Krüppel und die Leidenden, die kränklichen Kinder , die hungernden
Frauen daheim.

Seid ebrlich ! Hot nicht dann und wann ein jeder von
uns gefragt : Wozu dies alles ? Muß es sein ? Kann der Mensch »
hei < da » in Zukunft nicht erspart werden ?

Aber wir hielten aus — hüben und drüben ? Wir hielten aus
als Männer der Pflicht , der Disziplin , der Treue , als Männer , die
Feigbeit verabscheuen .

Doch heute greife ich die Frage von damals auf und rufe sie
anklagend in die Welt hinaus — als Frontkämpfer zu Front -
kämpfern. als Führender eines Volke » zu den Führern der ande-
deren Völker: Muß es sein ? Können wir gemeinsam bei gutem
Willen dies der Menschheit nicht ersparen ?

Heut« darf ich reden, weil die Welt w« iß , daß ein national¬
sozialistischer Kämpfer kein Feigling ist . Heute darf ick " eben , we ' .'der F !Ihr « r meines Volkes selbst der Welt ^ ie Hand zum Frieden
entgegenstreckt . Heute muß ich reden, weil !ch damit den Mann
stütze , der versucht , die Welt im letzten Augenol ' ck vor der Kata -
ftrovhe zu bewahren . Heut« erhebe ich meine Stimme , weil ich
gleichzeitig die W ^ lt warnen will , das Deutschland von heute, das
Deutschland des Friedens zu verwechseln mit dem Deutschland van
einit dem Deutschland des Pazifismus !

Denn das muß man wissen ' Wenn uns Frontkämpfern vi«
Erinnerung an die Schrecken des Krieges noch tausendfach vor Au -
gen stehen , wenn die junge Nachkriegsgeneration de « Krieg so wenigwi« wir Alten will , — zu einem „ Spaziergang " in unserLand stehtder Weg nicht off « «.

Wie das französische Volk im großen Kriege jede handbreit Bo-
den mit aller Kraft verteidigt hat und jeden Taz von neuem ver-
teidigen würde - genau so würden wir Deutische heute es tun . Und
wenn selbst die Ued evlegenheit moderner Waffen obsiegte , der Weg
durch das Reich würde ein Wog grauenhafter Opfer auch für den
Eindringling sein , denn noch nie war ein Volk so erfüll» vom eigenen
Recht und damit von der Pflicht , sich gegen Ueberfälle bis zum Letzten
zur Wehr zu setzen , wie heute unser Voll .

Aber wir glauben es nicht , was Brunnenvergifter der
internationalen Beziehungen uns >ugg ».rleren wollen,
daß irgendein Volk den Frieden Deutschlands und damit den Fr -.c-
den Europas , wenn nicht der Welt , neuerdings stören wollte.

Wir glauben es Insbesondere auch vom französischen Volke nicht .
Denn wir wissen , dag auch dieises Volk Sehnsucht nach Frieden hat .

Die Frontkämpfer wollen den Frieden .
Die Völker wollen den Frieden .
Deutischlands Regierung will den Frieden .
Und wenn uns Worte maßgeblicher Vertreter der französischen

Regierung von Zeit zu Zeit ans Ohr klingen, die wenig dem Geist
der Verständigung entsprechen , so geben wir vi « Hoffnung
nicht auf . daß trotz alledem auch Frankreichs Regierung den Frie¬
den will. Wenn das französische Volk zweifellos Frieden wünscht ,
so haben wir die Ueberzeugung, daß darüber h ' naus selbst Frank -
reichs Regierungen keinen Krieg mit Deutschland wollen. Ein Fran -
zose , der Volk und Politik seines Landes genau kennt , meinte zumir : „Habt Mitleid mit uns ! Mir regieren noch mit dem ,5arla -
mentarismus ." Parlamentsmehrheiten aber sind , wie wir wissen,
nicht Meinungsvertreterinnen des Volkes, sondern vielmehr Iuter -
essenvertretungen wirtschaftlicher und sonstiger Kräfte . Man darf
die Ucberzeugung haben , daß auch der französische Minister Bar -
t h o u ben Frieden mit Deutschland will , trotz mancher Redewendun-
gen , die Berständigungsbereiten unschön ins Ohr klingen.

Die beschichte wird Männern , welche in so schweren Zeiten
der Völker die Verständigung zuwege brachten, und damit
die Kultur retteten , sicherlich mehr Lorbeeren flechten , als
Männern , welche glauben , durch politisch « und militärisch».
Angriffshandlungen Siege erringen zu können , ja die gar

wirklich Siege erringen .
Die Völker selbst , denen sie den Frieden sichern, werden es

ihnen danken , denn die Arbeitslosigkeit mit ihrem sozialen El«nd
ist doch in erster Linie zurückzuführen auf zu geringen Güteraustausch
zwischen den Staaten , der durch mangelndes Vertrau « « immer b« -
hindert ist .

So wenig der Krieg und die Fortsetzung des Krieges mit an-
deren Mitteln unter dem Namen eines „Friedens " d« '' Kultur und
der Wohlfahrt der Völker zugute kam , so sehr muiz ein wahrhafter
Friede Nützen für alle bringen .

Immer wieder hat es Adolf Hitler betont , daß Deutschland
lediglich Gleichberechtigung aus allen Gebieten
einschließlich denen der Rüstung wünscht . Nach Erzielung - iner sol¬
chen Verständigung zwischen Deutschland und seilen Nacl' barn kain
Deutschland sich umso leichter mit dem Mindestmaß an Rüstung be-
gnügen , welches nötig ist , um seine Sicherheit und damit den Frieoe »
zu garantieren .

Die Welt weiß , daß der Frontkämpfer Adolf Hitler mit über-
raschender Offenheit seine wirklichen Gedanke « ihr darlegt . Die
Frontkämpfer in der Regierung Deutschlands wollen ehrlich Frieden
und Verständigung . Ich appelliere an die Frontkämpfer in anderen
Staaten , ebenso wie an die ^Gutwilligen in den Regierungen dieser
Staaten , uns in diesem Ziele zu unterstützen.

Ich richte diesen Appell von heiliger ostpreußischer Erde her a n
die Frontsoldaten der Welt . Möfjen auch die Regierun¬
gen der Böller an den anderen Grenzen um «res Reiche ? bald eine
größere Sicherheit für ihre Volksgenossen in friedlichen Verträgen des
Verstehen« sehen , statt in angehäuftem Kriegsmaterial — das ist
unsere Hoffnung.

Im Gedenken seiner Toten , deren viele für Ostpreußei. fielen,wird in Deutischland der Will« zum Frieden stets stark und mächtig
sein !

Di« alten Soldaten der Front und die jungen Kämvfer für ein
freies , stolzes und friedfertiges Reich grüßen den Frontkä . pfer und
ihren Führer Zldolf Hitler . Grüßen wir all« ihn zugleich iU 6tn
Kämpfer für den Frieden . Siegheill
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Der Ingenieur , der selbstgefällig lächelnd mit einem
Streichholz in seinen Zähnen stocherte , hüllte sich in ein geheimnis-
volles Schweigen — und sie sahen auch ihm enttäuscht nach, als
er an die Tür des Zimmers Nummer sechs klopfte . —

Als die ersten Hamburger Häuser auftauchten , lieh Klaus vor
einem Zigarrenladen halten , und dann rannte er hinein , immer
noch das Gästebuch unter dem Arm geklemmt. Er lieh sich das
Telephonverzeichnis geben und suchte nach einer bestimmten Adresse ,die gab er dem Chauffeur und dann sausten sie wieder los . —

Regan saß den ganzen Tag apathisch in ihrem Zimmer . Die
Alleiersen war keinen Augenblick von ihrer Seit « gewichen . Gegen
Abend wurden die beiden Frauen durch ein ungestümes Klingeln
erschreckt . Dann klopfte dr« Hausdame zögernd an der Tür , und
ehe sie sagen konnte : „Ein Herr möchte Sie sprechen —" und die
Alleiersen sich mit ausgebreiteten Flügeln schützend vor das junge
Mädchen stellen konnte , wurden sie beide von einem aufgeregten
Jüngling zur Seite gestoßen , der Regan ohne weiteres um den Hals
fiel und sie anbrüllte :

„Alles in Ordnung , Regan — Ihr Vater kommt frei , ich habe
— ach kommen Sie rasch mit zt> Wanderbeck . da werden Sie alles
hören !"

Ich hatte dem Oberaufsehen einen Krach gemacht und mit dem
Arzt gesprochen : Kornitzky war tot — daran war nichts mehr zuändern . Ich ging in mein Zimmer , machte die Augen zu und wußte
nicht mehr ein noch aus .

Da kam Klaus wie ein Sturmwind in mein Zimmer — und
mit ihm andere Personen — und überfiel mich mit dem Bericht
seiner Entdeckungen . Er ließ mich gar nicht zu Wort kommen .

Sie führten Schritt für Schritt zu einer Tatsache , die alles
änderte , was ich bis jetzt über den Fall gedacht hatte — die alle
die Dinge , die wir kannten, in eine durchaus neue Reihe einordneten .
Und so phantastisch — ja schaurig das Resultat war , das die Nach-
forschungen des Jungen zu Tage gebracht hatten — es ließ keine
Zweifel darüber , daß das Netz um Fritz Jürgensen endgültig zer-
rissen war . Wer auch immer — er konnte keinesfalls der Täter sein .

Vor mir saß der Mann , dessen Adresse Klaus im Telephon¬
verzeichnis gesucht hatte und zu dem er gefahren war , das Hotel-
buch unter den Arm geklemmt — und dieser Mann war der bedeu¬
tendste Schriftsachverständige der Stadt und der sagte in seiner
pedantischen Art , während ich mich fassungslos in meinen Sessel
lehnte und sogar Siedel rote !?hren vor Erregung hatte :

„Ich habe die Eintragung im Hotelbuch mit Briefen vergli-
chen, die mir der junge Herr Jürgensen von seinem Onkel brachte .
Und nie und nimmer stammt die Eintragung im Hotelbuch von der -
selben Hand, die die Briefe geschrieben hat — das ist vollkommen
ausgeschlossen !"

Und ehe ich noch imstande war , den Sinn dieser Feststellung
zu begreifen, prasselte ein Sturzbach von Fragen auf mich herab.
Klaus stand aufgerichtet vor mir und vom Fenster her leuchtete
Regans gespanntes Gesicht.Die Fragen aber , die Klaus auf mich losließ , waren folgende :

Warum nahm Direktor Jürgensen seine Brille während der
Eintragung ins Hotelbuch nicht ab — was er , wie alle Kurzsich-
tigen , sonst stets beim Schreiben zu tun pflegte?

Warum sah keiner der Hotelbediensteten den Direktor Jürgen-
sen ohne Kopfbedeckung — selbst in seinem Zimmer ?

Warum trug der Direktor stets Handschuhe ?
Warum rief er nicht zu Hause an , um seine Reise zu erklären,sondern tat dies auf einem Umweg über den Nachtportier des

Verlages .
Warum benutzte er nicht seinen Wagen , um nach Glückstadt zu

fahren ? —
Und die Antwort war so phantastisch wie möglich — aber sie

war die richtige. Und in der Reihenfolge lautete sie :
Weil der Mann , der sich ins Gästebuch einschrieb , nicht gewohnt

war , eine Brille zu tragen !
Weil er nicht wollte, daß man seine Haare unbedeckt sah !
Weil er sich hüten mußte, einen Fingerabdruck zu hinterlassen !
Weil er sich aus guten Gründen scheute, mit dem intimen Be-

diensteten seiner Privatwohnung zu sprechen und weil er keines-
wegs den Chauffeur zu sich kommen lassen konnte.

Weil der Mann eben — und das erwies das Gutachten des
Sachverständigen mit unwiderleglicher Klarheit — nicht oer
Direktor Jürgensen war

*
Und vor den Blicken derer , die erregt in meinem Amtszimmer

umhersaßen, -standen und - liefen, enthüllte sich Zug um Zug die
wohlberechnete Ausführung eines abgefeimten, kaltherzigen Ver-
brechen ?.

Noch kannten wir den Täaer nicht — aber nun wußten wir
mit Sicherheit , daß wir ihn nicht mehr lange suchen würden .

Der ganze Plan und seine Durchführung bezweckten nichts an-
deres , als nach vollbrachtem Mord den Ort und den Zeitpunkt der
Tat zu verschleiern. Der Mann hatte einen toten Raum um seln
Verbrechen geschaffen — wir hätten uns die Augen aus dem
Kopfe gucken können , was wir zu sehen kriegten, war nie die Tat
selber .

Jürgensen mußte schon an jenem Nachmittag, als er das Büro
verließ , den Tod gefunden haben.

Der Mörder hatte wahrscheinlich kein Alibi , der Fundort der
Leiche hätte ihn kompromittiert — so suchte er den Anschein zuerwecken, daß der Mord an anderem Ort und erst am folgenden
Tage verübt worden sei . Er kam auf eine unheimliche Idee : Er
nahm Jürgensen ? dunkle Brille an sich. Jürgensen ? Mantel und
Hut und klebte sich ein graues Spitzbärtchen an . Er versicherte sich
der Mithilfe Paul Kornitzkys. Wie weit der eingeweiht wurde,
«nt^og sich unserer Kenntnis . Sie gingen abends zu einem kleinen
Trödler , von dem sie annehmen konnten, daß er Jürgensen nie
gesehen hatte .

Und doch war es nötig , die Maske zu machen — deyn es mußte
mit Bestimmtheit damit gerechnet werden, daß der Trödler sich nach
Auffindung des Koffers mit den Büchern bei der Polizei melden
würde . Es kam aber dem Versteckspiel des Mörders durchaus zugute,wenn die Polizei annehmen mußte, datz Jürgensen selbst den Ein -
kauf besorgt habe.

Bei diesen Einkäufen war der Verbrecher nur darauf bedacht ,
so schwere Sachen wie möglich zu finden. Er wählte sie lediglich
nach dem Gewicht aus — und das war der Grund , warum wir uns
über die seltsame Zusammenstellung der Bücher und über die wert -
los« Bronze so vergeblich den Kopf zerbrochen hatten . Er erstand
den Koffer, dessen Größe ihm für seinen unheimlichen Zweck ge-
eignet erschien — und ließ zunächst den gekauften Kram darin
verpacken . Dann ließ er den Koffer durch Kornitzky fortschaffen
— vermutlich an den Schauplatz des Mordes . Dort wurde nachts
der Koffer zum größten Teil ausgeleert und die Mehrzahl der
Bücher wanderte in zwei große Holzkisten .

Mich alten , erfahrenen Kriminalister . überlief ein Schauder
bei der Vorstellung , wie dann der tote Direktor Jürgensen in den
Koffer gelegt wurde. Der Koffer wurde verschlossen und gemein¬
sam mit den Holzkisten nach Glückstadt befördert . — Abenvs erfolgte

übrigen » noch der Telephonruf an den Nachtwächter, der ein«
harmlose Erklärung der Abwesenheit geben sollte .

Am Morgen fuhr der falsche Jürgensen nach Glückstadt . Zn
Hamburg noch erfolgte jene ihm sicher unerwünschte Begegnung
mit Regan . Ob der Mann nun gewußt hat , wer sie war und
was sie von ihm wollte, und wer derjenige war , der ihn so drin»
gend aufzusuchen wünschte — er bestellte ihn kurz entschlossen in
das Glückstädter Hotel zu einem Zeitpunkt , wo er selbst längst über
alle Berge sein wollte . — Obwohl der Umstand, daß Regan den
Alten nicht so genau gekannt hatte , die Dunkelheit des Regentages
und die abgewandt« Haltung , die der falsche Jürgensen im Taxi
einnahm , sein Doppelspiel begünstigten, wollte er keine Gefahr
laufen und sah zu, wie er das Mädchen aus die beste Art los wurde.
Daß er den Besucher des Glückstädter Hotels unter Umständen ver--
dächtig machen würde , lag wohl kaum in seiner Absicht — jeden-
falls war es ihm egal.

Er kam also in der „Windrose" an und spielte dort die Rolls
des alten Jürgensen . Das war verhältnismäßig einfach . Der
Mann muß das Hotel von früher her gekannt haben — es war ge-
nau das Richtige für feine Zwecke.

Niemand im Hotel kannte Direktor Jürgensen . Und der Ver-
brecher berechnete ganz richtig : niemandem vom Hotelpersonal fiel
auf, daß die Züge des Toten nicht ganz mit denen übereinstimmten,die sie am Lebenden gesehen hatten . Erstens kannten sie ihn nur
mit Hut und Brille — und dann bewirkt der Eintritt des Todes
immer gewisse Veränderungen . —

Ich weiß nicht , ob der Mann noch das Kommen Fritz Jürgen -
sens abgewartet hat . Ich glaube eher, er machte sich gleich aus
dem Staube , nachdem er sich in sein Zimmer eingeschlossen hatte .
Er zerrte den Toten aus dem Koffer auf den Teppich , legte den
Revolver neben ihn , schwang sich aus dem Fenster und machte sich
davon . —

Ich habe Fälle gleicher Art in meiner Praxis erlebt — so un¬
gewöhnlich sie uns erscheinen wollen. Die Aufzeichnungen der Poli -
zei aller Länder geben Zeugnis von ihnen — und in den Zeitun --
gen finden wir , heute wie früher , Berichte ähnlicher Taten . Aber
noch nie war mir eine solche unheimlich minuziöse Genauigkeit auf-
gefallen, mit der ein Verbrecher den kleinsten seiner Schritte berech-
net hätte .

Welche Voraussicht beispielsweise gehört dazu : einen falschenNamen ins Hotelbuch einzutragen — damit zu rechnen , daß man
diese Maßnahme mit dm Inkognito erklären würde , das der Alte
um jeden Preis gewahrt wissen wollte ! — Während die Sache in
Wirklichkeit so lag , daß der Verbrecher fürchten mußte, bei einer
etwaigen Revision des Gästebuchs würde es schon aus den ersten
Blick Verdacht erregen, wenn der wirkliche Name sich nicht in der
gewohnten Handschrift des Alten vorfand .

Oder das teufliche Raffinement , das Brillenglas zu zerbrechen ,um den Fall des Sterbenden zu demonstrieren ! —
Wir waren alle erschöpft , als wir zum Ende unserer Ueber-

legungen gekommen waren . Nur Klaus redete noch mit fanatisch
brennenden Augen.

,Wir halten die Lösung in der Hand !" rief er . „Nun muß der
Mitwisser zur Aussage gezwungen werden : Kornitzky !"

„Halt —"
,

' sagte ich „Sie ließen mich ja nicht zu Worte
kommen !" Und dann erzählte ich . wie Kornitzky verstanden haben
mußte, eine Feile in seine Zelle einzuschmuggeln, wie er die
Gitterstäbe durchseilt, sich aus dem Fenster geschwungen und dabei
seinen Tod gefunden hatte .

„Und wer auch immer der Komplice Kornitzkys war — '"
, sagte

ich langsam, „er dürfte nicht gerade ungehalten über den Unfall
sein !"

„Was werden Sie tun ?" drängte Klaus .
„Allerlei sagte ich und lächelte. „Zunächst einmal bewir¬

ten, daß Fritz Jürgensen entlassen wird !"

(Fortsetzung folgt . )

Uniött £ ich

Und wieder der große Ufa-Erfolg

Freut Euch des Lebens, , "
| mit dem neuen Ufastar : Dorlt Kreysler . — Ida Wüst , Leo Sl « zak , |

Eugen Rex usw . ist ein Erlebnis .

Liane Haid L5, ° '°Ä .'Ü

Bei Her blonden « Mein
Ein köstlicher Film !
Taglich : 4 .00 , 6.15 und 8.30 Uhr .

flne Schreckensnacht auf llauisll
Kammer - Lichtspieleä

Mim !

WIWllkll -MIM !
Bei Ablieferung einer alten , abqespieltcn.

unzerbrochcnen Schallplatte beliebiger
Marten und Größen , erhalten Sie zwei
neu« Telefunken.Schallplatten beliebiger
Preisklasse und Größe , gegen Auszahlung
von Ml 2.50. Umtausch durch: (12300

Radio - Strauft ,
jk- rlSruhe — Kaiserstr. 46 — Tel . 5015.

Warnung !
Ich warne hiermit ,meiner Frau , Mar -

garethe Reinhardt ,
elw . zu borgen , da
ich siir nichts auf-
komme , lkrich Rein -
Hardt, Luisenstr . 24.

Wirrhaare
ausgekämmte

Frauenhaare
werd . w . angekauft
Frieda Schmid
Kaiserstraße 207 .

Zu verkaufen

Warrnschranl , mod,,Diplomat , eich. Pol.,
Bücherschrank 38 M ,

Kartotheken und
Möbel all . Art bill .
bei Schuster, Lud-
wig-Wilhelmstr . 18 .

( 12298)

SiWflfjimm .
Küchen

zu billigsten Prei -
sen bei ( 12188)

Fürnlß
Kaiserstraße 235,

zwischen Hirsch , und
Leopoldstratze.

Ehestandsdarlehen .
( 13038)

Gebr ., weiß lack.
öchlaszimmer

m . 3tür . Spiegelschr .
u . 1 Bett , Büfetts ,
Pol. u . eiche , Tiplo -
mat , Bertiko 25 M
Trumeau , Korbsess .i
Fenftertritt , Plüsch

diwan 25 M ,
(shaiselongue 20 M,Schränke, Flurstünd .
Kästner , Möbelg .,

Douglasstr . 20 .
( 13034)

Einrichtung s.
Lebensniitt . il.
Kolonialllm .

bill . abz. Angeb . u.
W 6869 an Bd . Pr ,

Aussteilschrank ,
«altes BUlett ,
Aufschnittmasch .
preist » , a. vl . Rüp.
purr , Tulpenstr . SS

( 122997

Conti - Elast .-
Reifen

4 Stck ., 850X185 ,80% , günst . zu vis.
Schoemperlen ^ Gaft

Offenburg i . B .,Tel . 2042. ( 1231g)

villinen - festspiele

Bayreuth 1934

kinttlttspreise fflr
A : Melfterftnger und Parftfal (SÄbenöe) RM 60,-
ß : Der gefchloffene Ring (4 Abenöe ) RM 120, -

Pauschalpreise rat
Hin« und Rüchfahrt 2. oder z. Klaffe Schnellzug
sowie Unterkunft in besonders guten Privat¬
zimmern, Frühftüch und Bedienung

bei Bahnfahrt
C. Klaffe Z. Klafft

fürÄ : ( 3 Tage Aufenthalt ) RM 54,95 RM 41,55
für ß : (6 Tage Aufenthalt ) RM 73,10 RM 59,70

Auahunft , fahrharten , Gutfchelne Durch Oae MER ' RetfebOro :

Weifebüro Karlsruhe A . K .. Kaiferstraße 148
gegenüber der Kauptpost , oder

Ltoydreifebüro Werkebrsverein , Kaiserstr . 139

BriesumschlSge lief.
Druck. Bad. Presse ,

Bequem
reisen Sie mit unseren

Reise -

Kreditbriefen
DRESDNER BANK
165 Millionen RM. Eigenkapital
Filiale Karlsruhe • Adolf - Hitler - Platz

Gebrauchtes

Btdffein -

Mtr
in best. Zust ., äuß ,
preisw . z. verkauf .

Rud . Herrmann ,
Pianolng . u . Repa
raturwerlftatt , ®n.
den-Baden , Lange,
strotze 53. Tel . 373.

tamoMon
mit Platten u . ein

oval . Goldspiegel
billig abzugeben .Tüll , Kaiserstr . 10t

Achtung
Friseure !

Eine bereits neue
eleltr . Haarschneide-
Maschine , Marke
Kohinoor , 220 Volt ,
z. Preise v . 40 M
abzug . A. Kiinzel,

Mathystr . 11 .
( 13033)

Reise.
Schreibmaschine

für 45 M zu .Verls .
Angeb . unl . I 3S5
an die Bat. Prell«.

Möbelwagen
5 m , gummibereift ,
preiswert zu verlf .

P . Beck .
Gerwigstraße 6.

( 12319)

Damenrad
gebr ., zu vlf . Rep ..
« Ist ., Mariensir . 13

( FW248S )
Lamenfabrrad

billig zu verlaufen .
Schweiß,

Fasanenplatz 13.

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche II Zu verkaufen

Motorrad
bis 350 ecm , gegen
bar zu kaufen gef .
Radio , 2 R ., Netz»
anschl., mutz in Z .
gen . werd . Ang . u.
B K301 an Bd . Pr .

Mmoliil ?
kaufen u . verlausen
Sie schnell u preis -

wert durch eine
kleine Anzeige

tu der Bad . Press, .

de Soto
!Chr»sler > 11/50,

in tadellos ., fahrbe¬
reiten Zustand , so-
fort preisw . zu vkf.
Angeb . u . 327718a
an die Bad . Presse.

Gaa-Avvell derP.S., GauBaden
nm 11 . M , nbendS 18,30 ttftr, im SoMltmlitadion.

Stabsleiter der P S . » .Führer d. SevMen Arbeitsfront

NrLeyW . spricht.
Trlbiinenplätze zu RM . 1.— auf der Kasse der Kreisleitung ab
sofort erhältlich und bei den üblichen Vorverkaufsstellen :

Führer - Verlag , Karlsruhe , Waldstr . 28 und Kaiserstr . 133
Buchhandlung Schultzenstein , Karlsruhe , Waldstr . 81
Baumann , Karlsruhe , Werderplatz
Wäschegeschäft Holzschuh , Karlsruhe , Werderstr . 48
und allen Ortsgruppen der Stadt .

Karten für die Ränge des Stadions sind zu 10 Pfg . ab sofort bei
der Kreisleitung , Waldstraße 63 , sowie bei den oben angeführten
Stellen erhältlich .

Das gesamte nationalsozialistische Karlsruhe nimmt geschlos¬
sen an der Kundgebung teil !

Kreisleitung der WSW .
gez . Worch , Kreisleiter .

* 1

Opel-Lim.
6 3öl ., 1,8 Str.. in
best . 3uft „ zu gün¬
stigen Zahlungsbed .
zu Verls . Angeb . u.
86878 an Bd . Pr .

Fräulein
lg I ., sucht Stelle
im Verlaus als Vo -
lontärin evtl . auch
als Lehrsräulein in
hiesigem Geschäft.
Slngeb. unt . Q «804
an die Bad . Presse.

Mrdeverkaul
3u verlaufen eine

schwere , 4 >/Mhrige
Schimmelst» «« geg .
jede Garantie .

Obergrombach,
bei Bruchsal,

Brunnenstratze 1 .
( 27581a )

Fräulein
30 I . alt , sucht Ttel .
lung , am liebsten b .
einem Zahuarzl , da
in der Praxi ? schon
Mitgeholsen . Würde
a . Hausarbeit über-
nehmen. Angeb. u .
D2772l« a . Bad . Pr .

umw
Dame, Ende 30 I . ,
gut . jugendl . Aeuß ,
sehr tüchtig I. Haus ,
halt , m , gut . Um-
gaugssorm ., christl . ,
solid. Charalt . , sucht

Mllend . Wir-
kiWskreis

in frauenlos . Hans ,
halt . Zuschr. u . Rr
• Ü7715« t . B» , Pr .

I Ott««,« Stellen |
Vri>entl .ZulW
welcher Lust hat die
Brot - « . Feinbäckerei
an erlernen , nicht
unt . 15 Jahren , ge-
sucht . Eintritt sos.
Angeb . unt . ® 9850
an Mi Bad . Press«.

Zur Mitnahme eines best , begutachtend,
chem . Reinigungsmittels

werden bei Küfereien , Weinhandlungen ,
Restaurants usw . nachweisb. gut einges.

bei hoher Provision gesucht . Auch Ber -
treter zum Besuch von Privaten . Eil -
osserten unt . Nr . SfiROG an Bad Preise .

Selbständige Engros Bertriebsstelle sür
MassenKonsum -Marteuartilel erst . Rau -
ges ist bezirksw. zu vergeben. Bietet ge-
schäftsgew. Herrn Möglichkeit zu

Dauer -fcxistenz
mit ca . 6000- 10000 Mk . Einkommen .
ilassageschiist , laufend Nachbestelle Ber .
trieb v . Büro od . Wohng . ans durch
Vertreter nur an Wiederverl . Rur WO
bis 2000 M Barkap . erfordert . Ausführt .
Off. mit Ang . übe? bisher Tätigkeit tl.
verfügbares itap . u . ÄI2373 an Bad . Pr .

Mol
erhalten Sie »m
schnellsten durch eine
kleine Anzeige in d.
„Bidische» Press,".

Erfahr . Frau oder
M &richen

w . i . d . Nähe wohnt ,
f.' einige Stund, in
Haushall ges . Gute
Empf . Vorzustellen
7— 10 vormittags .
Hrlmhol « str. 8, IL
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Aus der LandeshaupMSt .
Karlsruhe , den 9 . Juli 1934.

Professor Georg Schreyögg -j-.
In seiner schönen bayerischen Heimat , in seinem reizvoll gelege -

Iren stillen Künstlerhcim , auf das die hohen Felsberge das flutende
Tageslicht herabstrahlen , während unten die gletschergrünen Fluten
der Isar vorbeirauschen , hat mitten im sommerlichen Licht der Juli¬
tage Meister Georg Schreyögg die kunst- und lebensfrohen Augen
für immer geschlossen.

Wehmütig rufen wir ihm , von dem wir noch nicht lange in der
Hoffnung auf ein Wiedersehen Abschied genommen haben , den letzten
Scheidegruß zu . Wenige Monate erst sind es her , das? im Stadt -
garten , diesem schönen Karlsruher Freilichtmuseum für Plastik , seine
Gruppe „Jugend und Alter " aufgestellt wurde , um dort zusammen
mit der liegenden ,Zlora " die Besucher an Schreyöggs Künstlertum
zu erinnern .

Zu ven trauernden Freunden treten zahlreiche Schüler , die von
des Lehrers unterrichtlicher und werktüchtiger Begabung Zeugnis
aAsgen . Fritz Moser , Karl Seckinger , Otto Schneider , Erwin Vet -
ter , auch Danffin , Bocke und andere . Denn Schreyögg war mit dem
verschiedensten Material und seiner Behandlung vertraut wie we-
nige . Dazu kam die natürliche Veranlagung , die ihn auszeichnet «
und die in den kunstfrohen Schnitzerstädtchen Mittenwald und Par¬
tenkirchen groß geworden war . Was Deutschland und Staltet ihm
ferner gegeben haben , stand anläßlich seines 60. Geburtstages (am
II . August 1930) da und dort zu lesen : es war voll Anerkennung
für ein reiches , gesegnetes und kunstmäßiges Wirken , dem jede Re -
Venabstcht fremd war , denn es floß aus einer liebenswerten , gütigen
und menschlich reifen Perföirlichkeit .

Seine Begabung lebt , ins malerische Gebiet gewandelt , in seiner
Familie in Sohn und Tochter weiter . Mit ihnen betrauern viele
Freunde im badffchen Land , wo Schreyögg seit IM ? an der Karls -
ruher Akademie als Vertreter der Bildhauerei erfolgreich wirkte ,
den Verlust , den die Kunst mit dem frühen Heimgang des Meisters
erlitten hat . Man hätte aus seinem Werkhaus in de: alten Hei -
mat Mittenwald , belebt durch all die Kräfte des Verbundenseins
mit Land und Leuten und ferner allen kunstpolitiichen Bewegungen ,
noch manche schöne Leistung erwarten dürfen . So bliibt uns nur die
erhebende Freude an dem , was « r geschaffen hat , und die wehmütig -
dankbare RAckerinnerung an den Menschen , der mit dem Künstler
untrennbar verbunden ist. In Treuen und Trauer ! W . E . O .

Mit der Reichsbahn an den Kaiserstuhl.
An sich ist dabei nichts besonderes , wenn einer mit der Bahn

an den Kaiserstuhl fährt , aber diese Fahrt fällt doch aus dem Rah -
men einer gemütlichen Bahnfahrt heraus . Denn einmal war sie
überaus billig und zum andern sollte es eine Eemeinschaftsfahrt sein,
p der Reichsbahnoberrat Schultz am Sonntag morgen einen „Ver -
waltungssonderzug " auf die Reise schickte und der Obhut von Reichs -
bahnoberinspektor Rachel und Reichsbahninspektor Schwarz als
dem Reisemarschall , übergab - In Rastatt gesellte sich zu den 500
Männlein und Weiblein noch die Stadtkapelle Eaggenau ,
die hier und im Laufe des Tages für die nötige tönende Unterhal -
tung sorgte . In Riegel ließen wir dann die Hauptbahnstrecke „links
liegen " und fuhren an den Kaiser stuhl , auf die „smaragd
grüne , zauberhafte Insel "

, wie sie im Endinger Führer mit so be
schwingten Worten benannt wird . Und in der Tat : wo ihr es packt,
da ist es interessant , dieses Zipfelchen Natur , ob von der geolo -
Tischen, von der geschichtlichen, von der künstlerischen oder von der

„ |
menschlichen Seite aus , immer wird über dem Erschauten und Dav
gestellten ein Reiz des Besonderen , des Einmaligen liegen . Das
geigte sich den Fahrtteilnehmern schon in E n d i n g e n , der Stätte
des ersten Halts . Welcher andere Ort beherbergt heute noch einen
leibhaftigen Scharfrichter in seinen Mauern , der mit einem dräuen -
den Richtschwert in der Gegend herumzufuchteln vermöchte . Etwas
Besonderes ist auch der Endinger Wein , etwas Einmaliges , das
dürfen wir nicht sagen , wollen wir nicht die übrigen Kaiserstuhlorte
verschuupfen . Aber im ganzen genommen ist dieser edle Tropfen
aus den Bafalthängen wirklich etwas Einmaliges . In Endingen
sauste auch kurz nach 10 Uhr — und während Bürgermeister Meyer
die Gäste aus der Landeshauptstadt begrüßte — das erste Motorrad
von der Grenzlandfahrt vorbei . Wir selbst sausten mit unserem
Sonderzug weiter nach B r e i s a ch , dem Haupt - und Zielort unserer
Reise . Hier war es Bürgermeister Herr , der uns den Willkomm
im Namen der Stadt entbot - Und dann — nachdem der Magen ge-
tankt hatte — ging es hinauf zum hochragenden Münster , um
das Spiel von „Peter von Hagenba ch

"
, dem Keßler des

mittelalterlichen Breisach anzusehen , bei dem 300 Einwohner der
Stadt mitwirken und worüber noch zu reden sein wird - Andere wie -
der gingen durch die Tore und Gassen der Stadt , in das Raritäten -
kabinett in Burghaus , einige wenige versenkten ihre Augen in die
Herrlichkeiten des Schongauerschen Altarwerkes . Viele entboten dem
Bater Rhein ihren Gruß und sahen traurigen Blicks hinüber auf das
andere Ufer , wo der Franzmann wohnt . . .

Unmöglich , alle Eindrücke und Einblicke einzusaugen in ein paar
Zeilen und mit Druckerschwärze festzuhalten . Der einzelne ist sicher
bei dieser Fahrt , um das prosaische Wort zu gebrauchen , auf seine
Kosten gekommen , und schließlich gegen 11 Uhr — via Freiburg —
auch wieder wohlbehalten in die Residenz .

Schwache Nachbeben .
Die Erdbebenwarte des Geodätischen Instituts der Technischen

Hochschule verzeichnete heute Nacht zwischen 3 und 5 Uhr geringe
Spuren von zwei schwachen Nachbeben .

Wie aus Freiburg berichtet wird , hat man dort in der Nacht
zum Montag um 3 Uhr und um 4 .35 Uhr schwache Erdstöße
wahrgenommen .

Tages -Anzeiger .
«Näberes lieb« tw gn <era »en,ell . )

Montag , de» S. Juli .
Etaatstlieater :

Die Meistersinger von Nürnberg , IS—20 Uhr .
Lichtspieltheater :

Uniou -Lillilivieie : streut euch des Lebens . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Samm «r»Lichlsvicl « : Eine Lchreckensnacht aus Hawaii , it. S. 7, 8.45 U .

Ein Höhepunkt sportlicher Veranstaltungen .
Schauvorführungen der badischen Polizei im Kochschulsladlon.

Die Kämpf « um die badischen Polizeimeisterschaf
ten in Karlsruhe fanden am Sonntag nachmittag mit einer gro -
ßen S ch a u v o r f ü h r u n g der gesamten polizeilichen Körperaus -
bildung im H o ch s ch u l st a d i o n ihren glanzvollen Abschluß , den
man ruhig als einen Höhepunkt der sportlichen Ver an -
staltungen in der badischen Landeshauptstudt bezeichnen darf .

i

HUrdcnspmng von Maschine and Pferd .

Diese großartige Revue der sportlichen Vielseitigkeit stellte alles
bisher gezeigte in den Schatten und was man kaum für möglich
gehalten hatte , auch im Vergleich zu den vergangenen Jahren wiesen
die badischen Polizeimannschaften eine Steigerung ihrer Darbie¬
tungen auf . Schon immer waren die „Blauen " und „Grünen " auf
dem Sportplatz die erklärten Lieblinge der Karlsruher , und so
waren auch diesmal wieder Tausend « gekommen , die trotz der glll -
henden Sonnenhitze die riesige Tribüne füllten und das weite Oval
des Stadions säumten . Auf der Tribüne sah man die Ehrengäste ,
darunter Innenminister Pflaumer . Polizeigeneral Schmidt -
L oga n -Stuttgart . den Landeskommissär D o l l . Ministerialrat B a-
der , Bürgermeister Dr . Fridolin . Handelskaminerpräsident Dr .
Kentrup , sowie zahlreiche Polizeioffiziere und Führer der natio¬
nalsozialistischen F o rmat i o nen.

Eingeleitet wurde die Schau durch die erste Strophe des Deutsch-
landliedes , dem die Freiübungen folgten . Fanden diese schon
den begeisterten Beifall der Zuschauer , so steigerte sich die Anerken -
nung noch um vieles mehr , als im Verlauf des ^ Programm - die
Massenfreiübungen zur Vorführung kamen . In zwölf
Marschsäulen marschierten die Mannschaften auf , angeführt von zwei
Bannerträgern mit der Hakenkreuzflagge und der schwarzweiß .'oten
Fahne . Das große , weite , riesige Oval füllten die prachtvollen Ge-
stalten , deren freier , braungebrannter Oberkörper in wunderbarem
Kontrast zu den weißen Sporthosen stand . Mit fabelhafter Exaktheit
und Kör .perbehervschung wurden die Uebungen ausgeführt und so
war es kein Wunder , daß bei den Zuschauern jubelnde Begeisterung
ausbrach , als die Mannschaften im Laufschritt geschlosseu abzogen .

Im H u n d e r t m « t e r l a u f , der als zweite Progtammnummer
stieg , lieferten sich S t o l l -Pforzheim und S l i a u s - Mannheim
einen spannenden Kampf , den schließlich Stall ' in ver Zeit von
11 .3 Sekunden für sich entscheiden konnte . Dritter wurde Marz -
l u f

's - Heidelberg .
Während noch die Läufer über die Aschenbahn zogen , hatten

sich bereits auf dem Platz die Turner aufgestellt , die an Reck ,
Barren und Pferd ausgezeichnete Leistungen zeigten . Ihnen folgten
die . beliebten Jiu - Jitsu - Kämpfer , die Ringer und die
Schwerathleten , an der Spitze Weltmeister Büh rer . d - r am
Sonntag bei den badischen Leichathletikmeisterschaften in Mannheim
im Hammerwerfen mit 45.35 Meter einen neuen badischen Rekord
erzielte .

Dann marschiert « « ine Abteilung mit den schweren Hanteln
auf , die sie in exakten Uebungen meisterten . In der 5 : 10 0 - M e -
ter - Dienstgradstaffel traten fünf Mannschaften an , die sich
jeweils aus einem Streifenmeister , einem Rottenmeister , einem
Wachtmeister , einem Hauptwachtmeister und einem Offizier zulsam-
mensetzten . Mit dem ersten Startschuß zogen die Läufer davon .
Meist wurden die Vorteile , die die Läufer auif der Bahn für ihre
Mannschaft herausgearbeitet hatten , durch schlechte Wechsel wieder
vergeben und so lag die Entscheidung bei den Schlußleuten , von denen
der Mannheimer in der Zeit von 57 Sekunden vor dem Hei -
delberger in 57.2 Sekunden und dem Karlsruher in 57.3
Sekunden zuerst das Zielband zerreißen konnte . Vierter wurde die
Pforzheimer Mannschaft und Fünfter Fre ib u r g.

Bei den Sprungübungen zeigten die Stabhochspringer und
die Hochspringer an der Sprunggrube vor der Tribüne sehr schöne
Leistungen , die dann auch jeweils vom Publikum mit regem Bei -
fall belohnt wurden . Dann hatten sich bereits auf der Mitte des

Platzes die Abteilung «» für das Bodenturnen , für di « R i n g -
und Stabübungen und Pyramiden eingefunsen , wie ja
überhaupt bei diesem Sportfest der Polizei vor allem di « pausen «
lose Aufeinanderfolge der einzelnen Kämpfe und Bor »
führungen recht angenehm ins Auge fiel . Reibungslos und in be -
wundernswerter Organisation , für die Hauptmann Brenner ver -
antwortlich zeichnete , liefen die einzelnen Programmnummen ab .

Besonders gut gefielen die B o d e n t u r n e r , wahre Akrobaten ,
die es mit jeder Artistengruppe aufnehmen könnten . Eine inte,es »
sante Bereicherung erhielt die Veranstaltung durch die Reiter -
Vorführungen , di « in der Sprungquadrille di « ausge -
zeichnete Schulung und das vorzügliche Pferdematerial der Polizei
vor Augen führte .

Dann kam man zum Höhepunkt des Nachmittags , zum Motor -
radgeschickilichkeitsfahren , das sich ja bei dem Karlsruher
Publikum ganz besonderer Beliebtheit erfreut . Wie immer , erregte
auch diesmal wieder das virtuose Können der Polizeifahrer auf
ihren schweren BMW - Maschinen Erstaunen und Bewunderung , die
keine Grenzen fand , als — erstmals für Karlsruhe — ein r ö m i -
sches Wagenrennen auf der Aschenbahn gefahren wurde , bei
dem die beiden Fahrer am Zügel keine „Hafermotore " führten , son¬
dern jeweils zwei Benzinmotors , in Gestalt von BMW -
Maschinen , die mit donnerndem Geknatter und staubaufwirbelnd
Wer die Bahn rasten , folgsam jedem leisen Zügelanziehen gehor¬
chend. Dann sah man Pferd und Motor im gemeinsamen Sprung
über die Hürde , die die Maschine mit dem gleichen Elan nahm wie
ihr vierbeiniger Konkurrent .

Noch hallt « der begeisterte Beifall Wer d«n Platz , als bereits
von der Nord - und Westseite des Stadions abermals die Mann -

schaften einmarschierten . Gegenseitig die Rechen durchschneidend ,
zogen sie auf . und dann ging es auf Befehl zu Bod ?n und mit Er -

staunen lasen die Zuschauer in lebenden Buchstaben : Heil Hitler .
Riesiger Beifallssturm . Dann intonierte die P o l i z e i k a p e l l e ,

die unter der Leitung von Obermusikmeister Heisig die einzelnen
Programmnummern untermalt hatte , das Horst - Wessel - 5. ied ,
mit dem die Veranstaltung ihren Abschluß fand .

Abschluß der Polizeimeisterschaflen .
Di « badischen Polizeimeisterschaften , die in diesem Jahre be-

sonders eindrucksvoll verliefen , fanden am Sonntag ihren Abschluß .
Am Samstag nachmittag wurden in R a p p e n w ö r t die Ring -
itennis - Meisterschaften zu Ende geführt . Interessante
und wertvolle Spiele waren zu sehen . Die Karlsruher Leute konnten
sich überall durchsetzen, doch waren hierzu harte .Kämpfe notwendig .

Am Samstag abend trafen dann aus den verschiedenen Teilen
des Landes die Motorzielfahrer ein . Die Beteiligung der
Gendarmerie in diesem Wettbewerb war besonders groß . Sehr
anzuerkennen waren die Leistungen der älteren Gendarmerie -
beamten . Es ist besonders der Eend . -Jnspektor Wild aus Walds -
Hut zu nennen , der sämtliche Kontrollstationen berührte und das
mit einer kleinen Maschine von 150 ccrn und bei einem Alter von
61 Jahren .

Der Samstagabend vereinigte die Polizeisportler bei einem
Kameradschaftsabend . Am Sonntag früh wurde unter
Anwesenheit einer großen Zuschauermenge das Motorradge -
schicklichkeitsfahren durchgeführt . Mit dem Polizeioberst
Vaterrodt war auch der Innenminister Pflaumer erschienen .
Eine raffiniert angelegte Bahn machte den Fahrern allerhand
Schwierigkeiten . Sieger wurde der Baden - Badener Polizeihaupt -

«-»» M.*v.'A«cwvx-.v*vkv.\vvKivA-<vj:vÄ-;-i;iv;i-w<->i3

Mn ausgezeichneter Hechtsprung .

Wachtmeister Höfels . Auch in der Gesamtwertung konnte er
Sieger werden und erhielt dafür den Ehrenpreis des Innen -
Ministers .

Ein heißer Sonnlag.
30 Grad im Schatten .

Das war wieder einmal ein richtiger Hochsommertag , der
2. Julisonntag . Vom frühen Morgen bis §um späten Abend strahlte
die Sonne vom wolkenlosen Himmel mit etner Kraft , daß es manch -
mal fast nicht mehr schön war . Bis auf 30 Grad im Schatten
wurde die Quecksilbersäule im Thermometer in die Höhe getrieben .
Kein Wunder , daß bei dieser afrikanischen Hitze alles Abküh .'ung
suchte. Wo hätte man diese besser finden können als in den Fluten
des Rheins . Infolgedessen hatte das Strandbad Rappenwört
einen Riesenbesuch aufzuweisen . Aber auch unser benachbarter
Schwarzwald war am Sonntag das Reiseziel zahlreicher Ausfliig -
ler . Auch unser Stadtgarten hatte nach Sonnenuntergang einen
recht guten Besuch aufzuweisen . Neben dem Philharmonischen
Orchester waren es die Mitglieder des Bayerischen Trachtenvereins
Weißblau -Almfrieden . die mit ihren Darbietungen dem Publikum
genußreiche Stunden bereiteten .

*
Der „Residenzanzeiger " in Karlsruhe konnte am vergan -

enen Samstag nicht erscheinen , da er auf Anordnung des
Ministers des Innern für zwei Tage verboten wurde . Das

Verbot war darin begründet , daß der Residenz -Anzeiger eine
von der Landesstelle Baden des Reichsministeriums für Volks -
aufklärung und Propaganda gesetzte Sperrfrist nicht einhielt .

Seinen 83 . Geburtstag feiert am 10 . Juli Herr Friedrich
Becker hier , wohnhaft Durlacher - Allee 22. Herr Becker, ein Alt -
Karlsruher , betrieb in früheren Jahren in der Fasanenstraße ein
Spezereiwarengeschäst . Herr Becker gehört auch zu den Altveteranen
des Krieges 1870/71 , den er in den Reihen eines bayerischen Jn -
anterie - Regiments mitgemacht hat . Der alte Herr ist geistig noch
ehr rüstig .

Brand . Am Sonntag vormittag gegen 8 Uhr entstand in einem
Schuppen in Daxlanden auf noch unaufgeklärte Weise ein Brand .
Der Schaden beträgt etwa 500 RM . ; er ist durch Versicherung ge -
deckt .

Ein Karlsruher
bester südwestdeutscher Rundfunksprecher .
Am Samstag fand in der von 8000 Besuchern besetzten S t u t t-

garter Stadthalle ein Bunter Abend statt , in dessen
Mittelpunkt die Ausscheidungskämpse um den besten Rundfunk -
sprecher standen . Zehn der Besten aus den Wettbewerben der ein -
zelnen Rundsunkstellen in Baden und Württemberg kämpften um
den Sieg . Preisrichter war die Gesamtheit der Besucher , die
mittels Abstimmungszettels ihre Entscheidung trafen . Unter stllr -
mischem Beifall wurde nachts um 12 Uhr bekannt gegeben , daß der
Karlsruher Primaner Kurt Böhme , der einen aus -
gezeichneten Hörbericht von der Maifeier auf dem Tempelhoferfeld
gegeben hatte , als erster durchs Ziel gegangen war . Kurt Böhme
hat nun Gelegenheit nach Berlin zu kommen , um mit den anderen
Besten der Länderngruppen in den letzten Entscheidungskampf ein -
zu treten .

Verkehrsunfälle.
Am 7 . Juli ereignete sich auf der Durmersheimer Straße et»

Zusammenstoß zwischen ; einem Lastkraftwagen und einem Motor -
r a d f a h r <i i . Letzterer ließ dem Lastkraftwagen das Vorfahrte -
recht nicht und fuhr zwischen dem rechten Vorderrad und dem Küh -
ler auf den Lastkraftwagen auf . Der Motorradfahrer wurde zu
Boden geschleudert : er erlitt einen Schädelbruch und mußte in
das StLdt . Krankenhaus eingewiesen werden . Das Motorrad wurde
schwer beschädigt .

Am 8 . Juli erfolgte auf der Ettlingerallee bei der Wirtschaft
„Zum Dammerstock " ein Zusammenstoß zwischen einem Personen -
kraftwagen und einem Radfahrer . Beim Ueberholen wurde der
Radfahrer , der den Radfahrweg nicht benutzte , angefahren und zur
Seite geschleudert . Er erlitt einen A r m b r uch und Kopfverletzun -
gen und mußte in das Städt . Krankenhaus verbracht werden . Das
Fahrrad wurde stark beschädigt .
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Sitzung des E«. Kirchengemeindeausschulses .
Der Kirchengem- indeausschuh trat zu einer zweiten und infolge

Beschlukunsähigkeit der ersten Sitzung notwendig gewordenen zwei ,
ten Sitzung am 6. ds. Mts . zusammen. Zunächst wuroen einige
Ersatzwahlen vorgenommen und der Siebenerausschuh ergänzt .
Zur Arbeitsbeschaffung wird die Kirchengemeind« wesentlich bei-
tragen durch eine Erhöhung des Betrages , der für die Vauunter -
haltung zur Verfügung gestellt wird . Der Ortskirchensteueroor-
a »schlag wurde beraten und gebilligt . Der Steuersatz bleibt wie
bisher bestehen . Eine aussührliche Vorlage behandelte die Er -
bauung der Markuskirche . Die Kirche soll mit einem
Kostenaufwand von rund 260 000 RM . auf dem schon vor längerer
Zeit erworbenen Bauplatz Ecke Hübsch- , Weltzien- und Weinbrenner -
strafle errichtet werden. Die Bauarbeiten sind bereits im Gang.
Die Grundsteinlegung soll am 22 . ds . Mts . erfolgen, sodaß zu Hof»
fen ist, daß der Rohbau noch vor Beginn der Frostperiode beende !
sein wird.

Bunler Abend im Friedrichshof.
Schwung und Stimmung beherrschten diesen abwechslungsreichen

Abend im überfüllten Saale des Friedrichshof , der am Samstag
den Veranstaltern , der DAF und dem NSBO -Eesangschor, einen
vollen Erfolg brachte.

Unter der bewährten technischen Oberleitung von P « . Artur
K l a 11 n e i dem man samt seinem Dilettanten -Ensemble rückhalt -
tose Anerkennung zollen muh, tat sich eine mit Spannung Humor
und viel Kunstfertigkeit gezuckerte Varietöschau auf . die sich sehen
lassen konnte. ^ , .. .

Die Vortragsfolge eröffnete das den ganzen Abend über in
Hochform konzertierende Philharmonische Orchester (Leitung Kon-
zertmeister Tau dt mit dem Badenweiler -Marsch. Der NSBO -
Männerchor brachte darauf den Chor „Vom Fels zum Meer " von
A . Behle sen. mit bestem Gelingen zu Gehör . Auch in allen wer -
teren Liedvorträqen trat die vorzügliche Schulung , welche die hin-
gebungssreudigen Sänger unter ihrem verdienstvollen Chormeister
Dr K H . S ch i l l i n g genießen, klar zu Tage . Eine Glanzleistung
war vor allem der Strauß '

sche Walzer „An' der schönen blauen
Donau "

, bei dem sich Ehor und Orchester überraschend gut zusam -
men fanden . Mit der Toselli-Serenade bewies Konzertmeister
Taudt die virtuose Beherrschung seines Instrumentes , ebenso <5.
Winkler mit einem Xylophonsolo. Fräulein Lola Denteis »
b e ck (Sopran ) gewann sich mit zwei Liedern im Nu die Herzen
der beifallsfreivdigen Hörer , die sich Wiederholung erzwangen. .

Der Komiker Manzaro — alias Manz — erwies sich als
eine Stimmungskanone , wie man sie sich nicht besser wünschen kann,
zugleich Ansager Kunstpfeifer und Tierstimmenimitator , der ge-
sunden „ Humor in Wort und Ton" verzapfte. Großen Anklang fan-
den vor allem auch die famosen Darbietungen der Tanzgruppe in
einem „Historischen Tanz" und einer „Walzer -Phantasie "

. Alle
Hochachtung den Geschwistern Inge und Hannelore Wolf , die sich
gleichermaßen wie die Tanzgruppen rauichenden Beifall ertanzten .
Glänzend die Akrobatik „Unserer blauen Jungens " ^ausgeführt von
Pa Willi B ä h r e und Ludwig A b r e d e r unter sicherer Assistenz
einer Anzahl kühner Amazonen) . Einen Bomben-Lacherfolg er-
zielten weiter Flips und Flaps mit Partnerin , die mit ihren
lustigen Kraft " -Akten nach allen Regeln der Kunst blufften . Den
Glon des Abends bildete ein . .Dressur-Akt" in einer palmenreichen
Ooase mit allerlei „exotischem Getier ",welches das findige Metha -
morphosegeschick des gerissenen Regisseurs im Handumdrehen auf die
Bühne zauberte . In der Tat , ein hübsches Bühnenbild , das wie
ein Märchen aus Tausend und eine Nacht anmutete .

Nicht zu vergessen Frl . A . Schnepf (Leiterin der Tanzgrup -
pen ) , Pg . Schlott ei ( Prolog ) und Betriebszellenobmann Reff
( Bühnenleitung ) . denen neben den bereits Genannten der glänzende
Erfolg des Abends mitzuverdanken war .

Kilfe für die Kleinrentner.
Ungeachtet aller Versprechungen waren die früheren Regie-

rungen nicht imstande, den auf die öffentliche Fürsorge angewiesenen
Kleinrentnern eine fühlbare Erleichterung zu verschaffen . Die
Aufbauarbeit der nationalsozialistischen Regierung auf allen Ge-
bieten kommt in ihrer Auswirkung ' gerade auch den alten und er-
werbsunfähigen Volksgenossen zugute, die früher durch ihre Arbeit
zum Aufstieg Deutschlands beigetragen und später unverschuldet
infolge der Geldentwertung den Ertrag ihrer Arbeit und Spar -
samkeit verloren haben . Das Gesetz über Kleinrentnerhilfe bringt
für sie wichtige Verbesserungen .

Die wichtigsten Bestimmungen des Gesetzes sind folgende:
Die Kleinrentnerhilfe erhalten alte oder erwerbsunfähige

fönen , die hilfsbedürftig sind unv nachweislich am 1 . Januar
ein Kapitalvermögen von mindestens 12 0R1 Mark oder einen Rechts-
anspruch auf eine lebenslängliche Rente von jährlich mindestens
500 Mark besaßen , sofern das Vermögen oder oer Rentenanspruch
der Geldentwertung zum Opfer gefallen ist. Die fürsorglichen Vor-
schriften gelten im übrigen auch für die Durchführung der Klein -
rentnerhilfe . jedoch mit folgenden Vergünstigungen :

Der Empfänger der Kleinrentnerhilfe , sein Ehegatte oder seine
Eltern sind nicht verpflichtet , bei Fürsorg ' eoerband

die Kosten der Kleinrentnerhilfe zu ersehen . Sicher,
heiten , die in diesen Fällen für den Ersatz der bisherigen Fürsorge -
kosten schon gestellt worden sind , werden freigegeben. Auch die näch-
sten Erben des Empfängers der Kleinrentnerhilfe sind von der
Verpflichtung zum Ersatz der Fllrsorgetosten befreit . Die all-
gemeinen fürsorgerechtlichen Vorschriften über Arbeitspflicht und
Arbeitszwang gelten nicht für die Kleinrentnerhilfe . Die Richt-
fätze für Empfänger der Kleinrentnerhilfe müssen um wenigstens
M über dem Richtsatz der allgemeinen Fürsorge liegen . Die An-
rechnung von Aufwertungs - und Arbeitseinkommen ist wesentlich
gemildert worden.

Endlich wird bestimmt, daß die Hilfsbedürftigkeit der Empfänger
der Kleinrentnerhilfe nur in größeren Zeitabständen (alle zwei
Jahre ) nachgeprüft wird .

Das Gesetz tritt am 1 . September 1934 in Kraft .
Für Personen , die von Fürsorgeverbänden als Kleinrentner

betreut werden , aber die besonderen Voraussetzungen dieses Gesetzes
nicht erfüllen , bleibt es bei den bisherigen Vorschriften der Klein-
rentnerfürsorge .

Tag der deutschen Rose.
14. und 15. Juli .

Wie uns mitgeteilt wird,wird der . .Tay der Deutschen
Rose " am 14 . und 15 . Juli
durchgeführt. Diese Samm¬
lung ist vom Stellvertreter
des Führers genehmigt wor-
den. Die Sammlung dient
zur Finanzierung der Mut »
terschulung des Deutschen
Frauenwerkes und des Hilfs-
Werkes „Mutter und Kind".
Gleichzeitig soll neben diesen
beiden Aufgaben aber auch
dem notleidenden deutschen
Erwerbsgartenbauer durch
die Rosenbeschaffung eine
wirtschaftliche Hilfe uuteil
werden. 12 Millionen deut¬
scher Naturrosen zusammen
mit einer Anstecknadel und
einem Seidenband sollen im
Strafen - und Hausverkauf
zum Preise von 20 Pfg . das
Stück vertrieben werden.

Heute entschlief sanft nach schwerer Krankheit
mein innigstgeliebter Mann , unser guter , treuer Vater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwiegersohn , Schwager und
Onkel

Herr Professor

Georg Schreyögg
Bildhauer

im 64 . Lebensjahr .
MQildieii , den 7 . Juli 1934.
Mittenwald , Koblenz , Wuppertal -Bärmen .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Elisabeth Schreyögg ,

geb . von Barton gen . von Stedman
Radulf Schreyögg , Oberleutnant a . D.
Trautel Mittelsten Scheid , geb . Schreyögg
Jörg Schreyögg
Werner Mittelsten Scheid .

Der Seelengottesdienst findet in Mittenwald »m 10. Juli um
10 Uhr statt , daran anschließend die Beisetzung .

Skerbefälle Karlsruhe .
6. Juli 1934.

Johann Ruppender , Zugmeister i . R . . Ehe -
mann , 74 Jahre alt .

Zwangs -
vrrftcifimmß .

Am Dienstag , dt »
10. Juli 11)34, mit-
«W» 12 Uhr , werde
iiti in KnlefInnen,
mit Zusammenkunft
beim Ralhauz , geg,
bare Zahlung Im
Vollstreckungswege

öffentl . versteigern :
1 Union Schnell-

Waage, I Schwein,
1 ei . Haarschneid-
Maschine mit Zu,
ritfiilr. ( 12292)
Karlsruhe , 7 . 7 . 34

Schick,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs -
Versteigerung.

Dienstag , den IN .
Juli mutant
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , Herren -
str. 45a , geg . bare
Zahlung im Voll-
ftreckungSwege öf¬
fentlich versteigern :

2 Büfetts , 1 Tep¬
pich , 1 Klavier , 1
Schreibtisch, 1 Ru¬
hebett, 1 Spiegel , 3
SosaZ . 2 Bilder , 1
Bett , 1 NShmasch.,
2 Tische u , versch ,
Möbelstücke. ( 122S3
Karlsruhe , 7 . 7 . 34.

Freiseis ,
Gerichtsvollzieher .

Verloren
4 . Juli Perlenkct «.
chen von Mathvstr .
bis Kriegsstr ., über
Marten - u . Schesfel-
str. Abz. geg . Bel .
Fundbüro , Bez.-A .

Automaten
MMn

u . ötlMlllM
werden dch unser«
Facharbeiter unter
Garantie bei bil¬
ligst. Berechtig, In¬
stand gesetzt

Emil Schmidt
OS. m . 6 .

Hebels,r . 3, Tel . 044«
Kaiserstrahe 122,

Singang Waldstraße ,

Auszugtisch
mit Stühlen gegen
bar zu kaufen ges ,
Angeb . UNt. B 6871
an die Bad . Presse.
1 gut erhaltener
Kindersportwag «»

zu lf . ges . Wcruecke ,
Adlerstr»b» S°-

3türin . Schrank ges .
Preisanaebote :
Hart siraste 2» , III ,

Heirats -
Gesuche

Heirat !
Witwe , evg. , Mitte

SO, ohne Kd .. al -
leinsteb ., mit einig ,
taus . Marl Barver -
mög. , w . Heirat m .
Herrn bis 03 I .,
in guter Position .
Zufchr. unter L 3!>7
an die Bad . Presse.

Arzt , mittl . Alt ,
mit gutgeh. Prarls ,
wünscht evgl. Dame
bis 30 I ., au » gut
Fam ., u . in guten
Verhältnils ., zweck»

Ehe
kennen | tt lerne» .
Zuschr. u , R27714a

an die Bad . Presse,

Immobilien

Bäckerei
6. Karlsr ., m . neu .
Dampfof . , w . Weg-
zug sos . zu verkauf .
Ana , unt , 35 )2472
an dt« Bad. Presse.

Wer hillt mit
eine Erfindung von
großem Volkswirt-
fchastlichen Wert
noch vollends fertig -
zustellen ? Angebote
UNt. Nr . S 27638«
an die Bad . Presse.

Be r k a u s e wegen Auslösung I i e I u e

Zigarren -FaSsrik
(Nähe Karlsruhe ) , Einrichtung mit
Vorräten (uugef . 34 Mille Zigarren ,
Tabal usw .) billig gegen bar . — Offerten
unter Nr . 86868 an die Badische Presse.

Rentabl. Aus
Bcrghausen , fiir 13 50« Xtt , ferner kl.
Villa in Söllingen , steuerfrei, piachivolle
Aussicht u. gr . Gart, , Pr . 12 500 XX . In
der Albsiedl, hier , ein 4 Z . -Wohnhaus m ,
Karten . Preis W . 5000 zu verkauf, Büro
Motzer, Soflenslr . 61 , Telef. 7778 . (11360

Rotteubulg i:
Zwei neuerbaute

Einlnmilien-

mit Bad u . schSnem
Gart , usw ., I . som -
inerl . Lage . Finanz ,
d. Bausparvertrag ,
unt . günstig . Zahl .-
Beding , zu verkauf .
Angeb . u . « 27720a
an die Bad . Preise .

Vierstöckiges

mit 2X3 Zim .-Woh-
nungen zu verkauf .
Preis 34 000 Mark .
Sehr rentabel . An-
geböte unt . P 6863
an die Bad . Presse.

Wir haben iu Kehl die neu instand-
gesetzte

Wirtschaft zum
„Badischen Hof"
auf sofort an tüchtig«, kantiontsähig «
Wirttleut » zu günstigen Bedingungen

zu oeMlen .
Angebote sind zu richten an die : (2771Sa

Brauereigesellschaft
vormals Meyer & Söhne

In Riegel im Breisgau .

herrl . Landsitz , bei
Karlsruhe , mit all ,
Komfort , Gart ., mit
Obstbäume « II. Tor -
ten, Gnruge , billig
zu Verls . Angebote
unter Nr . F,W , 2486
an die Bad . Presse.

Wer würde sofort
50 Mark

leihen .
gegen Sicherheit

Rückz . Mitte Sept .
Aug . unt . B 27701a
an die Bad . Presse.

5000 Mk.
auf 1. Hvvoth . lGe »
schästshaus ) innerh .
20 % d . Schätzung v .
Selbstgeber gesucht .
Biete 7 % gtns . An-
geböte unt . H 6857
an die Bad . Presse.

Acker
1800 qm , an spät.
Baugelände iu St.<
Bulach, billig zu
«erkaufe» . — Beste
Kap -Aul . — A» g . u .
910865 an Bad . Pr .

Auf 1 . Hhp. suche

2000 Jl
von Privat zur Er -
Weiterung d . Wohn-
haufts der 20 B!vr -
gen gros!., schulden-
freien Landwirtsch .
An« , unt . E 27704a
an die Bad . Presse.

Zur Ablösuua eines stikeu Gescllschastcrs
wird sür gutes kansm. Unternehmen in
Karlsruhe

tätiger Teilhaber
mit einer Einlage nicht unter M 5000 .—
gesucht . Angebote u . P9837 an Bad . Pr .

Grooe Hamburger LeDensuersicnerunss a. g.
vergibt zu gUnstig Bed . auch große

Hypotheken
auf Alt- und Neubauten ( Wohngrundstücke )
bei 5 % Zinsen , 1 % Tilgung u . 97/98 % Kurs.
Angebote erbeten unter H . G. 20090 durch

AL A , Hamburg I.

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Der N8K . culnonwitn :

Jet Oes StnBes :
NHK . Der Chef des Stade », Lutze ,

erläßt folgend« Verfügung :
I » Erweiterung der UrlaubSversügung

Rr . 16 6!)4 vom 2. Juli 1934 genehmige
ich, das , Angehörige der SA . sich au
Tanimclnrlanbsrcise » in dag Ausland be¬
teiligen , sofern diese Eanimelreifen von
uatiounlfozialistlsäie» Organisationen , wie
NS . °Bo !Iswohlsahr «, RS . ,j!chrerbu»d ufw.
durchgeführt werde» . Das Trage » des
SÄ .-Dic» sta» z» gc« bei Urtaubsretse » in
das Ausland ist in keinem Falle gestattet.

München, ?. Juli .
Der Chef dt« EiabeS :

Lutze .
« » zeige zu NSK Folge 156.

Zweiter Zdeenniettbenzerb
fiir den Bau der

Reichslührerschule .
NSK . Bei dem Ende März d. I , enl-

schiede,ieu Ideenwettbewerb für den Bau
der ReichSsührerschuleder R T,D,A,P . in
München-Grünwald . an dem sich nahezu
70g deutsche Archiiekten beteiligten , sind
bekanntlich die Arbeiten von insgesamt
46 Architekten mit Geldpreisen auSge-
zeichnet worden .

Außer diese » insgesamt 46 Geldpreis ,
träger » wurde» » och 76 andcre mit guten
Arbeiten vertretene Architekten in den
engeren Kreis bestimmt, die einen zwei »
ten Jdeenwettbewerb tuslreite»
werden. Die Reichsleitung der NSDAP ,
hat nnnmehr an diese in die engere Wahl
genommenen Architekten Einladung nach
München ergehen lassen .

Amtliche Anzeigen

Erundstückszwangsoersteigerung .
ü V . X . Nr . 3/34 .

Das unterzeichnete Notariat versteigert am :
Freitag , den 2«. Juli 1934,

vormittags 9 Uhr,
in seinen Diensträumen im Rathaut
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer 15,
da» folgende Grundstück der Gemarkung
Karlsruhe :
Lgb . Nr . 3166 : 12 ar »4 qm Hosr- it-

mit Gebäulichkeite» ,
Anwesen Rüppurrerstr . 2a .

Schätzung»»» ert mit Zubehör 48 12b 'Ml .
Karlsruhe , den 6. Jnli 1934.

Bad . Notariat 5 ( Nathans )
— BollstreikungSgerlcht —

(12294)

Steinbach .
Beginn 6es Vbstinarkte » in
Stelnbach betr .

Ab Montag , de» 9. Juli 1934, beginnt
in Tteinbach der Friihobstmarkt . Der
Markt wird wie im Vorjahre auf der
Grabenstraße zwischen Sonne , und Adler.
Platz um i Uhr mittags stattfinden . Di«
Händler und die Erzeuger werden zum
Besuch bzw. zur Beschickung de» Markte»
srenndlichst eingeladen , (27592)

Bürgermeisteramt :
S- Sätthum .

0 -
d0S \

i f \ o*c

(Amtl . Bekannt« , entn .)

Weingarten .
AekllnntMllchung .

Vernichtung der Phbridenrebe »
innerhalb des Reblausgeblets
der Gemarkung Weingarten .

Das Reblausgebiet der Gemarkung
Weingarten wurde wi« folg« sestgelegt :

Teil I : umfassend sämtlicheGemarkung»,
teile, welch « eingeschlossen sind durch dl «
Straß « Weingarten — Durlach , Gemai -
kuug »gren;e Grötzingen, Waldrand de»
Gemeindewalde» (Waltersteig) , Gemar -
lungsgrenz , Iöhllngen und Straße Wein-
garten — Jöhlingen .

Teil II : umfassend sämtliche Gemar -
kungstelle , welche eingeschlossen stnd durch
die Straße Weingarten — Jöhlingen bis
Weg beim Graben , diesen entlang bi »
znr Höhe (1765) von bort bt » zur äußer¬
sten Waldecke (Katzenberg) am Waldrand
entlang bi « zur Gemarkuug»gre» ze Unter-
grombach und Straße Weingarten —-
Untergrombach.

An der VerkündigungSiafel be » Rat -
hause» Ist eine Karte angeschlagen, aus
der die Abgrenzung des Reblausgeblete »
zu ersehen ist .

Alle innerhalb diese » Reblausgebiete »
(und westlich der Straße Weingarten —
Untergrombach vereinzelt) stehenden Hhb-
ridenreben sind bi » längsten» 15. d ». MI» ,
im Rathaus — Kanzlet — unter Angabc
von Gewann , Lgh.-Rr ., Größe der An-
läge bzw . Anzahl der Stöcke anzumelden .

Für diese Hybridenanlagen wird noch
Entschädigung gewährt und außerdem
werden kostenlose Psropfrebeu geliefert .

Wir machen ausdrücklich darauf auf -
merksam, daß in diesem Iah ? die San -
beruug de» Reblau »gebieie» von Hvbriden
restlo» durchgesührt wird . Bei Mchtau-
Meldung ersolgt Vernichtung auf Kosten
der Säumigen , außerdem erhalten diese
keine Entschädigung und auch keine kosten ,
losen Psropsreben . Es gibt keine Frist -
Verlängerung mehr, auch wird keine Nach ,
ficht mehr geübt.

Weingarten , den 4. Juli 1934 ,
Der Bürgermeister .

Karlsruhe .
Im Konknriversahren über da» ver .

mögen der Firma Hugeuschmidt & CK
<H. m. b. t >. , Karlsruhe , Gerwigstr . 1,
soll ein« Abschlag »vertetlung stattfinden.
Di« versügbare Masse beträgt JIM 3 863.30.
Zu berücksichtigen sind Mt 64 400.35 nicht ,
bevorrechtigte Forderungen , Das Per «
zelchni » der zu berücksichtigenden Forder -
ungen kann auf der Geschäst »ftelle de»
Badischen Amtsgericht» A V, KarlSrulte ,
eingesehen werden.

Karlsruhe , den «. Juli 1934.
Ttt » Marx , » oukuriverwalter .

Ettlingen .
Bauarbeiten .

Zur Erweiterung der städt. Badeanstalt
al» Luft» und Sonnenbad »ergibt dt «
Stadt die erforderlichen Crd-, Maurer -,
Tifenbeton -, Zimmermanns - u. Schlosser »
arbeiten .

Zeichnungen und Bedingungen liege»
hier auf . Angebot« find bi » Donnerstag ,
den IS . Juli , 16 Uhr, eiuzur «ich«n.

Ettlingen , den S, Juli 1934.
Stadtbauamt .

Konstanz.
Straßenbau arbeiten .

E » werben im öffentlichen Angebot»-
versahren di« Arbeiten und Lieferungen
zur Verbesserung der Reichsstraße Radolf -
zell — Ludwig »hafeu , aus Gemarkung
Bodman In mehreren Losen vergeben.

5666 «dm Erdbewegung , 7566 qm
Gestückfaq , ferner 1666 rf >m Geftticksteiu - ,
16« cbm Kacken, 800 cbm GrobkieS,
706 cbm Dchotter, sowie Walzarbelte »
und Tecrarbciten , je ca . 11 366 qm .

Augebot« stnd mit entsprechender Auf-
schrist versehen, bi » Freilag , den 20. d. M . ,
16 Uhr, bei uns einzureichen. Vordruck«
können gegen eine Gebühr von 0.20 Jm
für einzelne Leistungen aus unserem Ge-
schäst»zimmer erhoben werden , wo die
Pläne und Bedingungen während de »
Geschäslsstuuden aufliegen .

Bad . Wasser, und Slrahenbauamt
Sonstanz .

KlemeAnzeigen " ' """" '
I in »er ..Bad . Press,"



Wochenbeüage für Turnen, Spiel und Sport / Montag den 11 . Juli 1934

650 Kilomeker durch Baden .
Die grohe Grenzland-ZuverlWgKeilssahrl der badischen Kraflsporller. — Von 1K0 Geslarlelen 103 slrafpunklfrei am Ziel.

(Sonderbericht der Badischen Presse .)

Zu einer machwollen Kundgebung für den deutschen Motorsport -
gedanken gestaltete sich di « große 650 Kilometer lange
Er « nzland - Zuv « rlässigkeits fahrt durch den Schwarz -
wald , die NSKK und DDAC (Gau Baden ) am gestrigen
Sonntag zur Durchführung brachten .

Nachdem der Samstag mit der Fahrzeugabnahm « und der feiet »
lichen Flaggenhissung auf dem Robert - Roth - Platz durch
Oberführer M o j e r bereits einen verheißungsvollen Auftakt zu
dieser großen Prüfung der süddeutschen
Motorsportsleute gebracht hatte ttnd
die Landeshauptstadt als Start und
Ziel der Fahrt ein bunt bewegtes
Bild bot . stand am Sonntag selbst
ganz Mittel - und Südbaden im Bann
meises großen Ereignisses .

Nicht weniger als 1 2 Bewe t >
6er hatten sich in die Nennungslist «
« ingeschrieixn , 160 von ihnen konnte
der Starter am Sonntag frühmorgens
ab 2 Uhr auf die lange Reise schicken ,
unter ihnen zahlreiche Mannschaften
der badischen Polizei und der Reichs -
wehr Ludwigsburg .

Man glaubte sich in die Zeit der
letztjährigen „ 2000 Kilometer durch
Deutschland " versegt ^ als in tiesd 'inkler
Nacht die Motorräder und Wagen
durch den Horst - Wsssel - Ring , die West -
«nd - , Jolly - , Karl - und Kolpingstraße
im Einminutenabstand dahindonnerten
und an jeder Kreuzung Absperrmann -
schaften des NSKK den Sicherheits¬
dienst versahen . Ueber Ettlingen —
Herrenalb —Gernsb ich wurde zunächst
Baden -Lichtental angesteuert , dann
ging es über die Höhenstraße hinauf
nach Hundseck—Mrrtmels «« . Bon hier
führte die Fahrt über Allerheiligen —
Oppenau —Peterstal nach Wolfach im
Kingigtal , und weiter über die stau 'bi -
gen Geröllstraßen t^ s Prechtales nach
Elbach—Waldkirch —Freiburg .

Bei Eünterztal wurde die
Zeit neutralisiert und zur Sonderprü -
fung auf der 12 Kilometer l a -
gen Schauinslandpaßftraße
gestartet , dann ging es über die Halde ,
Notschrei zum Hev ?lhof , und wieder
talwärts nach Lenztirch -Uehlingen —
Waldshut —A lbbruck . dem südlich -
sten Punkt der Strecke .

St . Blasien , Wehr . Steinen , Kan -
dern . Müllheim , Breisach waren die
nächsten Durchfahrtsorte . Und über
Lahr —Zell a . H .—Oppenau - Waldulm
—Bühl ging es dann ein kurzes Stück
auf guter Hauptverkehrsstraße bis
Steinbach . Aber dann folgten wieder
kurvenreiche , staubige Geröllstraßen ,
und von Baden - Baoen mußte über die
Wolfsschlucht und Gaggenau - Mickel -
bach die letzte schwer« Steigung wach
Freiolsheim bewältigt werden .

menge , die alle Strafen von frühester Morgenstunde an dicht um »
säumte , überall bei Reparaturen und der Betriebsstossergänzung
im Eiltempo hilfsbereit unterstützt von den großea Tankstellen der
Standard -DAPG und anderer BetrieÄsstoff - Firmen . Und überall
erlebend , daß der DDAC (Eau Baden ) und der unermüdliche Fahrt -
leiter Neue r - Karlsruhe sportorganisatorisch ein Meisterstück voll -
bracht hatten .

Dann erst kam das Ziel
ruhe wieder in Sicht , da s

! a r l s -
. von Ett¬

lingen aus über Scheibenhardt - Bu -
lach erreicht wurde . Insgesamt 15 0V0
Meter Höhenunterschiede galt es zu
überwinden und dies bei hochsom ner -
licher Gluthitze , die den Fahrern und
Motoren ebenso zusetzte, wie die viel -
fach enorme Staubentwicklung .

So unerhört schwierig die Fahrt -
streck« auch war , so reichlich hoch die
verlangten Durchschnitte lagen : die
Sportb «geisterung unserer süddeutschen
Motorsportler , die sich schon lange ein -
mal ein« derartige Parforcefahrt
wünschten , siegt« über alle Schwierigkeiten und Fährnisse der gc-
stellten Aufgabe . Trotz Stürzen , Reifenpannen und Maschinenschä -
den ging das Rudsl der Motorrad - und Wagen ' ahrer im Renn -
tempo über den Kurs , überall in jedem Städtchea und Kurort , ja
auf freier Strecke vor Zusammenstößen mit anderen Wegbenutzern
gesichert durch hundert « Mann des NSKK , der Motor - SA und SA ,überall angespornt durch ein« beg« ist«rte, b« ifallsfr «udige Menschen-

Hier brausten am Sonntag dio Grenzlandfahrcr durch . . .
Baden -Baden — Mummelsee — St. Blasien — Bühler Höhe — Murgtal — Auf der Landstraße — Höllental —

Freiburg — Breisach — Lenzkirch — Schauinslandstrecke .
Aus dieser großen Begeisterung und Liebe zu dieser erstmalig

„ ungekünstelten " Motorsportkonkurrenz ohne For nelgeheimniss » und
Zeitwertungsfallen allein erklärt sich die Tatsache , dax die gestellte
Aufgabe von fast zwei Drittel aller Fal , rer bewältigt
wurde , und daß darüber hinaus einige Bsw : rb -!r weit mehr als
oerlangt leisten konnten .

Denn von den 160 Gestarteten kamen 103 völlig straf -

punktfrei zum Ziel , und weitere 17 konnten bepunltet eben -
falls noch bewertet werben . Da es unmöglich ist , all die „Best -
bewerteten " hier aufzuführen , sei nur so viel zssagt , daß jede Mo -
torrad - , Beiwagen - und Wagengruppe noch einige „ Spitzenfah -
r e r " aufwies , die die geforderten Durchschnittszeiten zum Teil ganz
erheblich unterboten . Bei den Fahrern der kleinsten Solo - Motor -
radgruppe waren es die DKW -Leut « Wi « 5e m a n n - Pforzheim
und B u r g -Karlsruhe , die ihren Kameraden weit vorauseilten uns

mit reichlicher „Berfrühung " am Ziel
anlangten , in der Soloklasse bis 500
ccm. war wieder einmal der Karls -
ruher BMW -Fahrer Scholz mit den
DKW -Kameraden Lust und Speck
an der Spitze , in der großen Solokate -
jorie lagen Schondelmai « r - Hug -
jtetten auf BMW und sein Marken -
geführte Herbstrich von der Heidel -
beriger Motor -SS non Anfang bis zum
Ziel in vorderster Front vor dem ge-
samten Feld .

Auch unter den Beiwagenfahrsrn
sah man gute Bekannt « vorzeitig am
Ziel : W . E o e h l « r - Karlsruh « auf
BMW , Georg - Kaiser - Karlsrahe
auf Horex - Eefpann , der Sinsheimer
Reuter , der es riskierte , mit einem
Eipsfuß zu fahren und zahlreiche an -
dere vollbrachten hier Sonderleistun -
gen .

Ein richtiges Rennen fuhren ab« r
die Wagenfahrer I s l i n g « r - Mann -
heim auf Fiat , der bei 48 Klmstd .
verlangtem Durchschnitt 3 .56 Std . Zeit
gutmachen konnnte und Engesser -
Karlsruhe auf Opel , der sogar 50
Klmstd . einhalten mußte und 3 .36
Stunden zu früh ans Ziel gelangte .

Ander « wieder , denen man einen
Erfolg gern gegöaat hätte , hatten aus -
gesprochenes Pech . So rannte der
Karlsruher H . H . Mayer , der mit
einem 5-Liter - Mercedes - Benz den
schwersten Wagen des Wettbewerbs
steuerte , nach dem Uoberholen eines
Konkurrenten in hohem Tempo über
die meterhohe Böschung in einen
Wassergraben und mußte erheb -
lich , jedoch nicht lebensgefährlich ver -
letzt, ins Wolfacher Krankenhans ein -
geliefert werden . Nicht viel besser er -
ging es einem Seitenwagengespann der
Reichswehr , das am Eingang von Löf -
fennau gegen -' ine Haueecke geriet ,
wobei der Fahrer Kopfverletzungen
davontrug . Ein anderes Beiwagen -
motorrad prallte kurz vor dem Ziel in
Ettlingen gegen eine Hausmauer ,
aber die unentwegten Fahrer brach -
ten «s trotz totaler Berbeulunz zum
Ziel . Daß die Insassen , ines Chevro -
lets ihr Fahrzeug 200 Meter vor
dem Ziel schieben mußten ,
weil der Betriebsstoff zu Ende war ,
mag als weitere klein « Episode von
dieser großen Fahrt erwähnt werden .

Nicht ganz so günstig , wie die
Wertung der Ein ^elfahrer , fiel das
Ergebnis für die 22 Dreier -
Mannschaften aus , die uvsprüng -
lich gestartet waren : nur fünf von die -
sen schafften es völlig st r a f p u n k t -
frei und zwar die zwei DKW - Teams
Speck, Heckeroth uad A . von Löwis -
of Menar -Karlsruhe sowie Wied «?
mann , Hasenmaysr und Kuhles - Pforz -
heim , dann die Polizeiniannschaft Ziz -
mann -Heidelberg , Rappold - Freiburg
und Kissöl- Karlsruhe auf BMW -

Maischinen , die NSU -Fahrer Zorn - Brettach , Walter und Doll nann -
Neckarsulm und als einziges Wagenteam die Karlsruher Opelfahrer
Engesser , Eberhardt und Schneider . Nur 1 Punkt erhielt die Drei -
schaft der Ludwigsburger Reichswehr auf Mercedes - Benz mit den
Fahrern Hermann , Schneider und Waiß , und nur 3 Punkte mußte
das Karlsruher BMÄZ -Wagen -Team Hertenstein , Kürzel und Dr .
Sätzler einstecken. Lü .

VIe Jugend zu »eil KiWsspielm!
Die Reichsbahn hat sich bekanntlich bereit erklärt , gelegent -

lich der Deutschen Kampfspiele in Nürnberg Jugendlichen
der Turn - und Sportvereine , der HI und des BDM eine
Fahrpreisermäßigung von 76 Prozent in Sonder -
zügen zu gewähren . Als Ausweis zur Erreichung dieser Fahr -
Preisermäßigung gilt die Mitgliedskarte der jeweiligen
Organisation oder des Vereins . In Nürnberg iclb 't werden
die weiblichen Jugendlichen in Jugend -Herbergen und Schulen
untergebracht , die männlichen in einem Zeltlager . Die Stadt
Nürnberg hat es übernommen , die Unterbringung und die Per -
pflegung sämtlicher Jugendlichen zu garantieren . Um nun einer
großen Zahl von Jugendlichen die Möglichkeit zu geben , den
Kampfspielen beizuwohnen , hat der Reichssportführer sich bereit
erklärt , einen Teil der Unterbringungs - und Ver -
pflegungskosten der Jugendlichen zu übernehmen .
Die Kosten für den Aufenthalt in Nürnberg vom
21 .—80 . Juli werden sich somit nur aus etwa
6.— R M . stellen . Außerdem hat der Reichssportführer auch
die E i n t r i t t s k o st e n für den Erössnungs - und Schlußtag
übernommen . Für den Besuch weiterer Veranstaltungen vom

Mittwoch bis Samstag wird von den Jugendlichen der sehr ge-
ringe Eintrittspreis von 30 und 50 Pfg . erhoben .
Es ist zu erwarten , daß diese großzügigen Vergünstigungen Ver -
anlassung dazu geben , daß in Nürnberg Tausende deutscher Inn -
gen und Mädel den Deutschen Kampfspielen beiwohnen und so
zum Gelingen des großen nationalen Festes beitragen .

DeutlWnds Vertreter beim Gordon -BennetW.
Das größte Ballonrennen der Welt .

Zum Gordon - Bennetrennen , dem größten b a l -
l o n s p o r t l i ch e n Ereignis der Welt , sind drei deutsche
Nennungen abgegeben worden . Die deutsche Mannschaft , die
vom Deutschen Luftsportverband zusammengestellt wnrde , setzt
sich aus folgenden Teilnehmern zusammen : Götze jr .-Düssel -
dors und V o g e l - Düsseldorf mit dem Ballon „Deutsch -
l a u d"

, Dr . Zinner - Hamburg und G e k u - Darmstadt mit
dem Ballon „Wilhelm von Opel " und Dr . K a n l e n - Essen
und P r ö b st i n g - Essen mit dem Ballon „Stadt Essen 11".
Als Ersatz fungieren Geus gen - Köln und Heimer - Köln
Mit dem Ballon , .K ö l n "

. Die erstgenannten sind jeweils
Ballonführer , die zweiten Unterführer .

Der Wettbewerb wird am 28 . September ausgetragen , und
der Start erfolgt in Warschau , da im vorigen Jahre die
Polen siegreich waren , und der jeweilige Sieger den Wettbewerb
im nächsten Jahre zu organisieren hat . Außer Deutschland be¬
teiligen sich Mannschaften ans den Vereinigten Staaten , der
Schweiz , Polen , Spanien , Frankreich , Belgien und Italien .

Das letzte Gordon - Bennetrennen endete bekanntlich mit
einem Streit um deu Siegeslorbeer . Die Ballons waren am
2. September gestartet . Am nächsten Tage mußten der fran¬
zösische und der deutsche Ballon niedergehen . Die vier anderen
flogen zunächst weiter , aber bald gab auch der belgische Teil -
nehmer anf . Der amerikanische BaEdn des bekannten Strato -
sphärensliegers © etile legte eine Strecke von 1230 Kilometern
zurück , während die beiden letzten Ballons , ein zweiter amerika -
nischer und der polnische zunächst verschollen blieben . Zehn
Tage nach dem Start wurde die Mannschaft des amerikanischen
Ballons in hilflosem Zustand gefunden , und noch am selben
Tage fand man anch die polnischen Flieger , Hauptmann H i n i k
nnd Leutnant B u r s i n s k i . Die Polen gaben an , 14 0 0 Kilo ,
meter weit geflogen zu sein . Diese Behauptung wurde
von den Amerikanern angefochten , aber das Schiedsgericht svrach
nach eingehender Untersuchung den Polen den Sieg zu .
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Um den Kampf spielpokal :

Baden erst nach Verlängerung mtt 0 : 1 bezwungen .
Niederrhein » Bayern » Südwest und Aordmark kommen nach Nürnberg .

Auch am ersten Sonntag der Sommerpause kam „König Fug -
ball " nicht zur Ruhe . Auf dem Programm stand die Zwischen -
runde jj ti r Kampfspi .e l - M eisterschast . In den vier
Spielen fetzten sich erwartungsgemäß die gastgebenden Gaumann -
schaften durch , doch waren zwei Ergebnisse unerwartet knapp . Süd -
w e st besiegte in Frankfurt den Gau Sachsen vor 3500 Zuschauern
nur mit 2 : 1 ( 1 :1) , wobei allerdings die ungewöhnliche Härte der
Gäste einen höheren Sieg vorhinderte , der nach dem Eckenverhältnis
von 11 :0 verdient gewesen wäre . Knapp endete auch das Elber -
felder Treffen zwischen Niederrhein und Baden . das die starke
westdeutsche Mannschaft vor 10 000 Zuschauern erst nach Verlänge -
rung mit 1 :0 gewinnen konnte . 10 000 Zuschauer erlebten auch in
Augsburg den klaren Sieg der Bayern mit 5 : 1 (3 -1 ) Wer den
Gau Nordhessen . In Hamburg siegte Nord mark vor 5000 Zu -
schauern mit 5 :2 (1 : 1 ) über den Gau Mittelrhein . Für die Vor -
schlußrunde um den Kampfspiel -Pokal , die an Ort und Stelle in
Nürnberg ausgetragen wird , haben sich also die Gaue Südwest . Nie -
derrhein , Bayern und Nordmark die Teilnahmeberechtigung er «
worben .

Ein weiteres Fußballereignis gab es am Samstag in Berlin .
Hier wurde die Universität Münster überraschend «rweis »
Deutscher Hochschulmeister durch einen Sieg von 4 :3 über Universität
Berlin .

Zn der 144 . Minute entschieden .
Stn Elberfeld er Stadion hatten sich bei unerhörter Hitzerund 10 0 0 0 Z u schauer eingefunden . Sie sahen ein Spiel , in

dessen Verlauf die Gastgeber in der ersten Halbzeit meist im Vorteil
lagen . Baden machte sich in der letzten Viertelstunde frei und ge-
staltete auch den größten Teil der zweiten Halbzeit überlegen . Man
erwartete von Minute zu Minute den ersten Treffer , die Siiddeut -
schen wußten aber ihre Ueberlegenheit ebensowenig auszunutzen wie
vor der Pause der Eau Niederrhein . So endete auch die reguläre
Spielzeit ohne Torerfolg und das Spiel mußte verlängert wer -
den . Auch in der Verlängerung waren die Süddeutschen ton -
angebend , das Glück war aber hier mit den Westdeutschen , die durch
tochgesang

in der 24. Minute der verlängerten Spielzeit den
iegestreffer buchten . Mit den Badenern , die enttäuscht den Platz

verließen , war ein überaus schwerer und verbissen kämpfender Geg -
ner geschlagen . Man kann den Sieg der Westdeutschen als glücklich
bezeichnen , darf aber nicht vergessen , daß der Kampf bei der Pause
auf Grund der von ihnen gezeigten Leistungen schon gut hätte 3 :0
für sie stehen können .

Die Kritik voraus .
Baden erschien mit einer veränderten Aufstellung , nur die

Hintermannschaft trat wir vorgesehen an . In der Läuferreih ' spiel -
ten — von rechts nach links — Model , Siffling , Größle , im Sturm
standen Weidinger , Heermann , Maier , Theobald und Huber -Pforz -
heim . In der badischen Mannschaft hielt der Freiburger Müller ,der Zeitweise nur noch einem Stürmer der Westdeutschen gegenüber -
stand , ganz glänzend . Die Verteidigung war anfangs

'
unsicher ,wurde aber dann besser. Auch die Läuferreihe spielt « sich nach an -

fänglichen Schwächen in Hochform . Das gleiche ist vom Sturm zu
sagen . Die Mannschaft glich durch großen Kampfgeist und Eifer das
technische Plus der Niederrheiner aus .

Niederrhein hatte Bender durch Stephan - Schwarzweiß
Essen und Zwolanowski durch Linken-Turu ersetzt . Die Mannschaftbot die technisch besseren Leistungen . Unsicher spielte die Verteidi¬
gung . Schiedsrichter T r ü m p l e r - Hamburg leitete den Kampf sehr
gut .

Der Siegestreffer fiel , wie erwähnt , in der 144. Minute
durch Hochgesang (Fort . Düsseldorf ) , der ein « Flanke von
Albrecht einköpfte .
eüdlvelt schlägt Sachsen 2 : 1 .

Das heiße Sommerwetter , das Frankfurts Fußballpublikum zu
Tausenden in die Strandbäder lockte , hatte dazu geführt , daß dieser
Pokalkampf im Frankfurter Stadion vor leeren Bänken vor sich ging .
Die etwa 350 0 Zuschauer verschwanden fast ganz in dem wei -
ten Oval . Die Mannschaft des Gaues Südwest landete einen ver -
dienten Sieg , der in dem Ergebnis von nur 2 : 1 nicht genügend zum
Ausdruck kommt . In erster Linie ist das knappe Ergebnis darauf
zurückzuführen , daß die Sachsen nach der Pause äußerst rauh spiel -
ten , so daß die zehn Mann des Gaues Südwest — Trumpler schied
schon kurz vor der Pause verletzt aus — keinen Schneid mehr hatten ,aus ihrer teilweise drückenden lleberlegenheit mehr Kapital zu schla-
gen . Das Eckenoerhältnis von 11 :0 drückt dagegen die Geschehnisse
auf dem Spielfelde weitaus besser aus . Schuld an dem besonders
nach der Pause sehr harten Spiele trug auch der Schiedsrichter
Forst - Köln , der sich offensichtlich scheute, einen der recht robusten
Sachsen vom Felde zu stellen , obwohl hierzu mannigfach Gelegenheit
vorhanden war .

Bei den Sachsen war H e l m ch e n durch seinen Klubkame¬
raden Schneider ersetzt. Di « besten Leute der Elf waren Kreß
und der rechte Läufer Reichert , während sich der vor der Pause
gute Mittelläufer Nose nach der Pause zu sehr auf hartes Spiel
beschränkte . Im Sturm war Richter mit Abstand der beste Mann .

Südwest trat in der gemeldeten Aufstellung an . Hier waren
Tonen , die Läuser Grämlich und Tiefe ! und L e i s in der
Verteidigung die besten Leute . Die Mannschaft verdient noch ein
Gesamtlob und hätte mit elf Mann das Spiel auch gegen Kreß höher
gewonnen .

Bayern bezwingt Nordhessen 5 : 1 .
Das Zwischenrundenspiel um den Fußball - Kampfspielpokal

zwischen den Gauen Bayern und Nordhessen in Augsburg war von

10 000 Zuschauern besucht. Die favorisierte bayrische Mannschaft
spielte sich durch einen sicheren Sieg über Nordhessen in die Vor -
schlußrunde durch . Die Leistungen auf dem Spielfelde wurden durch
die Hitze stark beeinträchtigt . Die Nordhessen erschienen mit
einer Ausnahme in der vorgesehenen Aufstellung - Sie stellten einen
recht achtbaren und eifrigen Gegner und hatten in ihrem Halblinken
Leugers (Bor - Fulda ) den besten Mann . Mittelstürmer Wohl -
gemuth war nach der Pause infolge einer Verletzung nur noch
Statist . Sonnrein im Tore tat seine Pflicht , an den Erfolgen
der Bayern trifft ihn keine Schuld . Die Bayern zeigten die bessere
Spielkultur , sie beherrschten meist das Feld . Ihr brillanter Sturm ,
der sehr schußsicher war . setzte der Hintermannschaft der Nordhessen
stark zu . die eiserne Verteidigung hielt den Gegner immer im Schach.
In der Läuferreihe fiel Mittelläufer Wiesner etwas ab - Vor dem
Spiele hielten Gauführer Flierl und der schwäbische Sportbeaus -
tragte Förg Begrüßungsansprachen , dann gab der ausgezeichnete
Schiedsrichter Glaser - Neckarsulm den Ball frei -

Immerhin dauerte es bis zur fünften Minute , ehe die Bayern
durch Eiberger auf Vorlage von Friede ! in Führung gingen .
Drei Minuten später brachte ein Strafstoß von L e u g e r s den
Ausgleich , es sollte der Ehrentreffer der Gäste bleiben . In der 22.
Minute ergab ein Bombenschuß von Lehn er den erneuten Füh -
rungstreffer und kurze Zeit darauf hieß es durch Friede ! 3 : 1 -
Durch ausgezeichnete Verteidigung hielten die Nord Hessen dieses Er -

gebnis bis zur Pause - Nach Wiederbeginn erzielte in der 16. Minute
Friede ! auf Zuspiel Lehners den vierten Treffer und zwei Minu -
ten vor Schluß stellte Schmidt das Endergebnis her .

Mdmark — MittMein 5 : 2.
Die 5000 Zuschauer in Hamburg bekamen in diesem

Spiele bei drückender Hitze wenig gute Leistungen zu sehen - Nord »
mark erschien in der angekündigten Aufstellung , während die Mittel »
rheiner ihre Mannschaft umgestellt hatten . In der ersten Halbzeit
war der Kampf besonders matt . Die Norddeutschen gingen sofort
nach Beginn als Mittelrheins Torhüter Mombre ( Mülheim ) einen
schweren Fehler machte , durch Rohwedder ( Eimsbüttel ) in Füh -
rung In der 20. Minute alichen die Westdeutschen durch E u l e r
aus . Dann ebbte das Spiel sehr ab und die Zuschauer machten ihrem
Unmut durch ein Pfeifionzert Luft . Nach der Pause dauerte es dann
wieder 20 Minuten , ehe es bessere Leistungen zu sehen gab - Di «
Norddeutschen erzielten auf Grund größerer Energie noch vier Tor «,
in die sich Rohwedder und Noack (HSV -) teilten . Die West»
deutschen kamen dagegen nur nach durch den Halbrechten E l b e r n
zu einem Treffer - Salomon -Berlin leitete den Kampf einwandfrei .

Sie FutzballerMbnisse des Sonntags .
•

Um den Mitropa - Cup :
1 . Runde

Hungaria Budapest — Sparta Prag (Protestsp .) 2 :1 (1 :0) .
2 - Runde :

Rapid Wien — FC - Bologna 4 : 1 ( 1 :1) .
SK . Kladno — Ferencvaros Budapest 4 : 1 ( 1 :1 ) .
Juventus Turin — Ujpest Budapest 1 :1 (0 : 1 ) .

Andens LelchtMM-Melfter.
Badischer Rekord im Hammerwerfen .

Bei schwachem Besuch nahmen am Samstag im Mannheimer
Stadion die Badischen L e icht athl et i k- M e i st er sch a f»
t e n ihren Ansang . Aus der Zahl der nicht gerade überragenden
Leistungen ist lediglich der Hammerwurf des Karlsruher Polizisten
Bührer mit 45,35 Meter hervorzuheben . Diese Leistung stellt
einen neuen badischen Rekord dar . Besondere Erwähnung verdient
noch der 200 Meter -Laus des Freiburgers Gerber (FFC .) mit
22,2 Sekunden .

Männer :
200 Meter : 1 . Gerber -FFC . 22,2 Sek .. 2. Eichin -TV . 46

Mannheim 22,3. 10000 Meter : 1 . Werner - FAD . Durlach 35 :26
Min . , 2 . Lienert -FV . Offenburg 35,34,7 Min . 400 Meter Hür -
den : 1 . Erbs - FFC 58,2 Sek ., 2 . Mosterts -MTG . Mannheim 59,1.
4mal 1500 Meter : 1 . VsL . Neckarau 17 .32,3 Min . , 2 . Polizei
Karlsruhe 17 .58,3. Weitsprung : 1 . Abele - MTG . Mannheim
6,60 Meter , 2 . Schmid -Baden - Baden 6,59 Meter . Hochsprung :
1 . Schäser -TV . Lörrach 1,71 Meter . 2. Sparer -TV . Psorzheim 1,71
Meter ( durch Stechen entschieden ) . Hammerwerfen : 1 . Bührer -
Pol . Karlsruhe 45,35 Meter (neuer badischer Rekord ) , 2. Nägele -
Germania Karlsruhe 44,32 Meter . Steinstoßen : 1 . Iägle - TV .
Lahr 10,83 Meter , 2 . Hauerich - Pol . Mannheim 9,70 Meter . D i s-
k u s : 1 . Schulz - Uni Freiburg 41,20 Meter , 2 . Müller -Pol . Karls¬
ruhe 39,65 Meter .

Frauen :
Kugelstoß en : 1 . Egger -VfR . Mannheim 10,19 Meter , 2.

Kerth --Phönix Mannheim 10,07 Meter . 3 . Stichling ^MTV . Karls -
ruhe 9 .94 Meter . Weitsprung : 1 . Seitz - Phönix Karlsruhe 5,11
Meter , 2. Böring - MTV . Karlsruhe 5,07 Meter . Diskuswer -
se n : 1 . Egger -VfR . Mannheim 32,57 Meter , 2. Kerth -Phönix
Mannheim 31,99 Meter .

Mit einem Einmarsch , an dem über 2 0 0 Aktive und die
40 Kampfrichter teilnahmen wurden am Sonntagnachmittag die
Wettkämpfe eingeleitet . Klein - Karlsruh « begrüßte die (^rischie-
nenen sowie die Aktiven auf das herzlichst« und verpflichtet « si« im
Sinn « und im Geiste unseres Führers zu kämpfen . Dann nahm
er im Auftrag des Deutschen Leichathleti -kverbandes eine Ehrung vor .

Die Kreissportwarte R u p p-Heidelderg und K e h l - Mannheim v ur »
den mit dem Ehrenbrief der DSB ausgezeichnet . Nach der
Siegerehrung begannen die Wettkämpfe .

Die größte Ueberraschung des Tages , man kann ruhig sagen ,
die Sensation der badischen Meisterschaft , war die Niederlage des
Favoriten Nehb über 400 Meter .

Männer .
5000 Meter - Gehen : 1 . Winterhalder FC . Freiburg

24.08,5, 2 . Flamme -Schiklub Freiburg 24.08,6. Dreisprung :
1 . Lautenklos -TV . Hohensachsen 12,72, 2. Brod -Mannheim TG .
12,70. 8 00 Meter : Abel -VfL . Neckarau 1 .58,5. 2 . Stadler -FC .
Freiburg 1 .59,2. 100 Meter : 1 . Neckermann -Post SV . Mann -
heim 10,8. 2 . Gerber -FC . Freiburg 10,9. 400 Meter : 1. Mosterts -
Rugbyklub Pforzheim 50 Sek ., Neeb TV . 46 Mannheim 50,2.
Kugelstoßen : Merkle TV . 46 Karlsruhe 14 .35. 2 . Kullmann
MTV . Karlsruhe 13.79. 1500 Meter 1 . Lang VfL . Neckarau
4 .09,2. 2 . Hain Neckarau 4 : 12,8. 110 -n Hürden : 1 . Marquet FC .
08 Mannheim 16,9, 2 . Erbs FC . Freiburg 17,3. 3000 Meter
Hindernis : 1 . Auberger TuSE . Ladenburg 9,50,7 . 2 . Varling -
hof-Rastatt 9 :59,1. 4 mal 100 Meter : 1 . TV . 46 Mannheim
43,9. 2 . MTE . Mannheim 44 .4 . Schleuderball : 1 . Georg
Abel . VfL . Neckarau 60,78 . 2 . Iägle -Lahr 16 .58 . 5 0 0 0 Meter :
1 . Blösch VfL . Ettlingen 16 .04,8. 2 . Werner FAD . Durlach 16 .08 .2.
4 mal 400 Meter : 1 . MTG . Mannheim 3 :30,3, 2 . FC . Frei -
bürg 3 .31,3. Stabhochsprung : 1 . Gerbert FC . Freiburg 3 .50,
2 . Suter TV . Bruchsal 3 :50. Speerwerfen : 1 . Kullmann
MTV . Karlsruhe 59,05, 2 . Georg Abel Neckarau 58,87.

Frauen :
Hochsprung : 1 . Mörz MTG . Mannheim 1,38. 2 . Förster

VfR . Mannheim 1,38 ( durch Stechen entschieden ) . Schleuder -
ball : 1 . Kerth Phönix Mannheim 41,93 . 2 . Egger VfR . Mann -
heim 41,16. Fünfkampf : 1 . Kerth Phönix Mannheim 222,6.
2 . Stichling MTV . Karlsruhe 225 Punkte . Speer : 1 . Weskott
MTG Mannheim 36,30 . 2 . Nadelung Schiklub Freiburg 33,55.
100 Meter : 1 . Seitz Phönix Karlsruhe 13 Sek ., 2 . Happel MTE .
Mannheim 13,2. 800 Meter Hürden : 1 . Mörz MTG . Mann -
heim 15,2. 2 . Kehl -Mannheim 15,1. 4 mal 100 Meter : 1 . TV .
46 Mannheim 52,3. 2 . MTG . Mannheim 52,8. 2 0 0 Meter :
1 . Seitz , Karlsruhe 26,8, 2 . Brecht « TV . 46 Mannheim 27.8.

Deutsche Triumphe in Kenley .
Dr. Äuhlz gewinnt zum zweiten Mal die Diamond Scnlls .

ohne Steuermann .
Braun/Möller Sieger im Zweier

8 . London , 7 . Juli . (Drahtmeldung unseres Londoner Ver -
treters .) Bei sommerlichem Wetter und ruhigem Wasser kamen
die Endrennen für die große Rudermeisterschaft in Henley zum
Austrag . Zehntausende von Zuschauern belagerten die wunder -
volle Strecke . Wie in früheren Jahren , so hatte sich auch diesmal
fast die gesamte Elite der englischen Gesellschaft an den Themse -
ufern versammelt , soweit sie nicht den letzten Wimbledonspielen
beiwohnte . Der Henley -Tag ist ja nicht nur eine große sportliche
Veranstaltung , sondern auch eins der Hauptereignisse der ganzen
Saison : die Damen in den bunten Farben der großen Nachmittags -
kleider — die Herren in den traditionellen weißen Beinkleidern
und dem typischen Strohhut , der fast nur noch bei dieser Gelegen -
heit getragen wird . Die schnurgerade Strecke auf dem Flusse selbst
war von Hunderten von Booten umsäumt .

Kurz nach der Vorschlußrunde für den Themfe -Ausscheidungs »
pokal kam der Endkampf um den Silberpokal . Für dieses Rennen
hatte sich das Berliner Meisterpaar Braun - Möller durch
seinen Sieg über den Lodoner Rowing Club und die Amsterdamer

Belsort - Win.
Le Breves Sieger der S . Etappe der „Tour " . — Geyer aus dem

S . Platz .
Die fünfte Etappe der 28 . Tour de France führte die Teilneh -

mer am Samstag von B e l f o r t nach E v i a n über 293 Kilometer .
Wieder gab es eine Massenankunft von 22 Fahrern , nachdem
das Feld unterwegs wiederholt in größere oder kleinere Grüppchen
zersprengt war . Nach einer Fahrzeit von 9 :47 :16 erspurtete sich
der Franzose Le Ereves den Etappensieg vor Speicher -Frank -
reich, Gazzulani - Italien , Antonin Magne - Frankreich und dem
ersten Touristen Morelli . Die llbigen 17 Mann der Spitzengruppe ,
darunter der Schweinfurter Geyer , der als herorragender Berg -
sahrer bekannt ist, wurden gemeinsam auf den sechsten Rang gesetzt ,da die Zielrichter eine genaue Plazierung nicht ermitteln konnten .

Durch den Ausfall des Italieners Bergamaschi , der durch
Stürze und Defekte weit ins Hintertreffen geriet und erst als 50.
einkam , ist Geyer nunmehr auf den fünften Platz vorgerückt ,
allerdings mit einem Zeitverlust von 13 :49 Minuten , während
Buse mit 19 :53 Minuten Äen achten Platz einnimmt .

Die Etappe Belfort —Evian hatte es in sich . Sie war mit ihren
293 Kilometer nicht nur die längste der ganzen „Tour "

, sondern
bot auch sonst eine Menge von Schwierigkeiten . In den Bergen
des Iura hatten die „Kletterer " wiederholt Gelegenheit , ihr Kön¬
nen zu beweisen . Es ging noch höher hinauf als am Vortage und
mit 1322 Meter wurde am Col de Faucille der höchste Punkt die-
ser Etappe überwunden . Am Genfer See wurde bei der Durch -
fahrt durch Genf Schweizer Gebiet passiert , dann ging es am süd-
lichen Ufer des Genfer Sees entlang bis nach Evian . Die zahl -
reichen Talabsahrteil brachten verschieden gefährliche Stürze , denen

u . a . Schepers -Belgien , Ferg und K u t s ch b a ch zum Opser
sielen . Die beiden Ersten wurden von ihren Landsleuten Hardi -
quest bzw . Falco nach besten Kräften unterstützt , aber dennoch kamen
sie mit großem Zeitverlust erst als Letzte ans Ziel .

Auch in der deutschen Mannschaft konnte man einmal mehr
den großen Kameradschaftsgeist bewundern . Unsere Fahrer Stö --
pel , Risch und Buse blieben auf der ganzen Strecke zusammen
und erreichten auch schließlich gemeinsam als 24 . , 27 und 29 . das
Ziel . Die Brüder Wolke büßten erheblich mehr Zeit ein und
benötigten als 43 . und 46 . 10 :03 :02 Stunden , während Kutschbach,
der durch seinen Sturz zurückgesallen war als 46 . in 10 :04 :49 ein -
traf . Ausgeschieden ist der Franzose Archambaud , der bereits acht
Kilometer nach dem Start in Tretudana in die Straßenbahn -
schienen geriet und sich erheblich an der Schulter verletzte .

In Evian konnte sich am Sonntag die Teilnehmer der Tour
de France nach fünf schweren Etappen der Ruhe hingeben -
Ueberall in der Stadt begegnete man kleinen Gruppen von Fahrern ,
und immer wieder wurden die „ Helden der Landstraße " bewundert
und um Autogramme bestürmt .

Jn der Wertung sind einige Veränderungen eingetreten . Im
Länderklassement ist Deutschland durch den Ausfall der
Italiener an die zweite Stelle vor Belgien gerückt , während
Italien nur den vierten Rang einnimmt . — Die deutschen Fah -
rer , die auf der Fahrt nach Evian außerordentlich unter der Hitze
zu leiden hatten , sich aber unter diesen Umständen noch recht gut
schlugen , haben z. T . ihre Plätze verbessern können . Geyer ist um
einen Rang vorgerückt und nunmehr Fünfter im Gesamtklasse -
ment . Stöpel ha : sich vom 21 . auf den 17 - Platz und Risch vom
34 auf den 27 . Platz vorgearbeitet . Dagegen haben die Brüder
Wolke und auch Kutschbach , der unglücklich stürzte , viel Zeit einge -
büßt und sind noch weiter ins Hintertreffen gekommen.

Mannschaft Becker-Jens zum Endlauf qualifiziert . Die beiden
Berliner , denen das Publikum nach ihren Vorsiegen große Gewinn »
aussichten eingeräumt hatte , rechtfertigen die Erwartungen voll »
kommen . Der Endkampf fand gegen das sehr starke englische Bruder »
paar Bigland ( Royal Ehester ) statt , und unter dein riesigen Bn »
fall der Zehntausende beendeten Braun und Möller das
äußerst scharfe Rennen in der hervorragenden Zeit von 8 Minuten
9 Sekunden siegreich , die nur um eine Sekunde über der alten Re -
kordzeit liegt . Der herausgefahrene Vorsprung betrug eine Vier -
tellänge . °

Die Deutschen machten nach dem Rennen einen ziemlich
frischen Eindruck , während ihre Gegner zusammenklappten . Cs
ist das erstemal seit 1912, daß eine deutsche Mannschaft den wert -
vollen Preis des Silber -Gobletpokals nach Deutschland führen
konnte . Unter den Klängen des Deutschlandliedes nahmen die
Wikingleute Glückwünsche des Publikums entgegen .

Am frühen Nachmittag kam dann der mit allgemeiner Span -
nung erwartete Endkampf um den Diamond - Pokal zum
Austrag . Für ihn hatten sich der bekannte amerikanische Scul -
ler Rutherford von der Princetown -Universität und der
deutsche Meisterfahrer Dr . Buhtz durch einen überzeugenden
Sieg über Douglas (Uruguays und Cavrel (Tschechoslowakei )
qualifiziert . Buhtz , der schon 1932 das berühmte Rennen Nach
Haufe führen konnte , ging auch heute wieder mit den besten
Aussichten ins Finale . Obwohl er noch unter einem Hexenschutz
zu leiden hatte , fuhr Dr . Buhtz die alte Rekordzeit von 8 :10.
die seit 29 Jahren nicht wieder erreicht worden war .

Mit 48er Schlag setzte sich Dr . Buhtz schnell an die Spitze
und wie ein von der Sehne abgeschossener Pfeil steuerte er sein
Boot schnurgerade über den Kurs . Rutherford beherrschte die
Rudertechnik bei weitem nicht in diesem Ausmatz . Das erste
Drittel wurde in der neuen Rekordzeit von 3 .08 Min . durch «
fahren . Rutherford mühte sich hinter Buhtz tapfer und redlich
ab , obwohl er überhaupt Mühe hatte , dem Deutschen folgen zu
können , der unter dem brausenden Jubel der Zuschauer als
Erster durch das Ziel fuhr . S 'A Längen trennten Sieger und
Besiegten .

Obgleich die Rekordzeit nicht gebrochen , sondern nur erreicht
worden ist, empfing den Deutschen begeisterter Jubel , und der
Vertreter des deutschen Botschafters , Herr von Putlitz , drückte
ihm als erster die Hand . Zum zweiten Male klang das Deutsch ,
landlied durch das Themsetal , und Buhtz konnte sich kaum der
zahllosen Einladungen erwehren , die von allen Seiten aus ihn
niederhagelten .

Zum erstenmal ist es einem Ausländer gelungen , die Dia -
mond - Scull zweimal zu gewinnen . Dieser ganze Henleytag
1934 stand unter dem Zeichen der deutschen Ruderer , die als
einzige Nichtengländer in diesem Jahre die Siege davontragen .
Die Londoner Abendblätter lassen diesem Erfolg volle Gerechtig -
keit widerfahren , und die „Evening News " bringen den Sieg
von Buhtz sogar als Schlagzeile in ihrer Sportrubrtk .
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Ruderregatta in Keilbronn.
Die Karlsruher Alemannen siegen im ersten Inngmonn -Vierer und im Junior -Vierer .

tDrahtbericht unseres «Honderberichterstatters . )
Zum Weiten Male wurde die Heilbrunner Re -

a a t t a auf der idealen Rennstrecke , die der neu erbaute Neckar-
kanal -Durchstich abgibt , bei grosser Hitze und leichtem Schiebe -
wind ausgetragen . Der beiderseits durch Dämme geschützte
Kanal ermöglicht den gleichzeitigen Start von 5 Booten , ist
schnurgerade und wird von der größten pfeilerlosen Beton -
brücke Europas in malerischem Bogen überspannt . Es nimmt
deshalb nicht wunder , das; die ganze Regatta ohne iegliche
Kolllssion verlief .

Die Heilbronner Regatta ist von jeher durch die badischen
und württembergischen Vereine , denen sich immer auch einige
bayerische zugesellen , gerne als Schlußregatta besucht worden ,
nach der die meisten Mannschaften aus dem Training entlassen
werden . Andere wiederum benützen den Start auf der einwand -
freien Rennstrecke als letzten Probegalopp vor der Meister -
schaftsregatta , die in wenigen Tagen in Mainz zum Austraq
gelangt .

Einen würdigen Abschluß ihrer Trainingszeit fanden obne
Frage die Karlsruher Alemannen , indem sie nicht
nur den Junior - Vierer einwandfrei gewannen , sondern
auch in einem schneidigen Rennen den Sieg im e r st e n I u n g-
mann - Vierer davontrugen , wodurch der sehr wertvolle ,ein großartiges kunstgewerbliches Schmuckstück darstellende
Herausforderungspreis der württemberaischen
Staatsregierung zum zweiten Male nach Karlsruhe
kommt . Gelingt es der Alemannia im nächsten Jahre das
gleiche Rennen nochmals zu gewinnen , was dann dreimal in
der Reihenfolge geschehen würde , so geht der Preis in ihr
Eigentum über , was im Interesse des Ansehens der Karlsruher
Ruderei sehr zu wünschen wäre .

Der Karlsruher Salamander hatte wieder ein -
mal Pech . Durch Krebsen zog sich ein Mann des Vierer -
bootes eine Handgelenkverstauchung zu , so daß der Endspurt
nicht mit der gewohnten Energieentfaltung aufgenommen wer -
den konnte und die Mannschaft überspurtet wurde .

Eines hat die Heilbronner Regatta , als eine der spätesten
in Süddeutschland . klar gezeigt : Mannschaften , die schon bei den
ersten Regatten rennreif und erfolgreich waren , behalten ihre
Kampfkraft nur dann , wenn ihnen die ungeheuren körperlichen
Anstrengungen der einzelnen Regatten durch dazwischenliegen -
des leichtestes Training erträglich gemacht werden . Geschieht
das nicht , so ist der Nerven - und Energieverbrauch , von dem
sich der Laie keine Vorstellung machen kann , zu gros ; und die
Mannschaft fällt zusammen , indem sie geschonteren das Feld
überlassen muß . Die Anforderungen an Ausdauer und Technik
werden wie in jedem andern Sportzweig immer größer . Heute
gewinnt nur diejenige Mannschaft einen Kampf von Klasse,
wenn sie die haargenaue Skulltechnik als höchste Ruderkunst
uneingeschränkt ins Riemenboot übernimmt , wozu allerdings
Boote mit Drehdollen sich am besten naturgemäß eignen .

Zum Schluß der Regattasaison machen wir noch auf einen
Mangel aufmerksam , der fast jeder Regatta bis heute anhaftet :
Man wird zwar nie verhindern können . Äaß beteiligte Ver -
eine von der Erfüllung sog . Risikomeldungen je nach
den gegebenen Vorbedingungen Abstand nehmen , so daß ur -
sprünglich riesengroß erscheinende Felder auf zwei oder drei
Boote zusammenschrumpfen (

"Alleingänge bleiben dem Publi¬
kum nach den neuesten AZettfahrtbestimmungen glücklicherweise
erspart .) Solches Zusammenschrumpfen mindert naturgemäß
das Interesse der Zuschauer bedenklich. Aber es ist Sache der
Organisation , Sache einer generellen Regelung von Verbands -
wegen , daß dort , wo man große Felder erhalten könnte , man

das auch tut . Das ist dort der Fall , wo durch Vorrennen große
Felder auf fast nichts zusammenschrumpfen . Hier müßte
das Feld automatisch aufgefüllt werden durch
die in den Vorrennen ermittelten nächstbesten Boote . Dadurch
würde mancher Gegner , der gleich im Vorrennen auf die beste
Mannschaft stieß und dabei ausgeschieden wurde , eine neue
Chance erhalten , was durchaus zu begrüßen wäre . Sch-

Es folgen die wichtigsten Rennergebnisse :
Junior -Achter - i . Amicitia Mannheim 5 .32 .2 , 2 . RV Russelsheim

5 .84.8 Min, . 3 . Würzburger RV . wegen Dollenbruch ausgegeben .
Erster Junnmauu -Nierer : 1. Rbeinklub Alemannia

Karlsruhe 6.32.4 «.Heitmann , Reinhart . Fischer , Nesselhaus . H .
Dimpsels , 2 . Schwcinfurter RC . Kranken 6.41, 3 . RC . Speyer wegen
Riemenbruch aufgegeben

Götz- Vierer (für kleine Vereine ) : 1 . Frankfurter RC . Oberrad 6.13 .4,
2. Heidelberger RC . 6 .20 , 3. Talamanoer Karlsruhe 6,Ä>.4 Min .

Zweiter « euior -Achter : 1 . Heilbrunner Rennsemeinschast 5 .42.2 , 2.
Luibwigshafener RB . 5.47 Min .

Junginann -Einer : l . Ludw 'igKhafener RV (Heberlings « .24, 2 .
Amicitia Mannheim (Kanoldt ) 6 .27.2 Min .

Jungmanu - Achtcr : l . Amicitia Mannheim 5.46 . 2 . RB . Wisselsheim
5.47.2 , 8 . RC Ingolstadt 6 .00 .„Min . , 4 . RV . Heilbronn ausgegeben .

Jiimor -Vierer ' l . Rbeinklub Alemannia Karlsruh «
( Eicher . Ludwig , Brechter , Glaser . U . Zillv ) 6 .14 .4 , 2 . Amicitia Mann -
heim 6 .2l1 Min „Württemberg - Vierer : 1 . Frankfurter RG . OberraS 6 .40 , 2 . RG .
Ludwigsbasen 6.42 .4 , 3. Ludwigshakener RV . 6 53 Min . , 4 . Rhein -
klub Alemannia Karlsruhe bei 50» Meter aekentert .

Neckar- Einer : 1 . Schweinsurter RC . Franken (Kaidel ) 7.117.4 , 2.
Amicitia MannHeim (Kanoldt ) 7 30 Min . .

TchlnK -Achter: 1 . Würzburger RV . 6 .04.8 , 2. Ludwiashafener RB .
6.11.2 Min .

Z>r. von Salt zu dm KaiWWelen .
Ein Aufruf des deutschen Leichtathletik - Fiihrers .

Der Führer d :s Deutschen Leichtathletik -Vevbandes , Dr . Karl
Ritter von Halt , erläßt folgenden Aufruf :

Deutsche Leichtathleten !
Die Kampfspiele m Nürnberg bilden den deutschen Höhepunkt

unserer Wettkampfzeit 1334. Wir müssen beweisen , daß wir durch
eine erhebliche Leistungssteigerung in allen Gauen unserem
Ziele „Olympia 1936" nähergekommen sind . Wir wollen zeigen ,
daß wir im geeinigten Sport in enger Kameradschaft und
Treue zusammenstehen . Wir werden m Nürnberg neue Kräfte
für noch größere Aufgaben sammeln .

All die Hunderttausende , die hinter unseren Wettkämpfern
stehen , als Angehörige , als Freunde der Leichtathletik , können wir
aber nicht entbehren , wenn unsere Olympiakandidaten in schärfster
Prüfung stehen . Wir brauchen sie als Rückhalt unserer olympi¬
schen Sportart , jetzt schon , bei den Olympischen Spielen und in —
Nürnberg !

Ich rufe deshalb alle Vereine , alle Leichtathletik - Abteilungen ,
ihre Mitglieder , alle unsere Freunde und unsere Jugend insbeson -
dere auf :

Besucht die Deutschen Kampfspiele in
b e r g ! Besucht die Stadt >der Parteitage des Sieges
Siegestage des Deutschen Sportes ! Steht hinter uns
wenn sie kämpfen und siegen !

Heil Hitler ?
Der Leichtathletik -Führer

Dr . Karl Ritter von Halt .

Nürn -
und der
Aktiven ,

Die Deutsche Reichsmarine hat die Einführung eines

.Marine - Sport - Groschens " vorgenommen . Jeder aktive
Matrose führt diesen freiwilligen Beitrag monatlich zur Unter -

stützund des Sports in der Marine ab -

Sievert überbietet den Wellrelwrö
im Zehnkampf um 328 Punkte.

Neben den großen deutschen Erfolgen bei der Henley -Regatta
hat Deutschlands Sport einen weiteren Erfolg erzielt , der in der |
ganzen Welt das größte Erstaunen erregen wird . Hans Heinz Sie -
vert , der junge Student aus Eutin , der schon im Vorjahr bei den
nordeutschen Meisterschaften in Hamburg den Weltrekord im Zehn -
kämpf von 8462 62 Punkten um 5 Punkte verbesserte , wobei der Re -
kord aber nicht anerkannt wurde , hat jetzt bei der gleichen Gelegen -
heit seine letzte Leistung nicht nur weit übertroffen , sondern auch
mit 8730,46 den bestehenden Weltrekord des Amerikaners James
Bausch eindeutig um rund 328 Punkte überboten .

In allen 13 Konkurrenzen übertraf Sievert seine früheren Lei -
stungen . Die einzelnen Ergebnisse waren : 133 Meter : 11,1 Sekun -
den , Weitsprung : 7 .48 Meter , Kugelstoßen - IS 31 Meter , Hochsprung :
1,83 Meter . 433 Meter : 52,2 Sekunden , 113 Meter Hürden : IS,8 Se -
künden , Diskuswerfen : 47,23 Meer , Stabhochsprung : 3,43 Meter ,
Speerwerfen : S8,32 Meter , 1503 Meter : 4 :58,8.

Mit Ausnahme des Hochsprungs und des Speerwerfens übertraf
Sievert alle seine Vorjahresleistunqen ganz erheblich . Es sind dies
alles Leistungen , die jedem Einzelkönner alle Ehre machen würden ,
und ausreichen würden um gegen eine ganze Ländermannschaft zu
bestehen^ Die nachstehende Aufstellung gibt einen Vergleich der Ein -
zelleistungen des jetzigen Weltrekords mit den vorjährigen Lei -
stungen von Sievert und dem offiziellen Weltrekord des Amerikaners

Bausch .

Morde beim MMch-Mnen.
Steinweg fuhr Tagesbestzeit . — Pietsch gestürzt.

Das am Sonntag au -f der vier Kilometer langen Rennstrecke bei
Lllmenau durchgeführte 12 . Gabelbach - Rennen hatte 43333
Zuschauer angelockt , die spannend « Kämpf « zu sehen bekamen . Di «
vorjährigen Bestzeiten wurden in allen Klassei
weit unterboten . Schon in der kleinsten Motorradklasse der
Ausweisfahrer schraubte der Nürnberger Minderlein den Re -
kord von 78.1 auf 31 Stundenkilometer . Noch krasser war
aber der Unterischied bei den Sportwagen bis 1100 Kubikmeter ; hier
verbesserte Kohlrausch die vorjährige Bestzeit von 86 .4 auf 99.3
Stdkm . und errang gleichzeitig als schnellster thüringischer Fahrer
den Sonderpreis des thüringischen Ministerpräsidenten . Die Tages -
bestzeit fuhr in der Rennwagenklasse St « i n w « g- Münchcn auf
Bugatti mit 113.5 Stdkm . In der Sportwagenklasse war Leb -
man n -Groß -Gastros « auf Mercedes - Benz Tagesbester mit
einer Leistung von 112.5 Stdkm ., und bei den Mötorradfrhrern
übertraf Mansfel d -Vreslau auf BMW alle seine Konkurrenten
mit einem Stundenmittel von 111.6 Kilometer .

Auf der durch das NSKK hervorragend gesicherten Strecke ereig -
neten sich besonders in der 24 Stunden vorher ' lisch geteerten und
beschotterten Zielkurve verschiedene Stürze , die löer durchweg noch

Slimpflich
verliefen . P i e t s ch- Neustadt geriet 25 Meter vor dem

!iel ins Schleudern , Werfuhr einen Graben und prallte gegen zwei

Zur Köo-Kin .-ErenzlanWrt .

Der schnellste Wagenfahrer I s l i n g e r - Mannheim auf
Ftat -Balilba unö der Fahrtleiter Neuer ( X ) .

Bäume . Pietsch trug einen Oberffchenkelbruch davon , zwei Zuschauer
wurden leichter verletzt . Glück hatte der Beiwagenfahrer B a b l »
Miesbach , der sich mit seiner großen Maschine zwei Meier vor dem
Ziel überschlug und dennoch zu einem DoppÄsi >!g kam , während
R o t H-Münsingen direlkt ins Ziel flog und so noch einen zweiten
Platz rettete .

Einen Zwischenfall gab es im Rennen ver großen Sport -
ivagewklasse. Der Kölner Motorradfahrer P ä tz o l o war mit einem
Ford gelstartet , aber schon vor der Zielkurve hatte ihn der nachfol -
gende Lehmann auf Mercedes eingeholt ; er konnte auf der kchmalen
Straße nur mit Mühe «ine Kolision vermeiden . Auf Protest hin
startete Lehmann dann nochmals und fuhr di « beste Zeit d« r Sport -
wagen . Pätzold gehörte in das Rennen überhaupt nicht hinein ; er
erreichte 5S Stdkm ., während L«hmann 112.5 Stdkm . fuhr .

100 Meter ,
Weitsprung
Kugelstoßen

Hochsprung
433 Meter
110 Meter Hürden
Diskuswerfen
Speerwerfen
Stabhochsprung
1533 Meter

Der Weg zum Weltrekord .
Sievert 1934 Sievert lgzz

11 .1 Sek.
7,48 Mtr .

i.5,31 Mtr .
1,83 Mtr .
52 .2 Sek .
15 .8 Sek .

47,23 Mtr .
58,32 Mtr .
3,43 Mtr .

4 :58,8 Min -

11,4 Sek .
7 .39 Mtr .

14,55 Mtr .
1,825 Mtr .
54,0 Sek .
16,2 Sek .

46,66 Mtr .
59,58 Mtr -

3 .40 Mtr .
4 :59,8 Min

Bausch 1932
11,7 Sek .
6,95 Mtr -

15,32 Mtr -
1,70 Mtr -
54,2 Sek .
16,2 Sek -

44,58 Mtr -
61,91 Mtr -

4,00 Mtr -
5 : 17,0 Min -

8790,46 P . 8467,62 P - 8462,23 P .

Doch wieder ZiWall-WellmeilterWlt?
Nur wenige Länder waren vom Verlauf der 2 . Fußball -

Weltmeisterschaft restlos befriedigt . Obwohl glänzend durch-
dacht und aufgebaut ^ hafteten der Veranstaltung zahlreiche
Mangel an . Die Schuld lag dabei nicht bei dem mit der
Durchführung betrauten italienischen Verband , sondern steckte
ganz allein im Austragungssystem . In der ersten Hitze haben
sich wohl verschiedene Länder gegen eine Wiederholung

Weltmeisterschaft ausgesprochen , doch mehren sich
die Zeichen , daß diese Ablehnung nicht so ganz ernsthaft ge-
meint war . jedenfalls denkt man in einigen Ländern anders ,und der FIFA . liegen auch schon Vorschläge für eine aber -
I^a * 1 Durchführung vor . Fraglös wird man aber
die 3 . Weltmeisterschaft nach völlig neuem Muster aufziehen .Als erster Bewerber hat sich Frankreich gemeldet , das die
Weltmeisterschaft gern mit der Pariser Weltaus st ellung
1937 verbinden möchte. Da die Weltausstellung viele Tausende
von Fremden anzieht , wäre ein finanzielles Risiko höchstwahr -
schemltch von vornherein ausgeschaltet . Einige Vorspiele sollen
bei Verwirklichung dieses Planes in Italien stattfinden ,
innerhalb der F, <>FA glaubt man jedoch, daß die Zeitspanne

bis 1937 für die Ausrichtung der 3 . Weltmeisterschaft zu kurz
se : . Co hat ein anderer Plan vielleicht größere Aussicht auf
Verwirklichung , wobei Holland . Belgien und Frank -
reich 1938 gemeinsam als Veranstalter auftreten sollen .
Amsterdam , Antwerpen und Brüssel können als ausgesprochene
„Fußball - Städte " gelten , an Interesse würde es also
nicht fehlen . Auch in diesem Plan ist dann Paris als Austra -
gungsort Nr das Endspiel vorgesehen .

Fubball-Punktekämpse ab 2 . September.
Der Beginn der Serienspiele in den sechzehn deutschen Fußball -

Gauen ist vom Deutschen Fußball - Bund einheitlich für den 2 . S e p-
tember festgesetzt worden . Di : Spielsperre endet bekanntlich am
IS . August , so daß den Bereinen vor Beginn der Pflichtspiele nur
noch zwei Sonntage für Freundschaftsspiele zur Verfügung stehen .

Baden — Württemberg in der Leichtathletik am 15 . Juli .
Wie jl- tzt feststeht , findet der für den IS . Juli vorgesehene

L e i ch t a t h l e t i k- G a u k a m p f Bade n—W iirttemberg in
Pforzheim statt . Die beiden Gaue werden mit ihren besten
Kräften , die anläßlich der Gaumeisterschaften ermittelt werden , zurStelle sein . Folgend : Hebungen kommen zum Austraq : 133, 430.830, 1530, 5330 Meter , 4 mal 133 Meter -Staffel , Olympische Staffel ,4 mal 430 Meter - Staffel , Hochsprunq , Weitsprung , Kugelstoßen , Dis -
kuswerfen . Speerwerfen und Stabhochsprung .

Dorothy Round schlagt Selen Jacobs.
Die inoffiziellen Tennis -Weltmeisterschaften in Wimbledon , die

zwei Wochen lang die Tennisgemeinde der Welt in Atem hielten ,
erlebten am Samstag ihren machtvollen Abschluß . Das „Drum und
Dran " dieses großen letzten Wimbledon - Tages ist kaum zu be«
schreiben : Auf den steilaufragenden Tribünen des Eentrecourts
drängten sich die Massen und in der Ehrenloge sah man neben dem
englischen Königspaar einen Riesenstab von prominenten Persön -
lichkeiten . Die Farbenpracht der anmutigen Sommerkleider im
Verein mit der strahlenden Sonne und der grünen Umrahmung
zauberten ein Bild hervor , das die Massen einfach in ihren Bann
schlagen mußte .

Wer erwartet hatte , daß mit dem Endspiel im Herreneinzel am
Freitag der Höhepunkt der Veranstaltung erreicht sei, sah sich ge-
täuscht . Die leidenschaftliche Anteilnahme der Zuschauer erfuhr viel -
mehr noch eine Steigerung , und als es gar der Engländerin
Dorothy Round gelang , die stark favorisierte Amerikanerin
Helen Jacobs 6 :2 , 5 :7,

'
6 :3 zu schlagen und somit den zweiten dies -

jährigen Weltmeistertitel nach England zu entführen , da kannte
der Jubel des Publikums einfach keine Grenzen mehr

Arkcniienko Europameister.
Abschluß der Frankfurter Berufs -Riwzkämpfe .

Im Frankfurter Schumanntheabr wuvde am Freitag abend
nach stebenwö'chiger Dauer der Wettbewerb um die E u r o p a -
Meisterschaft im Schwergewicht der Berufsrinyer
abgeschlossen. Im entscheidenden Kampf um den ersten und zweiten
Platz standen sich Weltmeister Alexander G a r k a w i e n k o
(Ukraine ) und der Berliner Hans Schwärz jr . gegenüber . Nach
einem spannenden und harten Kampf « siegte Weltmeister Garka -
wienko in der Gesamtzeit von 1 :16 Stunden durch doppelten
Armzug am Boden .

*
Einen deutschen Motorradsieg gab es beim Großen Motorrad -

preis der Schweiz durch den München « Möritz , der in der
Seitenwagenklasse bis 1033 ccm auf Bictoria mit 1 :34 :23,4 vor sei¬
nem Landsmann Braun auf Torna ; und dem Baseler Stärkle auf
BMW . gewann -

*
Toni Merken « ist zur Zeit aus europäischen Bahnen nicht zu

schlagen . In Amsterdam gewann er einen Fliegerkampf gegen den
Franzosen Lente , nachdem er vorher den Oesterreicher Dusika ge-
schlagen hatte - Der Wiener wurde vor van Vliet - Holland Dritter .
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MeisterschaftenKarlsruher Studenten
Zahlreiche Meldungen und ausgezeichnete Ergebnisse . — Der Schwede Ternslröm lauf! 10,6 Sek .

Kameradschaslsabend im Sludendenhaus .
Die IS . Meisterschaften der Karlsruher Studen -

t e n ls ch a f t, die am Samstag nachmittag mit den Entscheidung:!!
der Einzelkämpfe ihren Abschluß fanden , waren von herrlichstem
Wetter begünstigt. Es wirkte sich sowohl auf das Siems?«« des
Festes als auch auf die Ergebnisse vorteilhaft aus . Die grohe Tri -
büne des Hochschulstaidions war dicht gefüllt ; Vertreter von Staat
und Stadt und die Hochschulleitung hatten auf ihr Platz genommen.Unter der Leitung des bewährten Direktors des Amtes für Leibes-
Übungen , Sportlehrer T w e l e , wickelten sich die Kämpfe flott ab.Die Kap -lle des Arbeitsdienstes unterhielt dazwischen die Zuschauer
mit flotten Marschweisen.

Die Meldungen zum Sportfeste waren erfreulich zahlreich ein-
gegangen. So konnten am Anfang der Veranstaltung unter den
Klängen eines Marsches etwa 70 Teilnehmer in das weite
Rund einmarschieren. Vor der Tribüne entboten sie den Zuschauern
den deutschen Erutz. Alsdann wickelten sich die einzelnen Kämpfeab . Unter der lebhaftesten Anteilnahme der Zuschauer wurde oft
erbittert um den Sieg gerungen , so dah es schöne Bilder harten
Kampfes in echtestem Sportgeist gab . Besondere Beachtung fandder Start einiger ausländischer Studierender ; besonders waren es
die beiden Schweden , die das allgemeine Interesse auf sich zogen .Sie zeigten ausgezeichneten Sport , und es gelang ihnen nicht selten,die Deutschen weit hinter sich zu lassen .

Das Ereignis des Tages war der wundervolle 100 Meter -
Lauf des Schweden T e r n st r ö m . Das Feld kam schon beim
ersten Start gut ab . Ternström hatte anscheinend im Anfang mit
einer leichten Unsicherheit zu kämpfen . Jedenfalls sah sein Laufen
am Anfang durchaus nicht nach St ?a aus . Erst auf der halben
Strecke hatte er sich die Führung erkämpft, kam n-un glänzend in
Fahrt und lief, stets bedrängt vom übrigen Feld , in dem vor allein
der schwere Habel auffiel , sein Rennen nach Hause . Großer Jubel
erhob sich , als die Zeit Ternströms bekannt wuvde : 10,6 Sek .
Was es ausmacht , wenn ein guter Läufer zieht, zeigt die Zeit des
Zweiten , Habel : er brauchte nur 11,1 Sek . , auch der Dritte be-
nötigte nur eine Zehntelsekunde mehr . Besonders gespannt war
man aber vor allem auf Ternströms Weitsprung . Der Schwede ,der in seiner Heimat M e i st e r in dieser Disziplin ist, sprang mit
Leichtigkeit 6,95 Meter , so an die von vielen erschnte 7 Meter -Grenze
herankommend und vor seinem Landsmann Ekkhoff einen Vor -
sprung von 84 cm erringend . Auch im Hochspringen domi-
nierte Ternström . Mit Eleganz und ohne sich auszugeben , sprang
er 1,76 Meter . Seine Grenze dürfte bei 1,8S Meter öder gar noch
höher liegen.

Größtem Interesse begegneten aber auch die Laufkonkurrenzen.Vor allem waren es die Staffeln , die oft fesselnde Kämpfe brachten.Den schönsten Lauf sah man wohl in der 10 mal 200 Meter -
Staffel , die bis zum Zielband offen waren . Durch den heroi-
schen Lauf des Schlußmannes Habel gelang es dem Sturm 41/103
noch im Endlauf dem Sturm 42/109 den Sieg abzunehmen. Sehr
spannend verliefen auch die 4 mal 100 Met ^ r . Der Sturm
41/109 siegte hier m der nicht schlechten Zeit von 46 Sek . Am er -
bittertsten wurde wohl aber auf der 5 0 0 0 Meter -Strecke ge¬
kämpft. Das große Feld , das sich beim Startschuß auf die Reise be-
gab, verringerte sich im Verlauf des Kampfes bis auf ganze sechs
Leute. Der Sieger Becker hat seinen Erfolg den großen Reserven
zu danken , die er im Endkampf in die Waagschale zu werfen hatte .
An dieser Stelle muß man besonders des Zweiten , W i ch e r t , ge-
denken , der , trotzdem er durch einen unmöglichen Stil schärfftens im
Nachteil war , das Rennen mit Heldenmut zu Ende lief und sogar
noch einen erbitterten Endkampf gegen den mächtig aufkommenden
Herr — hätte dieser mit seinem Spurt eher eingesetzt , hätte er
sicher den Zweiten gemacht — ausfocht. Im Zielband war er aber
auch am Ende seiner Kraft . Die 1500 Meter waren eine sichere
Sache Tremmelsbachers , der schließlich seinen Konkurrenten
auf und davon lief.

Auffallend schwach waren die Ergebnisse in den Wurfkonkurren-
zen. Schließlich sind 11,86 Meter für die Kugel , 52,65 Meter für
den Speer und gar nur 34,55 Meter für den Diskus nicht gerade
überragende Weiten . Es scheint , daß die Leistungen doch darunter
litten , daß die meisten Teilnehmer für mehrere Disziplinen gemeldet
hatten und r: 'fi so nicht mit genügender Konsequenz auf ein« Uebung
konzentrieren konnten. Gewiß wurde somit eine sehr erfreuliche
Vielseitigkeit der körperlichen Ausbildung bewiesen .

Alles in allem hinterließ das 15 . Sportfest der Karlsruher Chi -
dentenschaft einen ausgezeichneten Eindruck , sowohl was die äußere
Organisation als auch was die Aufzeigung sportlichen Geistes an-
geht. An den Vortagen qualifizierten sich etwa 300 Studenten
für das SA -Sportabzeichen , ein Zeichen , daß an der körper-
lichen Ertüchtigung des Studenten gearbeitet wird . Und so braucht
man keine Sorge zu haben .' wenn weiter so geschafft wird , werden
sich auch die Resultate bessern .

Der Abend vereinte dann die Sportler und Zuschauer in den
Räumen des Studentenhauses zum K a m e r a d s ch af t s-
abend , in dessen Rahmen auch das diesjährige Sommerfest abge¬
wickelt wurde . Ein sehr gut gewähltes Programm unterhielt die
Gäste auf das Beste . Zahlreiche Freunde und Gönner der Frideri -
ciana hatten sich eingefunden und wie es bei Studenten nicht anders
sein kann , herrschte bald ein fröhliches Treiben . Alle Fachsimpelei
wurde für Stunden beiseite geschoben und fleißig wurde der holden
Kunst Terpsichorens gehuldigt . Zwischen hinein unterhielten die
5 Sing -Songs mit Liedern volkstümlicher oder schlagerhafter Art ,
Cilla Herrmann ließ ihre Schülerinnen aufmarschieren und
vieles andere mehr ; vor allem aber konnte Bayerini wieder
schallendes Gelächter mit seinem Musikalakt erwecken . Schade , daß
dieser begabte Clown mit seinen Leistungen auf Erreichtem stehen

bleibt . Es waren ihrer sicher nicht Wenige , di« seine Nummer
schon auswendig können . Wir sind gewiß, daß bei zielbewußter
Weiterarbeit er zu einem der besten Clowns am internationalen
Varietehimmel werden könnte.

Lange , lange herrschte in den Räumen Frohsinn und Heiterkeit.
Es war schon glockenheller Tag , als sich die letzten , todmüden
„Sumpfhühner " mit schweren Köpfen und noch schwereren Zungen
und allerschwersten Beinen auf den Heimweg machten. Da war es
gerade Zeit , im Bahnhof einen kleinen Auffrischungskaffee zu trin -
ken . . . . und dann ging man nach Rappenwört und schwärmte
noch vom diesjährigen Sommerseste der Studenten und hätte bei
all dem Vielen fast vergessen zu erzählen , daß im Verlaufe des
Abends Rektor Kluge persönlich die Siegerehrung vornahm . _

Er
dankte allen , die sich zur Verfügung gestellt hatten , um den dies -
jährigen Meisterschaften zu dem Erfolg zu verhelfen , zu dem sie
wurden . .

Sechsfache Meisterin wurde die bekannte Münchnerin Fräulein
Gelius bei den südbayerischen Frauenmeisterschaf -
ten in München. Sie gewann die 100 Meter , das Kugelstoßen,
Speerwerfen , Diskuswerfen , den Schleuderballwurf und — bei die¬
sem Abschneiden selystverständlich— auch den Fünfkampf.

*
Einen neuen deuschen Rekord stellte Frl . Mollenhauer «

Hamburg bei den Nordmark -Meisterschaften im Diskuswerfen mit
42,57 Metern auf .

*
Einen süddeutschen Rekord brachten die württembergischen Leicht -

athletik -Meisterschaften am Samstag . Mit der glänzenden Zeit von
16 .26 Min . kamen die Stuttgarter Kickers nahe an den deutschen
Rekord in der 4X1500 - Meter - Staffel heran .

Die Sieger von Wimbledon.

Der Engländer P e r r y , der in Wimbledon die Meister «
schaft im Herren -Einzel gewann . Damit ist nach 25 Iahren zum
erstenmal ein Einheimischer Wimblebon -Meister geworden .

SederleWN Siez der Karlsruher Boxer.
Saarbrücken mit 8 : 13 Punkten geschlagen .

Erst nach Ueberwindung erheblicher Schwierigkeiten gelang
es dem 1 . Karlsruher Boxsportverein die Saar -
brücker Stadtmannschaft auf Samstag abend zu einem
Kampf nach Karlsruhe zu verpflichten ; obwohl die Saargäste
hoch nach Punkten unterlagen , hinterließen sie doch einen vor -
züglichen sportlichen Eindruck , der durch die Niederlage nicht im
geringsten getrübt wird . Die Gäste forderten die einheimische
Mannschaft zum Einsatz ihres ganzen Könnens heraus , die an
diesem Kampfabend ihre fortschreitende Verbesserung in Technik
und Kampfstil erneut unter Beweis stellte. Nach wechselseitigen
Begrüßungsansprachen , in welchen der Vertreter der Saar --
Mannschaft besonders die Treue des ganzen Saarvolkes zu
Deutschland in herzlichen Worten schilderte, nahmen die Kämpfe
ihren Anfang .

Im ersten Wertungskampf des Abends starteten : Schnei -
der - Saarbrücken und W e b e r - 1. KBV . im Fliegen -
gewicht . Weber sicherte sich die beiden ersten Runden durch
forschen Angriff und technisch sauberen Stil . In der letzten
Runde schob sich der Saarbrücker überraschend mit mehreren
Schlagserien in den Vordergrund , doch konnte gegen Schluß
Weber seinen Gegner wieder abstoppen und einen verdienten
Punktsieg kassieren. Sieger nach Punkten Weber .

Bantamgewicht : Nies - Saar — Birg - KBV . Birg
hatte gegen diesen zähen Burschen einen sehr schweren Stand .
Nach vorsichtig geführtem Beginn wnrde das Tempo des Kamp -
fes im weiteren Verlauf schärfer. Obwohl Nies stark blutete
suchte er immer wieder den Kampf und erreichte schließlich doch
noch ein , wenn auch etwas schmeichelhaftes, Unentschieden . Ein
knapper Punktsieg Birgs wäre unbedingt das gerechtere Urteil
gewesen.

Federgewicht : Ollig - Saar — Mllller - KVB . Ein
in allen drei Runden sehr netter Kampf . Müller zeigte dies -
mal gegen seine sonstige Gewohnheit mehr Angriffsgeist . Einige
gute Chancen ließ er ungenützt verstreichen . Nach durchaus
gleichwertigem Kampfverlauf gab das Kampfgericht den Sieg an
Müller , mit dem er sicher selbst nicht gerechnet hatte . Gegen -
über dem vorhergehenden Kampf wäre hier ein Unentschieden
das gerechte Urteil gewesen.

Leichtgewicht : Schmitz - Saar — Bürk - KBV . Der
beste Kampf des Abends . Schmitz begann mit einem unheim -
lichen Tempo , und fast hatte es den Anschein als käme Bürk
über die 1. Runde nicht hinaus . Mehrere Niederschläge nahmen
ihm fast die ganze Luft weg. Bürk kam aber gut erholt aus der
Ecke und damit die fast sensationelle Wendung des Kampfes .
Er beherrschte seinen Gegner nun so vollkommen bis zum
Schlußgong , daß dieser nur durch allerlei Schikanen bis zum
Schluß durchstand. Punktsieger Bürk .

1. Weltergewicht : Bauernfeind - Saar — Wie¬
land III - KBV . Wiel'and hatte den Kamps jederzeit in der
Hand . In der Schlußrunde unterlief Bauernfeind ein Genick -
schlag , der seine Disqualifikation zur Folge hatte . Wieland
hätte aber auch ohnedem gewonnen . Sieger wegen Disquali -
sikation des Gegners : Wieland .

2. Weltergewicht : Pussey - Saar — Kohlborn -
KBV . Kohlborn stand diesen Kampf gegen den Saarmeister in

Ehren durch. Er wußte sich auch Respekt zn verschassen, ohne
jedoch für einen Sieg in Frage zu kommen . Sieger : Puffey .

L Mittelgewicht : G o t 5i e u - Saar — Steimel -
KBV . Infolge Uebergewicht von Gothieu gehen die Punkte an
Karlsruhe . Der Kampf selbst nahm ein schnelles Ende . Steimer
placierte bald nach Beginn einige saftige Brocken , die in GothieuS
Gebiß Lücken hervorriefen ; Gothieus gibt deshalb aus . Tech-
ntscher k.o .-Sieger : Steimer .

Im Schlußkampf des Abends im 2. M i t t e l g e w i ch t stand
Ullrich - Saar gegen Kahrm ann - Germania Karlsruhe .
Ebenso wie sein Vorgänger nahm dieser Kampf ein rasches Ende .
Nach einigen schweren Brocken bald zu Beginn mutz sich Ullrich
auf einen schweren Leberhaken hin auszählen lassen. Sieger
durch k.o . : Kahrmaun -Germania Karlsruhe .

Das Kampfgericht , bestehend aus Bauführer Schwind -
VfR . Mannheim , Ring - und Punktrichter , B a f e l a u - Saar ,
brücken und Hanne - 1. KBV . als Punktrichter amteten zu-
friedenstellend . De ^ Besuch der Veranstaltung ausgezeichnet , der
Colosseumsaal dicht besetzt . V .

*

Binzen, Hower, der bei seinem Kampf gegen den Spanier Ga-
stanaga einen doppelten Kieferbruch erlitt , hat sich von seiner Ver¬
letzung gut erholt . Der deutsche Meister hofft, im Herbst wieder an
den Start gehen zu können.

150 « dein, Kreiskinderturnfest in Crötzlngen .
Dcts diesjährige Kreis - K inderturnfe st des Karls »

ruher Turnkreises fand bei herrlichem Wetter auf dem
schön gelegenen Turn - und Spielplatz des Tv . Grötzingen statt .
Die Vorarbeiten hierzu wurden von dem Kreis -Kinderturnwart
Röller auf das peinlichste durchgeführt, was auch zur Folge hatte ,
daß das Treffen , zumal auch auf dem Turnplatz des Tv . Grötzingen
alles schön geordnet und geregelt war , flott abgewickelt werden
konnte . Der Wetttampf bestand aus einem Dreikampf und es
wurden dabei sehr gute Resultate erzielt . Außer den Wettkämpfen
wurden von den einzelnen Vereinen mit den Buben und Mädels
noch eigene Riegenvorführungen gezeigt. An den Wett -
kämpfen nahmen über 1200 Knaben und Mädels teil und
die Gesamtzahl der Jugendlichen , die sich an den Frei - und sonstigen
Vereinsübungen beteiligten , betrug über 1500 .

So konnte auch der Kreisführer Durst in seiner Ansprache
am Schlüsse der Veranstaltung mit gutem Recht behaupten , daß
das Interesse an der guten deutschen Turnsache noch keineswegs er-
loschen ist, daß im Gegenteil die diesjährige große Beteili »
gung zeigt, daß die bisherige treue Anhänglichkeit zur Deut«
schen Turnerschaft auch jetzt noch besteht . Die Uebungen konnten
übrigens auch vor einer besonders großen Anzahl Zuschauer durch -
geführt werden.

Am Schlüsse seiner Ansprache gab der Kreisführer Durst seiner
Erwartung Ausdruck , daß die Anwesenden auch weiterhin der Deut»
schen Turnerschaft ihre Treue bewahren . Auf die Deutsche Turner -
schaft, auf unser geliebtes deutsches Vaterland und auf unseren
großen Volkskanzler Adolf Hitler l,ieß er ein Gut Heil ausbringen ,
in das die Anwesenden freudig einstimmten. Das Lied „Treu
unserm Volke " und das Horst -Wessellied beendeten die schöne Feier .

Männer über 40
die Ihre Kräfte schwinden fühlen , werden
wieder jung und lebensfroh durch das be-
wähl !« . Sexursa » " . Lebenslrast u . Lebens-
freude bis ins höchste Alier . Prospekt diskret
dch. di« Sexursan -Co . Bad Neichenhall A 36.

(311235«)

Schneiderin
sucht Kund . b . bill .
Berechng., geht auch
ins Hnus . *
Karlstr . 29 , III .

Mieigfesuche

a . 1 . Aug . zu miel.
gesucht . Angeb . unt .
FW2481 an d. Bad .
Pr . Ftl . Werderpl .
Pens . Beamtenehe -

paar sucht
2—3 Z .-Woh>mng

auch f . spät . Preis -
angeb . unt . O 6862
an die Bad . Presse.
Kinderlos , jg . Ehep.
sucht aus 1. 10 . 34
23 .-MWng
Angeb . unt . 1 6867
an die Bad . Presse.

Fräul . sucht , wenn
vrögl. in gut . Eins ..
Hause, freundlich

rniftUM .
Angeb. u . 827719a
an di» Bad . Presse.

Jg . Ehepaar , sich.
Zahl ., sucht schiine

2 Zim .-Wohnung
auf 1. Aug . od . sp,
Angeb . unt . K 396
an die Bad . Presse.

Laden m . Büro
u . groß . Arbeits -
ranm per los . ; u
vermiet Zu erfr .
Büro . Sotten « . 74

Laden
m . Nebenr . , so am,

Saal
m . Nebenr ., 100 gm ,
a . get., fof. 0 . sp . z.
dm . H . Hildenbrand
Waldstr . 6 , Stb . II

Schöne
6 Zim, .Wohnung

m . Bad , Speiseram .,
Mans . , Ballon usw.
a . 1 . Oll . zu vm. f.
monatl . lOOJt . An-
zuf. bis 3 u . ab 27 .
8 . zw . 17 u . 19 U.
werktags . Mathh -
ftr- s - 33. IV . «>

Werksiätle
Kaiserstr . ( nächst d
Hochsch. ) 65 gm gr .,
Krastanfchl . vorhd .,
fof. zu verm . Preis
35 Mk. Angeb . unt .
M «861 an Bd . Pr .
Ltefanienstraste 56,

C Zimmer
mit Zubeh ., a . 1.
Ott . bill . zu vermiet.
Auzus. v . 10—12 u.
4—<i U. Näh . Z. St .
Schöne, sonnige

5 I -Wohng.
m . Bair ., Bad , Spf .-
Kam . u . Küchenver-
anda , in ruhig ., gt.
Hause (Zentr . ) auf
1. Okt. bill . zu vm.
Zu erfragen bei

Gust . Leonhardt ,
Kaiserstr . 64 (Lad .)

Me
RondellM
Marlgrasenstr . 50,

Südseite , ist die
schöne u . geräumige
neuherg . Wohnung ,
1 Tr . hoch . 5 Zim .,
reicht. Zubeh ., Bad ,
auf 1. Ott . z. verm .
Im Stadtzentrum

schöne
53 .- MhWNg
sonnig , mit Balkon
und Zubehör , billig
a . 1 . 10 . 34 zu vm.
Angeb . unt . B 9851
an die Bad . Presse.

Im 2 . St . herrsch.
ZZ .-Wgtinung
m . Et .-Hzg. u . all .
Zubeh ., in sehr ruh .
Lage d. Südwests!.,
wegen Bers . auf 1 .
Okt. zu verm . Näh.
Vinzentiusstr . 10,1 .

Ideale , sonnige
4-5 3 .-aBo (in:
m . Bad 11. Zubehör ,
Part . od. 1 Tr ., a .
1. Okt. zu vermiet .
Anzusehen täglich
Rlch . -Wagnerstr . lZ, ?.

Schöne

4Z .- Wchnnng
mit einger . Bad u.
sonst. Zubeh ., sowie
Gartenbenllvg ., auf
1. Oktob. zu verm.
Näh . Römerstr . 24,
pt . ( Stadtt . Dax!. ) .

4 Zimmer -
Herrschastswohnung
Neubau , mit Diele ,
Etag .-Hzg., Loggia .Balk. u . Zub ., beste
Weststadtlage , a . 1 .
Okt. 34 zu vermiet .
Nähere ? : *
Liebigstr . 6, Part .

43 .=5BoIjnunn
Kaiserallee 79 , Iii !
auf 1. Okt . zu ver¬
mieten . Besichtigung
U. Auskunst durch
d. setz. Bew . Näh .
Westends» . 59, pt .

KONTINENT - ENGLAND
TAG - . ». KJCHTDIENJT TÄGLICH, AUCHSONNTAGS

u HOENGEN -HARWICK
DURCHGEHENDE KORRIDOR -,SCHLAF - UND SPEISEWAGEN
Wahlweise Über beide Wecje gü
dem verbilligte Fahrausweise 1.

e Fahrausweise I., 2 . u . 3 . Kl., außer -
. u. 3 . Kl. nur über Viissingen gültig

Näheres durch die Reisebüros und Bahnhöfe .
Kein Durchreisevisum für Holland erfordernd ).

Moderne 5 u . 6 Z .¬
Wohnungen

m . Zentralhzg ., ein -
ger . Bädern , aus 1 .
Okt. zu vermieten .
Vorholzstr . 26, II .

2 mod . , sonnige
32imm. -u; Qiinun ^.

Konzerthausnähe
ohne Gegenüber , a .
l . Okt. zu vermiet .
Anfr . u . Tel . 1045.

Winterstrali - 22 ,
ist in nih . Hause im
?. Stock eine schöne

Wohnung
v 4 Zim nebst Zu -
behör bald zu verm.
Näh . das. t. 2. 0t .

Schöne
3 Zlmm . ' Wohnung
Mit all . Zub . a . 1 .
10 . zu vm. Neckar -
str. IS , III ., erfr .
4. Stock , rechts.

( FW2464 )

43 .-MHNUN »
s. schön zentr . gel.,
m . Bad , Mans . usw.
weg. Versetzg. a . 1 .
Okt . zu verm . An-
jllsch . v . 3—5 Uhr.
Rltterftr . 42, IV . r .

43 .-WoWnng
Stadtin ., grob , mit
Bad u . fonft . Zub .,
auf 1. Aug . od . 1 .
Sepl . zu vermieten .
Wo sagt unt . L6860
dfe Badische Presse.
Schöne ( 12255)
43 .'Wohnung
Kriegsstr . 187, Part .,
mit Badez ., Loggta ,
Speisekam . u . allem
Zubeh ., «uf 1. 10 .
ju vermieten . Näh .
Leopoldstr. 17 , II .

Schöne

4 3.-101)11.
auf 1. August zu
vermieten . Näheres 1

Müller ,
Kalliwodastrabe 4.

(12287)
Grobe , sonnige

z 3 . Wohnung
Süds ., in ruh ., bess.
Hause , t . d . Kriegs -
str ., auf 1. 10 . 34
od . früh , zu verm .
Angeb . unt . Z 6870
an die Bad . Presse.

4 Z.-Wohng.
m . all . Zubeh . ( a .
Bad ) Waldstr . 8 z.
vm^ Näh . 4 . St ., _r .

4 Zim .-Wohnung
Kriegsstr . 280, i . 1.
od . 2. St ., m . Bad
u . Ofenhzg ., a . 1 . S .
34 od . 1. 10 . 34 zu
vm. Näh . Ettlinger -
str. 33, II . T . 7299.
In der westl. So -

fienstr ., Südlage , ist
2l A> Mnier-

MM
mit Mans . it . ein« .
Bad , Et .-Ztrhzg ., a.
1. Okt. zu vermiet .
Desgl . eine Mans .,
evtl . alz Atelier be-
nützb ., f. 18 ^ . An.
frag , u . Tel . 1045.

23 .-Wohnnng
Halbfranz ., 4 . Stock,
oh . Gegenüb ., a . 1.
Sept . 34 od . früher
zu vm. ( Südstadt ) .
Ang . u . FW2485 a .
Bd . Pr . Fil . Wdpl .

Möil ., hell. Zimm . ,
el. Licht , zu verm .
Cchützenstr. 34 , III .

( FW2480 )
Möbl . Zimm . , 1—2
Betten , zu vermiet .
Markgrafenstr .40,11

auch als Zweifamilienhaus geeignet, in
schönster Turmberglage , 12 Räume , gro-
ßer Garten mit 20 Obstbäumen, zum
Preis von M 190.— p . M . sofori z»
vermieten. (12317)

Bezirkssparkasse Durlach
Oessentlichc VerbandSsparlasse.

Büro
3 Räume , zusammen 100 qra , Kaiserstr. ,
Näh« Mühlburger Tor , Erdgeschoß, auf
1. Oktobe ? 1934 zu vermieten . Näheres :
Kaiserftraße I7S , Zimmer öS, von 8—12^
und 14%—18 Uhr . (12286)

Möbl . Zimm ., 1—2
Bett ., 0 . vorüb . zu
verm . Waldstr . 88.
Gut möbl . Zimmer
sofort zu vermieten ,
»leinfried , Kreuzstr .
20, III . , rechts . «
Schön möbl . Zimm .
a . 1. Aug . zu verm .
Werderstr . g , II .

Möbl . od . leeres
Zimmer zu vermiet
Biltoriastr . 2 , II . *

mm. Mani.
wöchtl. 3M z. verm .
Kriegsstrabe 76, IV

Möbl . Mansarde
billig zu vermieten .
Augartenstr . 25 , III

(FW247S )

Beim Adolf-Hitler -
Platz gut möbliert .,
sonn . Erkerzimmer
mit 2 Bett . , a . vor-
übergeh . zu verm .
Kaiserstr . 64, 3 Tr .

Möbl . Mansarde
zu vermiet . August.
Dürrstr . 5 , vt . lls .

Land¬
aufenthalt

finden Herren und
Damen auf einem
schönen Landsitz im
mittl . Schwarzwald
bei älterer Dame .
Mäß . Preise . 4 M
p . Tag . Gute bür¬
gerliche Kost . Ange-
böte unt . C 27643«
an d. Bad . Press».
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SiidwestdeutscheJndusirie-undWirlschafls-Zeitung
Die Sozialversicherung. / Das große Werk

ihres Neuaufbaues .

Als vor mehr als 50 Iahren der Schutz für die wirtschaftlich
Schwachen und Hilfsbedürftigen in Form einer Versicherung ein-
geführt wurde , war die Entwicklung nicht zu übersehen, umso
weniger als es sich um Neuland handelte. An die Kranken -
Versicherung gliederte sich nach und nach die Unfallversicherung sowie
die Invalidenversicherung, zu denen sich später die Angestellten -
Versicherung gesellte . Erst nach dem Kriege wurde die Arbeitslosen .
Versicherung eingeführt , aber auf einer Grundlage , die sich nicht be -
währte. Es ist überhaupt umstritten , ob die Arbeitslosenversicherung
mit den üblichen versicherungstechni !schen Grundsätzen in Ueberein -
stimmung zu bringen ist . Die wirksamste Versicherung gegen die
Arbeitslosigkeit wird in Krisenzeiten immer die Arbeitsbeschaffung
sein und bleiben , zumal dann , wenn die Arbeitsbeschaffung auf die
Errichtung dauernder volkswirtschaftlicher Werte eingestellt ist . Die
Überlastung des sozialen Versicherungswerks in der Nachkriegszeit
hatte das ganze Werk für den finanziellen Zusammenbruch reif ge-
macht. Die soziale Versicherung kann wesentlich nur Fürsorge sein,
sodag der Versuch, die soziale Versicherung zu e>mem Rentnertum
auszugestalten, aus verficherungstechnischen und finanziellen Gründen
scheitern muh. Das hat sich in den Nachkriegsjahren gezeigt , als
unter Mißachtung versicherungstechnischer Grundsätze die Leistungen
vor allem bei der Invalidenversicherung und Knappschaftsner¬
sicherung erhöht wurden , sodaß, um diese aufrecht zu erhalten , das
Reich wiederholt eingreifen mußte . Es war auch vorauszusehen ,daß die Invalidenversicherung in wenigen Iahren zahlungsunfähigwerden mußte , denn eine Erhöhung der Reichszuschüsse hätte sich
nicht durchführen lassen. Die Knappschaftsversicherung war ebensofür den Zusammenbruch reis woran sich nichts ändert dadurch, daß
Reichszuschüsse den Zusammenbruch aufschoben.

Wie auf allen anderen Gebieten der Wirtschaft und der Fi -
nanzen hat auch auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge das No -
vember - System einen Trümmerhaufen hinterlassen . Es war nicht
fo einfach, gerade auf dem Gebiet der Sozialversicherung die
Bestandteile zu retten , um durch einen Neuaufbau ein in den
Grundzllgen und Grundmauern gefestigtes soziales Versicherung»-
werk aufzurichten . Der Anfang hierzu wurde schon 1933 gemacht,denn es galt zunächst einmal, die Rentenbezüge zu sichern , sowie die
Krankenversicherung von Lasten zu befreien , die nicht unbedingt zu
dieser Versicherungsform gehörten . Damit war aber auch der Weg
frei für den Neuaufbau, der inzwischen soweit fortgeschritten ist ,
daß mit der Krönung des sozialen Versicherungswerkes begonnen
werden kann. Der Neuaufbau, der aus dem sozialen Geiste des
Dritten Reiches heraus entstanden ist , beläßt es bei bewährten Ein-
richtungen , um ein Ganzes daraus zu machen, sodaß es kein Neben -
einander , sondern ein Miteinander der einzelnen Versicherung?-
zweige gibt.

Es ist auch schon unter dem November - System geplant gewesen ,das Sozialversicherungswerk einheitlich zusammenzufassen , aber dabei
waren nur die Absichten maßgebend , durch eine Art Einheitskasseaus allen finanziellen Schwierigkeiten herauszukommen . Aber

gerade das wäre der größte Fehler gewesen , der gemacht werden
konnte, denn eine Verschmelzung aller sozialen Versicherungszweige
hätte in Krisenzeiten das ganze Werl gefährden müssen, während
es bei dem Nebeneinander möglich ist , unter Umständen einen Aus-
gleich zu schaffen . Aber dies Nebeneinander in dem Neuaufbau ist
nicht zusammenhanglos , denn verwaltungstechnisch werden alle Ver -
sicherungszweige so verbunden , daß sie nach außenhin wie eine Ein-
heit erscheinen. Aber die Zusammenfassung macht es möglich , die
einzelnen Versicherungszweige durchzugliedern . sie also von Aufgaben
zu entlasten , die nicht unmittelbar dem Versicherungszweig wesens -
eigen sind , dem sie ursprünglich zugehörten . Die Sonderaufgabe
der einzelnen Versicherungszweige wird nur schärfer herausgear-
beitet, sodaß beispielsweise die Krankenversicherung wirklich e.ilne
Versicherung gegen Schäden ist, die aus Krankheiten aller Art ent-
stehen, während die Unfallschäden sachgemäß in die Unfallversicherung
untergebracht werden .

Nicht minder wichtig ist der verwaltungstechnische Ausbau , der
schon mit Rücksicht auf die Vereinheitlichung des Reiches eine An -
passung an neue Verwaltungsgebiete erforderlich macht. Was füreine Leistung in Frage kommt, geht daraus hervor , daß die Ge-
samteinnahmen des sozialen Versicherungswerks mit Ausnahme der
Arbeitslosenversicherung rund 4 .5 Milliarden RM . betragen. Daß
durch eine Zusammenfassung Ersparnisse bei der Verwaltung ge-
macht werden können, trifft zu . Diese sind aber nicht so erheblich,um zu einer Senkung der Beiträge überzugehen . Es ist in Zukunft
auch notwendig, der Bekämpfung der Volkskrankheiten größere Auf-
merksamkeit zu widmen als das bisher geschehen ist , sodaß hieraus
schon Aufwendungen erforderlich sein werden , für die Sonderein-
nahmen nicht vorgesehen sind. Allein diese Bekämpfung der Volks-
krankheiten wird dazu beitragen, die Schadensfälle zahlenmäßigherabwdrücken, was allein die Voraussetzung dafür ist eine Senkungder Ausgaben herbeizuführen . Erst dann ist es möglich , an eine
Senkung der Beiträge heranzugehen , was aber einstweilen nochin weitem Felde liegt . Die Beitragsleistung wird sich nach dem
Grundsatz 1 :1 vollziehen , den» das soziale Versicherungswerk mußvon der Gesamtheit getragen werden , weil es dazu bestimmt ist .der Gesamtheit zu dienen .

Dieser Neuaufbau, der sich stufenmäßig vollziehen soll, wird
schließlich gekrönt durch die Reichsversicherungsordnung , die nichtnur gesetztechnisch eine Musterschöpfung ist, sondern auch den
sozialen Gehalt zum Ausdruck bringen soll , der in der Volksgemein-
schaft des Dritten Reiches lebt . Dies gewaltige Werk konnte aßer nur
geschaffen werden , weil es nicht in Zufälligkeiten und Hemmungender parlamentarischen Demokratie oder eines Parlaments ausgesetztwar. Sonst wäre die Durchführung nicht möglich gewesen , vor allem
nicht in der unverhältnismäßig kurzen Zeit. Inzwischen aber wäredas veraltete Versicherungswerk in sich zusammengebrochen, woran
kein Flickwerk etwas hätte ändern können. Ein neues Werk mußteaus einem Geiste und aus einem Gusse entstehen , um die soziale
Fürsorge zu einer der Grundlagen des Dritten Reiches zu machen

Wellzinkerzeugung stark steigend .
Die Zinkerzeugung in den wichtigsten Ländern der Welt ist imMonat April die höchste seit vielen Monaten. In Deutschland be -

trug die Zinkerzeugung im April 1934 5252 Tonnen gegen 3860
Tonnen im April 1933 und 3495 Tonnen im Monatsdurchschnitt des
Jahres Ig!« . Erst im Jahre 1830 war der Monatsdurchschnitt höherals im April dieses Jahres , nämlich 8047 Tonnen. In Frankreich
betrug die Zinkerzeugung im April 1934 4730 Tonnen gegen 4798
Tonnen im April 1933 und gegen 4646 Tonnen im Monatsdurch -
schnitt des Jahres 1933 : erst im Monatsdurchschnitt des Jahres1932 war die Zinkproduktion in Frankreich mit 4017 Tonnen ge-
ringer als im Jahre 1934. In Belgien betrug die Zinkproduktionim April 19 .H4 13 827 Tonnen gegen 10 368 Tonnen im April 193a.
Auch in Belgien ist die Zlnkerzeugung im April 1934 die höchste seit
dem Jahre 1930 gewesen . Denn im Jahre 1930 betrug die Zink-
Produktion monatlich im Durchschnitt 14 686 Tonnen . In Canada
betrug die Zinkerzeugung im Monat April 9G70 Tonnen , was den
höchste » Monatsdurchschnitt seit dem Jahre 1930 ausmachte . In
U .S .91. war die Zinkerzeugung 27 725 Tonnen ge^en 19 475 Tonnen
im April 1933. Erst im Jahre 1930 wurde die Zinkproduktion des
April 1934 im Monatsdurchschnitt übertroffen . Die Zinkproduktionin allen Ländern der Welt betrug im Jahre 1934 80 686 Tonnen ;
erst im Jahre 1930 war der Monatsdurchschnitt mit 103 604 Tonnen
höher al, im April 1934.
Rekofei — Reichsnährstand.

Der vom Herrn NeichSwirtschaftsmintster mit dem organisatorischen

»u »ehi u »d die folgenden Wortlaut bat :
Die verschiedenen Veröffentlichungen de? Reichsnährstandes bj>w . des

Beauftragten des NetchSnah ^stan -drS . Herr Paesch , insbesondere die lebte
Anordnung des NeichSbauernsührerS , haben in den Reihen unserer Mit -
glteder neuerdings Unklarheit und Unsicherheit hervorgerufen . Ich weise
offner nochmals darauf bin , das« die im Rahmen des (besehet zur Vor -
»ereituna des organischen Ausbaues der nationalen Wirtschaft vom 5.Mm 1034 von Herrn Rcickswtrtschaftsministcr Dr . Schmitt angeordneteZwangorganlfati « « »um Rekofei für alle Betriebe des Kolonialwaren - .Feinkost . uud Lebensmittel -Einzelhandels die die BorauSsetzung des 8 4
der Tritten Verordnung »um NeichSnährstandaesef erfüllen , durch die
Anordnung des NeichSbanernsübrers nicht berührt wird . ES ist somit
neseklicher Zwang für alle Betriebe des Kolonialwaren - , Feinkost - und
LebenSmittel -Ein,clhandels . dt« Landbangel nur in unerhüblichem Make
oder Vandbandel tu nicht unerheblichem Make neben anderem Eiuzel -
bandel . wie Kaffee . Tee . Kakao . Salz . Putzmittel und andere Waren ,
betreiben , die Mitgliedschaft beim Rekofei zu erwerben Da es sich beider Organisation des Rekofei ebenso wie beim Reichsnährstand um eine
burch <« es« b angeordnete ZivangSmitgliedschafi bandelt , ist flir Betriebe ,die unter diese gefe «>liche Bestimmung fallen , der Austritt aus der
Rekoke , unmöglich . AnStrlttserklärunaen fcani . Hilndiftiinflfn sind daher
nnivirksnm

Ich weise besonder « nochmals darauf bin . dast Sie Anordnungen des
Herrn NelchSwIrtschaftSministers durch das OMeh über wirtschaftliche
Maßnahmen vom Ü. Juli 1Ä84 — gezeichnet : Der Reichskanzler Adolf
Hitler — eine besondere Erhärtung erfahre « , indem der S 1 de? Gesekescdtt RcichswirtkchaftSministcr ermächtigt , innerhalb feine ? MeschästSbe -
reich ? alle Maßnahmen zu treffen , die er nur Förderuna der deutschen
Wirtschaft sowie »ur Verhütung und Beseitigung wirtschaftlicher TM -
digunaen flir notwendig hält . Dieses Ge !ei< besagt weiter , Saft die aus
t^ rnnd dieser Ermächtigung getroffenen Maßnahmen sogar von den be -
stehenden Mesehen abweichen können :.

Der Führer bat in seinem Befehl vom 80. Juni 19S4 an den neuen
Ebef fre ? Stabes . Luke , die Lebeiisregeln für d« u dentslbcn TA -Mann
festgelegt . Diese gelte » für jeden deutschen Volksgenossen und somit
mich flir all « deutschen Kolonialwaren - , Feinkost - und Lebensmittel -
Einzelhändler . Auch in unseren Reihen mnft als durchgehendes « rNtlv
Gehorsam . Treue und Kameradschaft herrschen : Unbedingter Gehorsam
dem Befehl des FtlhrerS und Achtung vor den <ycle (,en ."

Leset ? über die Erhöhung der Umsatz -Ausgleichssteuer .
Nach einem am 5 . d . M . erlassenen Gesek — veröffentlicht im Reicks -

« efekblatt I vom 6. Juli — wird der ReichSminister der Finanzen er -
«nächtigt . soweit nicht handelsvertragliche Abmachungen entgegenstehen
die AusalelchSsteuer für daS Einbrinaen von Gegenständen solcher llr .
svrungsländer ?u erhöhen , die bei der Einfuhr von Gegenstände » deutschen
Ursprungs oder deutscher Herkunft eine höhere Nmsaksteuer erheben , als
dem einfachen Steuersatz dieser Länder entfvricht .
Die Verwendbarkeit von Kunstdärmen .

Die RetchShauvtabteiluna IV Sielt eine Befvrechunq aller beteiligten
Kreise über die Verwendungsmöglichkeit von Knnstdarmen ab . Den
Amlas , bildet die Tatsache , das, Deutschland etwa fiO u . H . der Natur¬
därme einsührt und aus Grund der Devisenlage eine gewisse Beunrubi -
« uua eingetreten war . Zu dieser Beunruhioima besteht »ur Zeit keine

Eine Berknavpnng am dem Markt der Naturdärme isteiNWtreten , und die erforderlichen Dcviieu werden nur Verfügungaeftell «. Immerhin wurde bei der Besprechung Einverständnis darübererzielt , dastfnr de » Fall wirklicher Einfuhrbeschränkung der gröstte Teilder Naturdarme durch Kunstdärme ersetzt werden kann Selbst bei Sait -lingeu kür die Brübwlirstchenlberstellung sind mit gutem Erfolg Versuchemit Kunstdarmen gemacht worden . Di « Versuche werden sortaesetzt .Neue Gerbrindenverkäufe in Baden .
Di « Pressestelle der Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :

. .. 3 Lk ^ fentllche Berkanisstelle für Hol » und dessen Nebenprodukte bat
5 nlml c mitteldeutsche ft' innalOOOO Ztr . Eichengerbrinde zum Preis von
t ilH, , 5r 8rw? (Tl t." l{r >1? ' Waggon des Versaudbahnliofs RUN Verkaufgebracht . Mit dieser Tatsache ist erneut bewiesen , das , die von ver -
!ck>ixde « «n Slrmen den badischen Bauern gebotenen Preise für Eichen -
Abriude uuverhaltNiSmästlg niedrig ftnb . Der LandeSbauernMbrer L ,M . d . R .. bat bereits vor einiger Zeit daraus hingewiesen , das ,
ri ftjt

' 1"* 1' bei Abnahme Ihrer Ledervrodu >kte von den mafigeb -
lichen Reichobebörden berücksichtigt werden sollten , welche den basischen
7,̂ uern im nationalsozialistischem Geist auch angemessene Preise für ihreGerbrind « befahlen .

« ©t i' i>1>#8etftätte « , Zu einem der ernstesten und wich-
ttgsten R ohftofs - P roblemr Deutschlawds gehört das der Lösung der
Schmieröl - und > Betriebsstoss - Jraa « . Staatssekretär Feder wies bereitsin der lebten Herbittaguua der Gesellschaft für Erdölsorschuug mahnenddarauf bin . errechnete er doch den Devisenbedarf allein Mr Erdöl undeine Derivate a-us 800 Millionen Mark jährlich wen » Deutschland sichinnerhalb einiger Jahre in der Zahl der Kraftfahrzeuge einigermaheuden Berbaltniffen in Frankreich und EuEgEland annähere und dem -
gegenüber seine beimische BetriebSstoff - Produktion nicht wefentlich ge-
steigert habe . Ueber dieses in die deutsche Wirtschaft und Politik tief
einschneidende Gebiet unterrichtet ein soeben erschienenes Oeftchen , betitelt
„ Erdöl in Deutschland im Urteil von Fachlentcu und der Presse " . Ernst -haifte Jnterestenlen erhalten es kostenlos von der Hamburger Erdöl - und
Mineralöl -G . in . b . H . . Hamburg I , Bieberhaus 826

Zinsverniitunasfchcine werden nicht notiert . Der Antrag auf Zu -
lafsung der ZinsvergütunaSscheine zur amtlichen Rotu an der Berliner
Börse ist nach eingehender Prüfung von den zuständigen Stellen lt .BBZ . abgelehnt worden .

DinntersdK Mgschinensabrik A .- G . . Zweibrllcken In einer Aussichts -
ratssibung wurden dte bisherigen Mitglieder des Direktionsgremiums .
« Vieth . Lauge und Jacob in die Äorstaudschaft berufen , n -achdem der
bisherige Borstand ausgeschieden ist Damit sei die Gewähr gegeben ,da « das Werk obne iede Erschütterung wettergefllbrt wird .Reis Tertll A .-w . , Maunbeiin - Frledrichoseld . Im Jahre ISN ! ent -
stand ein neuer Verlust von Sl 212 (20 273) NM . um den sich der Ver -
knstvortraa von 18 216 RM . erhöht . Ju der Bilanz sind neben nnv .
250 RM . Aktien ^aviial die Bankschulden ans 1.84 248 ( 442 521 ) RM . ,die Wareuschuldeu 28 126 (46 099 ) RM . zurück genügen , andererseits ver -
minderten sich Rohstoffe auf 212 82 .8 (418 794) , Aukeustände auf 108 4VS
(194 169) . » checkS ( i . B . 102 878 RM . ) werden nicht mehr aufgeführt .

Miibelwerke Sl.- G ., Wolfach . 1033 stieg der Wareuertrag aus 69 301
(48 285) RM Nach 8 711 <— ) NM . Abschreibungen , verbleibt ein Rein -
»ewinn von WS RM . , der sich um den Voriahresverlnst von 404 NM .
vermindert . Bei 57 OOO NM . Aktienkavital stehe « B 82.1 (28 0Ö9) NM .
Kreditoren und II (18108 ) NM . Bankschulden u . a . Borräte mit 22 246
(38 151 ) RM . . Debito ^ n mit 82 747 (87 884) RM . gegenüber . Dem Auf .
fichtSrat wurde Grostkaiifmanu Parl Kuttcroff - ^ ffeubiirg zugewählt

Ueberlandwerk Jagstkreis A .- G , — Stromverband — Nbeiuelektra .Als vor ungefähr einem Jahr die Berioaltnug des «Ne?! rk .?verbaudS
. .Stromverband Jagstkreiß " In Verbindung mit der Maßnahme der
Gleichschaltung der Gemeindevertretungen , der AmtSversammlunaen und
B «zirksr -ite aufgelöst und damit die Vertretungsbefulinis in der Ver »
bandSversammlung wegfiel , wurde ReichstagSabgenrdneter Kling -Nnler -
koche » als kommissarischer Vorsikender mit der Wahrnebmuun der Ge -
schäste des Verbände » betraut . Trok der Verschiedenheit der Interessen
kam in den lebten Wochen unter Führung des württembergjschen Wirt -
schaftsministeriumS eine Verständignng zwischen den beiden Parteien
zustande , die die Rechte und Pflichten der Beteiligten einander wesentlich
njibert . Die Rbeinelektra und der Verband haben sekt Anspruch auf
ie die Hälfte der AuffichtSratsmandate . Auf den Tticheutfchetd im Auf -
sichtsrat bat die Rbeinelektra vernichtet . Der BorstK im Auf -
slchtsrat wechselt ktinfig alle drei Jahre zwischen einem Vertreter der
Rbeinelektra und einem Vertreter des Verbandes Dte Stellvertretung
des Vorstkenden kommt ieweils einem Vertreter beS andere » Teiles zu .
Er bat tvelegenbeit sich über die technischen , wirtschaftlichen und finan »
ziellen Verhältnisse des Unternehmen ? eingehend zu unterrichten .
In

Keine Rohstosfschwieriaketten . keine Arbeiierentlassuna «» l>ei Siemens .
der AnSlandsvresse ist in legier Zeit verschiedentlich über Robstoff

schwiert -g'kciten bei den Siemenk -sirmen und im Zusammenhang damit
über bevorftebende Arbeiterentlassnnnen berichtet werden . Demgegenüber
wird vom Hanse Siemens mitaeteilt . dast diese Gerüchte ieder I^ rnnd »
lag « entbcljren . Allein die in den Werken zur .̂ eit lagernden Robstosse
stellen eine Beschäftigung der Belegschaft für mehrere Monate sicher, so -
dah Entlassungen nicht in Frage kommen .
GroBhandelülndox .

den 4 Juli
um 0 .5 v . H.

, rn I DWWI . , , , . _ M Agrarstoffc 98.0
( plus 1 .4 ) . industrielle Rohstosse und Halbwaren 91 .2 (vluS 0.2 v . © .)
und Industrielle Fertigwaren 114.8 imiuuS 0 .1 v . H . I — Für den Mo -
»aisdnrchschnitt Inn ! lautet die (^ rosthaudelsinderzlfser 97.2 ( vlus 1.0
v H . ) . Hautstgruvven : Aararstofse 98 .7 (vlus 2 .4 v . H . ) , Kolonialwaren
75.9 tvlus 2 .2 v . H ), Industrielle Robstosse und Halbwaren 90.8 lvlns
0 .4 » . H. ) und industrielle Fertigwaren 114.« ( un * . l.

Die JuderMer der Grostbandelsvreile stellt sich für
aus 98.1. Sie hat sich gegenüber der Vorwoche (97 .6) u
erhöht . Die Juderzisser « der Hauptgruvpen lauten : Ao

Einheitliche Regelung für Großviehmärkte
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat ein « Ber »

ordnuug über die Preisfeststellung und die Einreihung von Schlachtvieh
in Schlachtwertklassen ans den Bteherohmärkten erlassen Diese Verord -
nung gilt für die 88 Schiachtviebmärkt « , die den Beschränkungen nach
dem Gesetz über den Verkehr mit Tieren und tierischen Erzeugnissen vom
28 . März 1934 <MelchS>aes«dbla » I S . 224 ) unterliegen und in die Rege -
lnng « einäs , der Ersten Verordnung zur Regelung dei > Verkehrs mit
Schlachtvieh vom 0 . Juni 1Ö34 (Reichsgesebbl 1 S . 481) einbezogen wor¬
den find Hiermit Iist ein grober Fortichritt zu einer einheitlichen Regelun «
des Verkehrs mit Schlachtvieh aus den arohen Schlachtviehmärkten getan
worden . Nach der Verordnung muh das Schlachtvieh aus den »z Viewrok -
Märkten nach Lebendgewicht gehandelt und über jeden Verkauf ein Schlus, -
schein ausgestellt werden . Die Preise für Schlachtvieh werden von dem
Marktbeauftragten nach Anhörung eines PreisfeststellunaiAusschusses sest-
gestellt , soweit nicht Preise aus Grund des K 10 der Verordnung vom
9 . Juni 1984 festgesetzt worden sind . Für sämtliche Biebgattungen (Rind¬
vieh . Kälber , Schase nnd Schwe -inei werden einheitliche Schlachtwertklossen
vorgeschrieben . Auherdem wind der Marktbeaustragte ermächtigt , die Ein¬
reibung des Schlachtviehs in Schlachtwertklassen durch von ibin zu bil -
deude Ausschüsse , die sich aus ie 1 Bauern (Landwirt ) , 1 Schlachter (Gros, -
schlachter ) und 1 Händler (Agenten ) gnsammensetzen , anzuordnen . Die
Verordnung tritt am 1. August 1934 in Kraft .

Vieh und Fleisch.
Das Geschäft an den Schlachtviehmärkten nahm in der vergangenen

Woche in, allgemeinen einen bessere « Verlauf , wobei «£' «um Teil möglich
war , erfreuliche Gewinne durchzusetzen . Wenn auch die « rohen Borräte
aus der Vorwoche nicht völlig geräumt werden konnten , fo war aber dvchdie Nachfrage der Fleischer fühlbar stärker geworden , da einmal der Mo -
natsbeamn mit seiner im allgemeinen stärkeren Kauskrast den Fleisch -
abiatz begünstigte und andererseiti > dte zeitweise etwas kühlere Witterungdem Fleischverbrauch dienlich war . Da zudem nur bei Kälbern eine leichte
AustrtehSerhöhung zu verzeichnen war , kam es mit Ausnahme von Scha -
fen überall Mi einer Befestigung . — An den R -ttdermärkten hatten sichdie Zufuhren um etwa 1,8 Pro «, auf insgesamt etwa 25 500 Tiere er .
mästigt . Dieser Rückgang in Verbindung mit der besseren Qualität der
angebotenen Tier « ist ein Zeichen dasllr . » ah die Niederschläge der letztenZeit bereits eine günstige Wirkung auf das Wachtum der Wiesen und
Weiden gehabt haben , und andererseits die dringlichen Mahnungen der
mahgeblichen Stellen , nicht überstürzt zu verknusen , das ihrige getan haben .Vitt Ausnahme von Chemnitz und Hamburg war überall eine scstere
Haltung festzustellen . Meist zogen die Preise an . In erster Linie war die «
der Fall in Westdeutschland , wo im allgemeinen 1—2 RM . und an ein »
zelnen Plätzen noch wesentlich mehr gewonnen wurde . An den Rinder -
markten sollte vorerst ein Anhalten der festeren Haltung nicht auüge -
schlössen sein, znmal wenn die Rindriebbalter weiter Disziplin üben nnd
die Märkte mit nicht zu viel Bieh und dann auch nur mit vollausaemÄste -
ter Qualität beschicken. — Mit Ausnahme einiger kleinerer Märkte in
Sachsen , Hamburg und Magdeburg war auch bei den Kälbern , die eine
Stotgeruiia um 2,1 Prozent im Angebot auf Insgesamt etwa 27 600 Tiere
ju verzeichne » hatten , der Absatz im allgemeinen etwas besser . Jnsbeson -
der « in West , und zum Teil auch In Süddeutschland waren , » nd üwar
in erster Linie sür die besseren Qualitäten ansehnliche Ausbesserungen
möglich . Vor allen Dingen waren gute Mittelkälber gesucht . Wenn auch der
saisoumjikige Tiesounkt an den Kälbermärkten bald erreicht sein dürste ,
so kann es dock immer noch trotz der letztwöchigen Besserung zu Rück -
schlagen kommen . — Im Gegensatz zu den übrigen Schlachtviehgattungen
konnte « die Sckasmärkte au der Belebung nur verhältniiniäfii « wenig
teilnebmen . Einmal wurde der Verlaus an den Haminelmärkien wegen
der starken Restvorräte , die au >> der Vorwoche unverkanst geblieben waren ,von vornherein ungültig deeinflusjt , zum anderen aber liest die Qualität
nach wie vor »u wünschen 'übrig . Nur wenige Plätze , wozu am Freitag
auch Berlin gehörte , lagen etwas besser Meist blieben die Märkte ruhig
und es wurde nicht geräumt . Wenn auch ftk' fc Rcstbestände für die kom¬
mende Woche wiederum ungünstigen Einslus ; haben dürften , so sollte doch
ein « Erhotuna an den Hammelmävkten nicht ausgeschlossen sein , znmal
wenn sich endlich die Qualität bessert . — Am besten Verliesen , wie schon
in der Vorwoche , auch diesmal die Schweinemärkte . Einmal halte d .iS
Ang «bot um etwa 7,8 Pros , auf « tiva 118 2011 Tiere und damit beträcht ,
lich abgenommen , zum andern aber bewirkte forttauiend - Heraus »
nähme der Fettschweine — «ur Zeit werden diese in verstärktem Umsange
angeboten — eine sichtliche Belebung der Nachfrage für die übrigenSchwein «. Bis auf Chemnitz und Zwickau war itberall eine merkliche Be »
sestigung der Preise zu beobachten , die in Berlin , Hamburg , Krankkurt nnd
Dortmund mit .8—4 RM . und Essen mit etwa 5 NM . am stärksten war .Die Spanne zwischen den a >- und c )-Schweinen bat sich in dieser Woche
durch das Anziehe » der Preise der Klasse e ) etwas verengt . Die durch dte
Jahreskeit bedingte Aufwärtsentwicklung an den Schweinemärkte » solltelangsam weitergehen , zumal durch die umfangreiche Herausnahme von
Fettschweinen eine nachhaltige Stütze gegeben ist.

Obst - und Gemüsemärkte .
Oberkirch . ? . Juli . Obstgros,markt . Erdbeeren 25, Kirschen 7— 14,P >lai,inen 16—26. Aevfel „»- 4.7 , Birnen 12—Iß , Pfirsiche 20—25, Jo »

hannisbeeren 10—12 , « tachelbeeren 15 , Hevdelbeerew 20 , Hlinbecren 20
vi » 24, Bohnen 12—18.

Badische Obstmärkie . Bühl : Heidelbeeren 19 , JohafiniSbeereii 7,
Himbeeren 23 . Stachelbeeren 13 , P >sirIIchc 18 , PslauIb. Aevfel 18.

aumen 20 —22, Birnen

Schlachtvieh , und Nutzviehmiirkte .
Badisck»« Viehmärkte . Evvinge « : Anfuhr 212 Bülchschwelne , Preis

pro . Paar 1k—30 , 280 Läuser , Preis jitu Paar 35—58 NM . — Evcrtiack '
Anfuhr 44 Milchschweine . Läufer , Preise : Müchichwdne —42, Läuser
(50 NM ., verkauft 17 b? iv 2. — Wcinhrjm : Anfuhr 527 Stück, verkauft
»15 . Preise : Milchschweine 5—11 , Läuser li —28 NM . vro Stück . Markt ,
verlaus mittel .

Viehmärkte . Adelsheim . Zufuhr : 2S8 Milchschweine . Preis Ie P>aar
20 —40 NM . Handel flau . — Lörrach . Zufuhr 82 Schwein « . Preise :
Ferkel 14 —24 RM . ie Paar , Läufer 26—40 NM . das Paar . Handel
unbefriedigend — Schopfheim . Auftrieb : IL Ochsen , 50 Kübe und
Kalbiunen , 2 Stück Kleinvieh . Preise : Ochsen 220—280 RM . Hübe 140
bis 220 , Kalbinnen 160—2 « ) RM . — Schweinemarkt . Zufuhr 184
Milchschweine , 110 Läufer bis zu öS RM . je Stück . Handel äußerst flau .

Sonstige Märkte .
Wollauktion in Wllrzbnrg , Die am 20 . Juli in der Stadthalle »u

Würzburg zur Versteigerung kommeubeu Wollen könne » vom 1k. Juli
ab im Lagerhaus (Ludivigshalle In Würzbura » besichtigt werden . Aus »
geboten werden : ca . 850 Lose , ca . 3 500 Ztr . Niickcnwüsche , ca . 5 VOO Ztr .
Schiveikwolle . Es handelt sich nur um Vollschuren , vorwiegend in den
Feinheiten A BiB und B C.

Käst .
Die Lage am Hartkäsemarkt war unter dem Ein -

flust der wärmen Witterung verhältnismäftig fest . Besonders
freundlich gestalteten sich die Absatzverhältnisse für rheini -
schen Käse nach Holländer Art , da der Wettbewerb der hollän -
oischen Ware durch die festgesetzten Kontingente und die auf
Grund der Devisenlaae verrinqerten Einfuhrmöglichkeiten nach-
gelassen hat . Im Allaäu bestand für deutschen Edamer Käse
ebenfalls recht dringende Nachfrage , die von den wenigen Be -
trieben , die diesen herstellen , nicht voll gedeckt werden konnte .
Der Emmentaler Markt lag unverändert . Im Tilsiter Geschäft
konnten für Qualitätsware teilweise etwas höhere ^ orderun -
gen durchgesetzt werden , während minderfette Sorten schwerer
abzusetzen waren . Die Notierung für vollfette Ware lautet
auf 60—62 RM . ab ostpreutzische Verladestation . Die Lage am
W e i ch k ä s e m a r k t ist der Jahreszeit entsprechend ruhiger
geworden , besonders billige Sorten waren nur schwer abzu -
setzen . Im Allgäuer Weichkäsegeschäst ist der Richtpreis entspre -
chend den Preiserhöhungen sür Weichkäsemilch um M Pfa . für
heuert sIuli ) auf 10 Pfg . je 1 auf 21 .— RM . festgesetzt wor -
den . Der Absatz wurde teilweise durch Schleuderangebote im
Kleinverkauf aus früheren Einkäufen erschwert . — Aus¬
blick : Solange die billigen ^ rischobstangebote im Vordergrund
des Interesses stehen , ist eine nennenswerte Aenderung am
Käsemarkt nicht zu erwarten . Bis zu einem gewissen Grad wird
auch die Reisezeit den Verbrauch beschränken . Immerhin diirf -
ten für Hartkäse , vor allem für vollfette Ware , sowie auch für
Schmelzware , befriedigende Unterbringungsmöalichkeiten be¬
stehen . Minderfette Käsesorten werden voraussichtlich in der
Schmelzkäseii^dustrie einigermaßen glatt zu verwerten sein .
Am Weichkäsemarkt ist eine nennenswerte Anregung zunä ^ ' t
wenig wahrscheinlich . Erforderlichenfalls werden Kontingen -
tierungsmaßnahmen dafür sorgen , das; die Aufi ^ahmesähiokeit
des Marktes bei der Erzeugung nicht überschritten wird . Das
Ouarkgeschäft sollte sich zu dem festaesetzten Richtvreise von 12
RM je 50 Kg . , der um 2 RM . unter - oder überschritten wer -
den darf , stetig ' vollziehen , zumal saisomnäkig mit rückläufigen
Anlieferungen zu rechnen ist.
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Ermäßigung des Kartoffelzolles .
Berlin . 9. Aull . lF « nkspr « ch .1 Die Reichsregierung

hat nach einer Verösfentlichnng im Reichsanzeiger den Kartoffel -
zoll bis zum ZI . Inli d. I . von 6 ans 2 NM . ie Doppel¬
zentner ermäßigt .

Frühkartoffelzufuhr gesichert
Berlin . 8 . Juli , (ftttttflorttrfi .l Di« tttn da » McmatSend« Iuirt u-nk>

dcn Anfang dieses Monats einseweten « Knappheit an F-rübkartoffelm , die
durch di« arohe Trockenheit u«Ä erheblich« Frostschäden in einem Teil
der AnbmiMbiete hervoroerusen nm-rden . dars jetzt als endgültig
bezeichnet werden . Dadurch , dah im Rheinland mit der Frübrartossel -
ernte um etwa g Wochen früher begonnen werden muhte , weil tu diesem
(siebtet keine alten Kartoffel « beschafft werden konnten , und dadurch, datz
bei den Niittelsorten der Uebergang etwas schwierig war . «ntstanld vor -
übergchen'd Knappheit , die aber durch Vereinbarungen mit dem
Ausland beseitigt werden konnte. Das Gerede von der Ein -
führung einer Kartosselkarte . d« s von einzelnen kleinen und nicht legi-
timen Händlern ausgestreut wurde , ist vollkommen grundlos .
Der Reichsnährstand betrachtet es wicht narr a>ls seine Aufgabe , dem Er -
»euger einen gerechten Preis »u aemähren , sondern nachzuweisen, dah er
im Dienst der Gesamtheit steht . Jede Preisüberbietun « wird er mit allen
Mitteln zu verhindern wissen. Der festgesetzte Mindestpreis ist als fester
Abgabepreis zu werten . Wenn vereinzelt versucht wird , höhere Preise
zu nehmen , so erbittet d«r Reichsnährstand sofortig« Mitteilung , um Ein -
schreiten zu können .

Wertpapiermärkte.
Berlin : Freundlich.

Berlin . 9 . Juli , l,Funkspruch,) Die Börs « war sehr still, aber über»

fiegend
freundlicher , da nach dem Kupontermin noch verschiedentlich

nlagekäuse des Publikums beobachtet wurden Gefragt waren in erster
inie Tarifwerte , anch Renten waren befestigt. Reichsschuldbnchsorderun.

äen wurden V* höher bezahlt . Kruppobligationen stiegen um 1% , Ver .
Gtablobligationen um Bon Aktien waren Beknla IV» höher. Berlin -
Karlsruher Jndustriewerke gewannen 2 , Reichsbont %. Karben büßten
\ ein . Gelsenkirchen Berg ermäßigten sich um %, während Lloyd %
»erloren , gewann Hapag %.

Der Verlauf war wenig verändert , iedoch blieb der freundliche Unier -
ton erhalten . Interesse bestand lediglich für Chem. Henden (pluS 3 %) ,
Gerlin -Karlsruher Industriewerk « lvluS 214) »n!d Erdöl (plus 2%).
Aichersleben gaben im Verlauf biS 1V4 nach . Auch Hol,mann gingen
um Yt nmtcl . Jndustrieobligationen lagen fest . Hoefch wurden insge -
samt 2% höher besohlt Daimler gewannen 94, Coneordia Berg 1%,
während Karbeubonds 15t verloren . Länderanleihen waren eher schwächer .
Pfandbrief « waren nur knapp gehalten .
§chluß freundlich.

Ausgehend von einer Reihe von Spezialitäten schloh die Börse in
freundlicher Haltung . Lokalbalm waren 294 , Schnliheih 1, El. Lieserun -
gen 2 höher als am Freitag . Auch Karben konnten Vi höher schlieften .
Nachbörslich war die Haltung wenig verändert . Man hörte Farben mit
liQ \i Brief , dagegen waren Alibesttz mit W .12 gefragt .

Der Kafsamarkt lag uneinheitlich . Frausiadt Mucker waren 294 höher,
während Fröbeln Zucker 1% verloren . IM Chemie zogen um 3 an . «Ge¬
brüder Stollwerck und Rhein . Spiegelglas gewannen Vh . Bankaktien
lagen fest . Groftbankaktten waren bis & und Hvpothekenlban?akiien teil»
weife bis 1 höher.

Von Stcuergntscheluen kamen die Wer mit 107 ' /f« - nach 103% bei
nur 25>pro»cutiger Zuteilung zur Mi . Tie 38er wurden % höher bei
nur 15pro»e)ttiser Znieilung notiert . ^ ^ .

Reichs!cht,ldbiichsorderunaen notierten n . Auigabe I ISSSer 100 .25
Geld , 1040er Ö3.3T7—94.1S, 1946—48er 91 .87—02 .75, Ausgabe II 1936er
99.78—100.50 , 1940er 90.62—93 .37 , 194ßei 91 .87—92 .87 . Wiederaufbau 1944—
1945 und 1940—48er 66 .62—57.37.
Frankfurt ; Still.

Frankfurt , 9 . Jult . lDrahtbericht .i Di « neue Woche hatte wenig An-
rcgung für die Vörfe von der Kursseite her , da die Bankenkundschaft nur
geringste Aufträge erteilt « . Allerdings ist die Stimmung am Rentenmarkt
und für gute Di -videndenpapiere etwas freundlicher . D « £> Hauptgeschäft
wird für Rechnung des Auslandes auf Sperrmarkkonto und auf Anlage -
beöürfnis zum letzten Zinüermin bestritten . Trotz der Geschäftsstille war
dj« Kursentwicklung überwiegen» fester , gestützt auf die weitere politische
Beruhigung und auf günstige Meldungen aus der Wirtschaft.

Der Rentenmarkt lag lehr ruhig . Späte Reichsschuldbücher (92%) etwa»
freundlicher . Altbesitz (9494 ) dagegen eine Kleinigkeit niedriger . Der Markt
für Rufseuwerte zeigt« einen Rückschlag aus Hinweile , dah di« letzte Steige -
rung fachlich nicht begründet fei. . .. .. . . . . . .

Der Verlauf war aus allen Marktgebieten gefchaftl'loS bei meistens
behaupteten Kursen . Einzelne Spezialwerte wie Bekula , Deutsche Liuo-
leum waren «och gesucht — Tagesgeld 8 Prozent .

GV . der A . -G . für Berkehrswese » . Die am Montag vormittag ab»
gehaltene GV . nahm im Gegensatz zu den Vorjahren einen glatten Ver -
laus . Der wieder divideudelose , von uns bereits mitgeteilte Abschluß
Mir 1933 fand ohne Aussvrache Annahme Der Vorstand teilte noch mit .
das, die Geschäfisentwickelung in den ersten fünf Monaten 1934 erheblich
besser gewesen sei als in der entsprecheîöen Voriahrszeit . Die Brutto -
«innahmen waren im allgemeinen um 1« Prozent höher . Die Lage der
Bang « scllfchafte « werde von der Tatsache bestimmt , dah 1034 erheblich
mehr gebaut wird als im Vorjahr .

Geld - nnd Devisenmarkt
Berlin . 9 . Juli . ( Funkspruch .) Der Balutenmarkt lag heute wenig

verändert . Das Psund pahte sich in Paris der Bewertung des sran -
zöfischen Francs in London an . In Zürich und Amsterdam war die
Pfundnotiz unverändert . Das gleiche gilt für den Dollar , der lediglich
in Paris mit 15 .17 %—15 .15V4 nach 15 .15 % am Samstag gehandelt wurde .
Die Belga lag in Zürich weiter fest und konnte aus 71 .85 anziehen .
London stellte sich gegen Kabel auf 5 .04. Die Mark lag nicht ganz ein-
heiilich. In Zürich war der Kurs fester, in Amsterdam etwas schwächer .
Blaukotagesgeld erforderte unverändert 4—4Vi Prozent .

Am Berliner Geldmarkt trat zum Wochenbegtnn ein« Aenderung
kaum ein , Blankoiagesgeld erforderte nach wie vor 4—4>4 Prozent . Das
Geschäft in Privatdiskonten hat erheblich nachgelassen. Angebot und Nach-
frage finden normalen Ausgleich Die Entspannung 3>el* Geldmarktes
kommt in einer verstärkten Anlage in unverzinslichen Reichsschatzanwei-
suugen zum Ausdruck.

Am internationalen Devisenmarkt konnte sich der Dollar geringfügig
befestigen, der holländische Gulden erfuhr eine leichte Abschwächung.

Berliner Devisennotierungen :

Kairo
Buen .Air
Br .-Antw.
Rio de J.
Sofia

Kopenhag.
London
Revai
Helsingf.
Pari»
Athen
Amsterd
Island
Italien
Japan
JugoslaT .
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Sdjweir
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay

6. Juli
Geld Brief

13 .03513 .065

9. Juli
Geld Brief
13 .02 13 .05

0 .598 0 .602 0 .598 0 .602
58 .65 58 .77 58,61 58,73
0 .184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .532 2 .538
56 .54 56 .66
81 .72 31 .88

12.65512685
69 .53 69 .67
5 .594 5 .606
16 .50 16.54
2 .497 2 .503

169 .78170 .07
57 .29 57 .41
21 .60 21 .64
0 .749 0 .751
5 .664 5 .676
77 .42 77 .58
42 .11 42 .19
63 .59 63 .71
48 .45 48 .55
47 .30 47 .40
11 .52 11.54
2 .488 2 .492
65 .21 65 .35
81 .52 81 .68
34 .32 34.38
10 .44 10.46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .512 2.518

0 . 184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .532 2 .538
56 .44 56 .56
81 .72 81 .88
12.64 12 .67
69 .53 69 .67
5 .589 5 .601
16 .50 16 .54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
57 .19 57 .31
21 .56 21 .60
0 .749 0 .751
5 .664 5 .676
77 .42 77 .58
42 . 11 42 . 19
63 .51 63 .63
48 .45 48 .55
47 .30 47 .40
11.51 11.53
2 .488 2.492
65 .13 65 .25
81 .52 81 .68
34 .27 34 .33
10 .44 10.46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .510 2.516

Geld
Amerika gr .

do. klein
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark

England gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

„ klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

„ klein
Polen
Rnmän. gr.
„ klein

Sdiweden
Schweiz gr.

klein
Spanien
Tsdiech. gr.

klein
Türkisdia
Ungarn

Berliner Notenkorae :
6 . Juli 9. Juli

Geld Brief
2 .465 2 .485
2 .465 2 .485

0 .57 0 .59
58 .49 58.73
0 .165 0 .185
2 .475 2 .495
56 .49 56 .71
81 .54 81 .86
12 .61 12 .67
12.61 12.67

5^53 5757
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .48 21 .56
21 .48 21 .56

5 .65 5̂ 69
4Ü97 42 .13
63 .42 63 .68

47 .26 47 .44

65 .05 65 .31
81 .34 81.66
81 .34 81 .66

Brief
2.463 2 .483
2 .463 2 .483

0 .57 0 .59
58 .45 58 .69
0 .165 0.185
2 .475 2 .495
56 .39 56 .61
81 .54 81 .86

12 .59512 .625
12 .59512 .625
5 .525 5 .565
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .44 21 .52
21 .44 21 .52

5 .65 5 .69
4lT97 42Tl3
63 .34 63 .60

47 .26 47 .44

64 .97 65 .23
81 .34 81 .66
81 .34 81 .66

34 .18 34-321 34 .13 34.27

10.83 10.87
1 .96 1 .98

10.83 10.87
1 .96 1.98

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt,
London:
Kabel
Pari«
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
KopenhagenOslo

«. 7. ». 7.
5 .04 '% 5 .04 '/«

76,59 76 .46
21 .61 21 .58

7 .44 7 .43 »U
58 .90 58 .75
36 .96 36 .90
22 .39 22 .39
19 .90V , 19 .90V ,

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin
Tlgl. Geld
Priratdiskont

6. 7.
3 .07V«

1 .47'/.«
2750V»

4 - 4Vi°/.
3«/4°/O

». T.
3.07V.
1.471.

2 .5055
4 - 4i/4 %

3Wo

&«icfasbanbdisk <uit : 4 A

Züricher Devisennotierungen vom S. Juli 1934,

Paria
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

7. 7.
20.271/4
15 .50Ve
307 .25
71 .82V»
26 .38

42 .02'/»
208 .«0
117 .70
72 .97

9. 7
20 .27
15 .50

307 .37
71 .82V»
26 .38
42 .00

208 .35
117 .80

72.97

Stoctt.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsdl
Budap

7 . 7.
79 .95
77 .90
69 .26

12.76V4
58 .10

9. 7.
80 .00
77 .85
69 .25

12.76V4
58 .00

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Helsingf

Japan

7 . 7.
7 .00
2 .92
2.48
3 .05
6 .84

74 .00
92 .00

9 . 7.
7.00
2.93
2.50
3 .05
6 .87

73 .50
92.00

EiermarkL

Berlin . 9 . Juli . Jnlandete » G . I (vollfrlfch) S .-K. M . A 8'/j . B
7% , C 714 , D 6%, G . II (ftifd )« ) ©.«SM. 8% , A 7% . B 6><, O «'/». D 6. —
Auölandöeier . Holländer S .-Kl 9. A 8H , B 7%. Dänen . Schweden
S .-Kl , S . A 8W , B 7% . — Tenldenz ruhig . Wetter : warm . Preisfest -
setzung in ReichSpfennig !« Stück , für waggonweisen Be?ug. frachtfrei
Berlin , verzollt und versteuert , einschließlich Le»n«eichnuns , Verpackung
itwb Banöerollierung .
Metalle .

Bertt « , 9 Juli . (Funkspruch .) Meiallnoiieruugeu für ie 100 « ».)
Elektro !«tkuPfer prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam 44.25
RM . — Orikinalhiittenlaluminium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken INI ,
desgl . in Walz- oder Drahtbarren . W Prozent 104 , Reinnickel . 98 bis
99 Prozent 270, Anlimon -ReguluS H —47 , Kcinfilber ( 1 Kg. fein ) 39.25
bis 42.25 RM .

Berlin . 9 . Juli . Eleltrolyttupf «» eif Hamburg . Bremen oder Rotter -
dam 44 .25 RM . je 100 Kg .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 9 . Juli . (Funkspruch .) Nach der »weiiägigen Verkehrkmiiter«

brechung war die Umsabtätigkeit im Berlin «! Getteideverkebr weiter ge¬
ring . Fgst in allen Artikeln bekundete man « ine abwartende Haltung . Die
Angeboisverhältnisse wiesen keinerlei Veränderungen auf . In Brotgetreide
verlief das Geschäft ruhig . Auch Hafer fand wenig Interesse , da der Kon-
sum noch versorgt ist , allerdings erfolgten auf Untergebot « kaum Zu-
sagen. Am Gersienmarkt standen zweizeilige Wintergersten im Border «
grund , da die Mälzereien und Industrie lausend Material aufnehmen .
Bierzeilige blieben demgegenüber vernachlässig». Am Mehlmarkt hat sich
die Situation nicht geändert . Erportscheine tendierten stetig.

Tie Preise waren unverändert , nur Weizen frei Berlin sank vo«
203 auf 201 NM ., Raps erforderten 345 RM . Geld . Die Tendenz für
Hafer wechselte von ruhig ju stetig.
Schlachtvieh - und KnUriehmärkte .

Frankfurt , 9 . Juli . (DraSivcricht . ) Sief )markt . El 1 waren zugeführt
und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 1S3K Rinder :
450 Ochsen : a ' ) 38—34 , b > 31- 33 . c ) 28—30, A) 23—24 : 124 Bullen : a)
LS—3« , b ) 27—28 , c ) 25—26 , d) 22—24 ; 396 Kühe : a) 29—30, b ) 25—28 ,
c) 19—24 , d , 11—18 ; 365 Färsen : a ) 3«—34 , b) 31—32 , c) 27—30 , d > 22—26;
633 Kälber : a) 43—45, b ) 38—42 , c ) 32—87, 61 23—31 ; 54 Lämmer : 61 )
32—34, c ) 28—31 ; 11 Schafe : « ) 30—31 , f ) 24—28 ; 3439 Schwein « : a I ) 50,
6 ) 44—47, c ) 43—46 , ö ) 40—45, g I ) 36—40, g H ) 82 —85. Tendenz : Rinder
rums , Ueberstand ; Kälber ruhig , ausverkauft ; Schase, ruhig , ausverkauft ;
Schweine rege, ausverkauft .

Köln , 9 . Juli . (Drabtberjcht . ) Biehmark «. Es waren »ugeführt
und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 378 Ochsen ali )
37—87, a 2 ) 34—3« , b ) 30—33, c ) 25— 29, t>) 20- 24 : 225 Bullen a ) 30
bis 32, 6 ) 26—29 , c ) 21—25 ; 805 Kühe a) 33—34 , 6) 28—82 , c) 22—27.
d ) 13 —21 ; 100 Färsen a ) 32—34, b ) 27—31 , cj 22—26 ; 40 Fresser 18
bis 24 ; Kalber (Doppelender ) 53—65 : 1825 Kälber a) 39—44. fi) 32
bis 88, c ) 26- 31 , d ) 20—25 ; 17 Schafe ; 6512 Schweine a ) 50, b ) 45 ,
c ) 47—50, d) 45—50 , 43- ^ 9 , Sau >' N 43—47, 39—42. Tendenz :
Rinder sehr ruhig ; Kälber ruhig ; Schweine lebhaft .
Fische .

Wesermüiid« , 7. Juli . Seefischmarkt Wesermünde Nremerhave »
(uni «r staatlicher Lebensmittellontrolle ) . In der Seefischverfieigeruna
wurden in Pfennig je folgende Gros,l>an » elspr « iie für Fische mit Kopf
erzielt : Island : Kabliau Größe I 13 %—16. Kabliau Gräfte II 14—15 ^ ,
Kabliau Gräfte III 12—14 , Schellfisch Größe 19M—23 , Seelachs 6'4—714,
Goldbarsch 15%- 18.
Zucker .

Magdeburg , 9 . Juli . Weißzucker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer
für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Aiagdeburg ) innerhalb 10
Tagen 32.30 RM . Juli 32 .85—32 .45—32 50—32.55 RM . Tendenz ruhig .
Baumwolle .

Bremen . 9 . Juli . Baumwolle . SchlnftkurS . » meriean Middl . Uni« .
Standard 28 . mm loco per engl . Pfund 13 .98 Dollareents .
Butter.

Nachdem sich die Futterverhältnisse unter dem Einfluß der in
den letzten Wochen erfolgten Niederschlüge gebessert haben , ist die
Erzeugung von Butter nur noch unbedeutend zurückgegang:n . Die
Zufuhren zu den Haupwerbrauchsplätzen haben daher gleichfalls
kaum eine Veränderung erfahren . Auf der Nachfrageseite wirkte
sich die beginnende Reisezeit mit einer stärkeren Verlagerung 'des
Vedarf ' s auf die Landbezirke in einer verhältnismäßig ruhigen
Haltung aus die auch durch den Monatsbeginn keine merkliche Aen-
derung erfuhr . Die Nachfrage der Bäder und Kurorte vermocht«
bisher gleichfalls nicht voll zu befriedigen , was mit 'der zuletzt viel»
fach niederschlagsreicheren Witterung zusammenhängen dürfte . Hin»
zu kommt , dah die Kaufkraft der Verbraucher durch das reichliche
Angebot billigen Obstes weitgehend in Anspruch genommen wird .
— Ausbli ^ : In nächster Zeit wird die Erzeugung voraussichtlich
weiterhin langsam zurückg >ehen , so dah die im Süden und
Westen des Reiches vereinzelt aufgetretenen Absatzschwierigkeiten
bald überwunden sein dürften . Nötigenfalls steht die Reichsstelle
zur Aufnahme der überschüssigen Buttermengen bereit , sofern es sich
um lagerfähige Qualitäten handelt . In den nächsten Tagen ist ein
Stimmungsumschwung am Buttermarkt kaum zu erwarten , so dah
sich das Geschäft voraussichtlich weiterhin ruhig und zu unveränder »
ten Preisen vollziehen wird .

Einzelheiten aus dem neuen chinesischen Zolltarif.
Au dem neuen chinesischen Zolltarif teilt die deutsche Handelskammer

in Schanghai mit , daß die absolute Zollerhöhung aus billig« Wollgarne
14 Zoll Goldsinheiien per 100 Kg . beträgt . D« r Zoll tft von 31 aus 45
Zollgoldeinheiten erhöht worden . Für Dynamos und Motoren unter
20 Km. ist der Wertzoll von 7& auf 15 Proz . , für Werkzeuge, schwerere
Maschinen um weitere 2% Proz . erhöht worden . Die relative Zollerhöhung
aus halbfertige Erzeugnisse und einfacher« Fertigerzeugnisse aus Eisen ,
Stahl und anderen Metallen beträgt 5 bis 50 Prozent . T»te!e Reuetutt «
dürste als Jndustrieentwicklnngsschubzoll aufzufassen fein . Di « relative
Zollerhöhung um etwa 30 Prozent >d«r bisherigen Sätze auf fpezimierre
Chemikalien überrascht und wird als reiner Kinanzzoll angesehen. Weiter
erhöht sind die Zölle aus Erdfarben und Nähnadeln . Für Glas un»
Zucker sind die Zollsäbe unverändert geblieben , während sie bei teuren
Wollgarnen und Holzpapiermasse herabgesetzt sind.

Kursberidif ans Berlin nnd Frankfurt /
Berliner Werte des

AblSsg. t—J
8 HoesdiRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrSuhRIM
5 Bosn .£b.l4
5 do. Inv. 14
5 Mexik abg .
4 do. abg.
4ViOest.St.14
4 do. Gold
4% do. Silber
5 Rumän . 03
4Vjsdo . 13
4 do.
4 Türk.Bod.l
4 do. angem.
4 do. Bagil .II
4 do. angem.
4 do. uinf.
4 do. Zoll
4VjUag.tS .13
4A» do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abg.
2 % Anat. 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .
4Mido. abg .

Anfang
94 .87
96.75
93 .75
91 .37
78 .25

34

3.65

6 .85
6 .95
7 .45
6 .80

34J50
4?85

Bk. eL Wert«
ßk . f . Brau
Reichsbank
AG. für Verk.
Allg.Lokalb.
Canada Eb
Dt .Rchsb .Vzc*
Hapag
Hambg.-SQd
Nordd .Lloyd
Accumulat

5 67 .37
7103

12 155s/j
0 63
t 115V«
7 III »/»
0 26 .37
0 -
0 30

12 175>l«

Schlutikurs
6. 7.

95

91 .25
78 .12

155%
62.87

lllVi
25.87

9. 7.
95.12

78 .25

6 .95
7 .40

68 .5

6562

111 %

175

variablen Handels .
Kassakurs

9. Juli
1934

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamea bedeutet die letzt « Dividende .)

6. 7.
95
94.50
93
91 .25
78 .25

5 .10
3590

1_05

3 .85

720
7.25
7 .40
7 .12

50

50

65 .75
102 ' .
154%
63 .25
115'/-
llI '/4
25J37
30.75
175

9. 7.
95

5 .20
34
24 .60

1 .15
4.25
6 .80
3 .62

7 .50
7

~
50

6 .90
6.90
7 .30
7

50_
34750
5

~

67 .75
102 %
154 ' ;»
63.5
116

lll '/s
26 %
24.5
30
175%

Aku
AEG.
Aidiaffb . Z .
Bayern Motor
I .P .Bemberg
BergerTicfb
Berl .Karlsr.1
Bekula
Berl.Masdb.
Brk.Brikett
irem . Wolle
Buderus
Charl .Wasser
Chem.Heyden
Chade A-C

Aiifase
0 61.25
0 23.12
0 55 .62
6128 »i,
0 67 .87
6105
5122

10 1435 .
0 93 .25

10 187
12148 ' .
0 74.2
5 94.37

3 82 .25
IC 188%

Chade D 10 183 '
ContiGummi 8133 '/.
do. Linoleum

Daimler-Benz
Dt.Atl.Telegr.
Dt .Conti -Gai
Dt. Erdöl
Dt. Kabehr.
Dt. Linoleum
Dt. Telefon
Dt. Eisenh.

0 59
o 47 .87
7 -
7 132 '/-
4 116
0 —
3 59
0 69.5
0 57 .5

Dortm .Union 12 203%
Eintr .Brk.
Eisenb.Verk.
El . Lieferg.
El .Wk.Schles .
El .Lidit - Kraft
Engelhardt '
I .G .Farben
Feldmühle
Felten-Guille
Gelsenk.Berg
Ges .f.el . Unt.
Goldschmidt
Hbg.El .Wke.
Harbg .Gumml
Harpener Berg 0 103%
Hoesdl 0 72 .5
Holzmano 0 61 .25

10 191
6 104
6 85 .75
6 lOO '/i
1109 ».
0 81.87
7 149
6101
0 66.75
0 59 .25
5 108%
0 67 .25
1127 %
o —

Schlußkurs
6. 7. I 9. 7.

23
5726 25

120

93.25
81 .5
189

132
lH '/st

85

149

127

61 .25

68

122 %
143

94.87
84 .12

116 %

104
87

82
149%

59 .25
68

1037l>
73.5

Kassakurs
6. 7.

61 .15
23 .2k
56
128 %
68
107'/»
121 %
142
92
184
145'/.
74.5
93
80
188 ".
183 ' :■
133
58. 12
47 .75
109".
132V»
11*'/»
69 .5
57,62
57?75
203 ' ,!
188 ' -
104 '/.
82
100 'l.
109
81
149
101 %
66.37
59
107-,.
67
127
103%
72.62
61.5

9. 7.
61 .25
23
56 .25
128 %
68
105
122 '/»
143 '/.
93
187
148%
74.25
94.87
84.12
189
184
133%
58 .5
47 .75
110 %
132%
116 '/»
70
58.75
69.25
57 .25
190
104
87 .25
100 %
109V<
149%
101 '/.
66.5
09
103 -/»
67 .0
125%
27.7o
103-,.
72 .87
60

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaiiAschersl.
Klödkner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrubc
Mannesmann
Mansfeld
Masdib.Unt.
Max 'hütte
Metallges.
MontecatinI
Niedl. Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh .- W . El .

Anfang
0 44.5
6 -
6 128 '/.
0 37
5 118 '/i
5 130
a 70.75
5 92.75»
0 18
o 31 .87
0 64.25
o 77 .75
o 45.0
8 -
o 86.87
s -

10 —
0 66.5
0 46
0 16 .5

12 233%
S 102

Ztt 91 .5
5 106".

Rütgerswerkel 3 s 39.25
Salzdetfurth 7Vi 171%
Schi .ßg.Zink 0 33.5
do. Ga» B 8 132
ichub .-Salzer 10
Sdiuckert 4 90.75
Schultheis 4114 '/»
Siemens 7 150".
StöhrKammg. 6 100
Stoib. Zink 0 42 .25
Südd. Zucker » 183 ".
Thür .Gas 7 —
Ver . Stahl 0 40
Vogel Tel. 4 —
Wasser Gelsen 7 123%
West. Kaufhof 0 20.5
Westeregeln 5129 ' /.
ZellWaldhof z 47
Otavi Minen * 13.62

Sdilußkurs
6. 7. 9. 7.

128

70.37

187%
66.25

105%

32 .87
131V*

40A2
123
20 .12

70.87
93J7
18757

45

66.75

91.5
106 %

115%
150

21

Kassakur»
6. 7.

186 %
66.12
46 . 12
15 .62
233
101
91
105%
38.62
170"«
131V*
152
90.25
114*1«
150
99 .5
42.25
180 -
U8 %
40
76
123
20.25
129" .
46 .25
13 .62

9. 7 .
43Jj
128
37.87
119
128 %
70.63
92 .87
118 %
18 .25

r
45 .5W
187%
66.5
45 .75
16.87
234
102
91
106V«
39.12
171
33 .25
131%
154 '/»
90.25
115%
150
100
42 . 37
183
129
40
/ 7 .12
123V,
21
128
47
13.62

Frankfurter Kassakurse

9 .35

Festverzinsliche
Dt .Wertb . —
6Reichsanl. 92 .9
Bad.Staat 93
6ya Heü .Vft. 92
Altbesitz 94 .75
Sdiutzg. 08
do. 09
do. 10
do. 11
do. 13
do. 14

4 Bagd . I
4 .. II
Zolltürken
5 Mex . inn .
5 » auß.
3 „ Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen ,
6 Berl. 24
6 Darmst . 26
7 Dresd. 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb. 26
5 Ludwigsh.26
> Mainz 26
8 Mannh. 26
6 Mannh. 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas. 26
8 B.-Bad . 26

8 Reihe 5—9
18—25
26—30
31

.. 35
8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
- .. 12—13
4%Liquid.

81.75
77.25
83.25
80.75
83
79 .25
83 .5
82

_
83
79

6B.-Bad .H. 24 11 .2
5 Pfandbr.G. 2 .5
6 GroßkMhm2 16
6 MhmStKM 13 .50
Bad . Komm. Landab
>Pfdbr .G 29 1 91

H 91
III 91

7 Anl. Gold 26 88
8 „ * 30 -

Plandbriele.
Pfalz. Hypoth . -Bank

8 Reihe 2—9 91.50
8 „ Ii 91.50
8 Reibe 16—17 91 .50
8 . 21- 22 91.50

7 „ Gold 11
6 » 10
4 Liquid , o*
4V4

6. 7. 9 . 7 .
91.50
91 .50
91 .25
6 .10*73 >1 u-lV

Rhein . Hypothekenbank
90 .75
90 . 75
90.75
90.75
90 .75
88
90.75
90.75
90.75
90.5

414 Anatoli « 34 .75
3 Salon.Mon. 4 .50
5 Tehuantepec 5

Bankaktien
Ade« o 45 .50 45 .25
Bad . Bank 8 113", 113',»
Braubank 7 102% 102'/»
BayBodcnkr 9115 115

Hypo . 4 — —
BerlHdlgsg 5 89.50 90
DD.Bank 0 62 .50 63
O.Hyp .Mein 6 69.50 69
Dresdner 0 6o 65 .5
Frankfurt . 5V480 79
Ff . Hypoth . 5 70 .25 71

Lux .Bank 0 1 .55 1 .04
Pfälz.Hypo 5 70 70
Reichsbank 12 154 154%
Rhein.Hypo 7 108 109 .5
SüdBoden 4 — —
Wtb.Noten 5 100 100

Transportaktien.
Reichsb .Vz . 7 111% 111%
Hapag 0 25.50 26.25
Heidelb^ t. 0 — —
Lloyd 0 30.75 —
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
Löwenbräu 10 230 226 .8Brauerei
„Bay Pforzh . 0 — —
„ Schwartz 4 92 —
„Eichb. w 4 78.25 78 .25

6. 7. 9. 7.
Brauer.Wulle 041 41
Adt Gebr. 0 42 42

° 23 .50 -
8122 122
0 45 .50 44"»
018 18
6 73 73
0 - III
5 108"» 108%
0 47 .75 47 .5
4114 117
9 207V* 207
6 58_

-

3 - 99
6 - 108 -1.

Lieferung 6 81 .50 86%
Enz.Union 6 39 87

0 40 40 .5
0 52.50 52.50
7 148 ' . 149
0 39.50 39 .50
0 65.75 66
o — —

5 107V« 108
Goldschmidt 0 67.25 68
Gritzner 0 22 21 .5
Grün Bilf. 15 198 198
Hafenmuhl 4V475 .50 75 .50
HaidANeu 0 22 .25 22

0 34 .50 30
o 34 bO 34%
6 102"» 102-1.
0 60 .75 59 .5
0 - -
0 —
0 52
II?
0 71
8 —
5 90
6

A.E.G .
Bad .Mafdi
BaySpiegel
Bergm.El .
Br .Besigh
Brown Bov
Cem.Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl
„ GoldSilb
„ Linoleum
M Verlag
DykerhWid
ElLichtkraft

Eßl .Masch
Faber&Schl
I.G.Farben
Peinm .Jett.
Felt.&GuilL
Frkf .Ho!
Geffürel

HanfwFusi
Hiip .Armat
Hochtief
Holzmann

JunghansRleinSchanz
KnorrC .H.
KolbSchüle
Kons .Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Lud.Walzm
Mainkraftw
Metallges.
MezAG
Miaf
Moenns

' r̂Darmit

52
195

37
71

89? S
91

6 70 .25 72
0 86 .cO 86 .50

0 63
~

63
~

4 bO 60V »
o 67 67

6 . 7.
Nedkarwerke 5 92

9 . %

Oest .Eisenb
Reiniger G.

RheinElekt
,i Stamm
RöderGebr .
Rütgersw
Sdilink
SchnelFran
SchrStempel
Sdiuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco

4
o — —
6 — —
5 101V2 101 »,«

0 38J5 38787
4 72 .50 72 .5
0 - 7 .75
0 65 65
4 90 .25 90
0 28 28
7149V » —
0 40 40

82

65
56 .37

Südd . Zucker 9180 l/s
Strohstoff 0 74
Thür .Lief . 5 79
Ver .Dt .Oel 5 82
.. Faß 0 —

VoigtHäff 0 —
Voltohm 0 —
Württ . El 4 65
ZellstAschaff 0 56

Memel 0 47 .50 4tf
Waldhof 0 46 46 .5

Montanaktien .
Buderus 0 75 74 .5
Efchweiler 14 235 235
Gelsenkirch . 0 — 59
Harpener 0 103Vs 103 %
Ilse Berg 6 169 l/4 —
KaiiAschersl 5 129 128 %
n Salzdef . 7% — —
pfWestereg . 5 129 129 .5

Klöckner 0 70 .25 70 .5
Mannesm 0 64 l 's 64 .87
Mansfeld 0 111b 77 .5
Phönix 0 46 .50 46
Rh.Braunk . 12 234 233 .5
Rheinstahl 3Vn 91 .50 91
KiebMont 4.2 89 89
Salz Heilbr . 12 194 —
Teil us 5 —
Laurah. 018 18 .25
Ver.Stahl 0 40 50 40

Verkehrswerte
Allianz !2 225 223
FrankonaR7i /s 109 109

„ 50er 327 327
Mannheim 0 — 35

Berliner Kassakurse9 . Juli
1934

Steuergutscheine
Gr .ICaKurs 1013/io
Gr .LIflL 1934 1037/
» » » 1935 lKT/u
. > . 1936 102"»
. „ „ 1937 9 9 .50
. „ . 1938 97 .50S

FestTerzinallche
6%Schatzan
Dt .Reich 23
b .. 1- 5 $
6 Reich» 27
5 „ Schatz S
Younganl .
6 Prcuß . 28
6 „ Schatz 31 ll 100 '/»
6 . . Schatz 33 1 102'/,o

80 .75
132 -/.
93

91 .25
107

fcBaden 27
t Bayern 27
» Sachsen 27
i Thür . 26
6 Post 311
Mmucum «

92 .62
92 . 75
92 .8 s
91
100 '/.
9 .30

Sdiutzg .1909
Sdiutzg . 1910

do . 1911
do . 1913
do . 1914

9 .20

9 .20
9 .20
9 .20

Pr. Landespfd .- Anst .
6 (8) Reihe 4 92

(8) .. 13 ü. 15 92
ö (8 Reihe 17 u. 18 92
6 (8) „ 19 92

» 10 93
. 21 92
. 22 93

6 (8) Komm . 16 89
6 (8) Komm . 20 89
6 (7) Komm . 6 69
Dekosaraa I 95 .37

Pr. Zentr . Stadtsdiaft
7Vfj(10)Reihe 5 u.7 98 . 75
6 (8) Reihe 3,6. 10 90
6 (8) . 9

! W : S » »

6 (8) M 22 90 .50
6 (8) „ 23 9 9 50
6 (8) w 24 92
6 (8) „ 25/27 90
6 (8) „ 28 90 .50

Hypothek . Pfandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 88 .50
6 10 88 .75
5& (4Vfc) Liqu. 89 .50
6 (8) Komm. 84 .50
6 Komm. 3 85

Nordd . Grundkredit
6(8)R.14,17,20,21 88

6 (8 )Reihe 22—24 88
6 (7) .. 8. 11- 13 87 .75
6 (8) Kom . 23 83 .25

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 87-50
6 (8) „ 28 89
6 (8/7) „ 26/27 87 .75
5M» (4^ ) „ 26 Liq . 88.62
6 (8) Kom . 26 28 83 50
4% do. Liqu. 29 84 37
6 (7tz ) Gold 87 .50
6 (7tt ) MKoa . 82 .75

Pr. Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 88
6 (8) „ 50 88
6 (8) Kom . 20 83

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. 90 *
6 (8) „ 16 90
6 (7) „ 7, 9 17 89 .75
6 (8) Kom . 7 83

Roggenrenten .
6 (8) Gold 87 25
6 (8) do . 4—6 —
5 do . 1 + 2 +

Westdeutsche Boden
6 (8) Reibe 2Cu.22 87 .50
6 (7) „ 24—26 87 .50
6 (8) Kom . 21/33

Obligationen
6 DaimlerBenz 91
6 Klöckner 91
6 Lpz .Messe 91
5 Rh .MainDonau 83 .50
6 Siem .Schuckert 99 .87
6 Viag 91
6 Zuckerkredit 96 -25
6 Farbenbondf 117 *k

Bankaktien
Adca 0 45 .75
Bad.Bank 8 114 l/s
Bayr .Hyp . 4 66 .7t )

Vereinsb 5 100
BerlHdlg 5 S0 .5
„ Hyp . Bk. 7 —
Commerzb 0 58
DD -Bank 0 63
DtCentrB 5 68
Golddisk 3 1 (j0
)tHypB . 4^ 63
», Übersee 0 42 .5

Dresdner 0 65 .5
Luxlnter 0 —

MeinHypo 5 69 .25
MittBoden 6 —
RhHypoth 7 lf 9 2̂
RhW .Bod 7 90 .5
SächsBdCr 5 79
SüdBoden 4 60 .75
Westd .Bod 5 73

Verkehrswerte
DEisenbB 3 57
HamisHodi 5 81 .85
SfidEisenb I -

Indusrtrii
AdlerGlas 0 —
AlsenZem 6 —
AmmendP 0 68
Amperw . 7 119 8/«
Anh .Kohle 4 91
AschalTBr 4 88
AugsbNM 0 b3
BadimLad 0 —
Basalt 0 11 »,4
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 43
BergmEl 0 —
BIGubHut 8 112V4
w Holz 4 —
,, Kindl 14 —
», Neurode 0 39
BerthMcss 0 —
BetMonier 4 82
BrauNürnb7 119
BrschwAGf .

Industr . 6^? 104
BremBesig 6 73
BrownBov 0 11 .5
BykGuld . 0 47
IGChemie 7 178
N 30 %bi 7 141V »

0 40
0 —
0 -
7 88
4 —
4 -
6 -
7 128

ChGrunau 5 99 .5
„Gelsenk4i/2 —
»» Albert 4 70

Chillingw
ConcBerg
»» Chemie

DtBaumw
„ Schacht
w Spiegel
„ Steinz
.. Tafelgl
n Tonstein 0 62 .5
DortmAk 10 i61 i/k
.. Ritter 0 —
DürenMet 6 130
DydthWm 3 100
DynNob 7312
Elektr » 6 -
ElLiegnitz 10 —
Enz Union 6 87
ErlangBrg 5 81 .25
EfchwBg 14 —
FordMot 0 —
Genschow 2.8 58 .5
GermCem 0 71 .5
GereshGl 044
Gildcmeist 4 84

GladbWolU 152
GlaSchalke ö 103 %
GlauzZu 6M2 119
GlückaufB7Vi —
Goedhardt 0 —
GörlWagg 0 19 .5
Gritzner 0 20 .75
Großmann 0 —
GrünBilf 15 198
Gruschwitz 5 89 .87
ouanowerk 4 62
HabermG 3 55
Hackethal 0 72
Hageda 4 74 .25
Hedwigsb 6 -
HemmZem 7 135
HilgersVz 0 -
HindrAuff 0 74
HirschbgL IC 130
Hochu . Tief 6 102
■ioffmStk 6 98 .25
HutaBresl 0 —
LHutschenrO 46 .25
KahlaPorz 0 15 .87
Keramag 0 —
CHKnorr 10 1 %
KöhlmSt6H 139

KolbSchüle 5 —
KollmJourdO 33
KölnGas 3 66
KönWilh 12 -
KötitzLed 4 72 .75
KraftThür 8 -
Kronprinz 5 88 .5
KunzTreibrO —
Küppersb 0 —
LeipzRieb 3 68 .5
LindesEis 5 91
Lindström 0 —
Lingnerw 7 108

.»;dBerg 0 —
MarktKühl 5 83 .5
Buckau- W 4 80
MezAG 0 55
Miag 0 63 .5
Mimoia 12 —
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10 146
MülhBerg 6 114 '
NatrZellst 0 46
Neckarwke 5 94

NordEis 4 68
NordseeH 0 40 .5
NordwKf 4 —

OdwHartstD —
PhönixBrk 4 92 .75
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 -
PongsZahn 10 —
Preuliengr 5 —
Radebexp .12 —
Rasquin 0 —
Rathgeber 0 —
Reichelbr7V<j 115
ReicheltM 6 84 .5
Reinecker 0 53
RhMainD 5 -
Rheinfeld . 5 97 .5
RhMetall 6 138
.. Spiegel 3 73 .5

RWKalk C 81
RWStahl C 5Z
RiebMon 4.2 90
Riedel 0 36 .75
Roddergr 24 —
Rosenthal C 47
Sachsen w 1% 70

Webst 0 —
Sachtleben 9 158
Sarotti 0 66 .87
Schering S +

SchießDefr 7 46 .5
Schegelbr . s 90
SchlB.Beu 4 81 .5
„ Porti 0 90 .5t

SdineiderH 0 61
Schöfferh 12 lll 1!2
SeidNaum 0 14 . 12
Siegersd 0 53 .5
SiemensGl 0 68 .87
SinnerAG 4 83 .5
>tickPlauen 0 4 ^ .5
Stodi &Co 0 15 .2c
Stollwerk - 5 71 .5
Thörl öl 6 —
ThElektr —
Transradio —

v. Tuche 4 92 -75
Tuch Aach 5 92
TüllFlöha 6
Union die 5 83 .25
VerSpielk 5 -
VerBautzen 0 18 .25
», Böhlerst 5

VerChem 2)4 —
„ DtNidtel 4 98

„ Glanzst 0 —
n HarzPI 5 —
MMetHall C 24 .25
m Smyrna 0 15 .5
„ Trikot C —

Ultram 7 320
Viktoriaw C62
WagnerCo 0 52 .25
Wanderer 6 107 5/a
Wenderoth 3
WestfDra 5 —
Wickül -K 6 -
WißnerM 4 103 3U
Zeißlkon 2 61 .5
^eitzMasch 0 55 .5

Kolonialwerte
Dt .Ostafr C 51 .75
Kamerun 0 —
Neuguinea 4 —
Schantung C46

+• kein Angeb .u keine Nachfr * ohne
Umi . ; § repar . ; texkl . Dmd . "at . |
♦ konvert . j O Ziehg .
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